
Gründung einer Vereinigung schweizerischer Kunstschachfreunde

Hans Henneberger (Luzern). der erste
Präsident der neuen Vereinigung

An der sehr gut besuchten 4. Tagung der
Kunstschachfreunde im Klubheim des SK Bern
vom Sonntag. 5. Dezember 1976, wurde unter
dem Vorsitz von Dr. H. Schudel eine neue
Sektion des Schweizerischen Schachverban-
des aus der Taufe gehoben:

die Vereinigung
schweizerischer Kunstschachfreunde.

Zunächst legte der Vorsitzende der Versamm-
lung die von ihm als gewiegtem Juristen zu-

sammengestellten Vereinsstatuten vor, die
Punkt für Punkt beraten und von den gegen
40 anwesenden Kunstschachireunden nahezu
einstimmig angenommen wurden. Unter an-
derem beschloss die Versammlung einen Min-
destjahresbeitrag von Fr. 25.- sowie von
Fr.15.-- für Schüler, Lehrlinge, Studenten
und AHV~Bezüger. Der Vorstand, bestehend
aus drei Mitgliedern des Vororts Luzern,
wurde zunächst für drei Jahre (1977 bis 1979)
bestimmt und mit folgenden drei Herren be-
setzt: Präsident H. Henneberger, Vizepräsident
und Kassier Luigi Bühler, Sekretär Willi Hess.
Als Ftechnungsrevisor wurde F. Lustenberger,
Menznau. gewählt.

Der neue Verein bezweckt gemäss Statuten
die Pflege des Kunstschachs in der Schweiz,
und zwar namentlich auf den Gebieten:

a] direkte Mattprobleme; b) Endspielstudien;
c] Hilfs- und Selbstmatt; d) Märchenschach.
Die Erreichung des Vereinszwecks wird ins-
besondere duroh die folgenden Aktivitäten des
Vereins angestrebt:

a] Regelmässige Zusammenkünfte der Mitglie-
der;

b) Organisation von Kompositionswettkämpfen
und Lösungsturnlererı;

ci Delegierung von Schweizer Vertretern an
internationale Kunstschachtagungen und an-
dere Anlässe;

d} Herausgabe von Problem- und Studien-
sammlungen schweizerischer Komponisten;

e) Zusammenarbeit mit andern Sohachorgani-
sationen auf dem Kunstschachgebiet.

Wer dem neuen Verein beizutreten wünscht,
ist freundlich gebeten, sich beim Präsidenten
H. Henneberger zu melden.

Marcel Fischer Spfltmi
Einbrennerei
Schnflen

Mí:`l|6I"8te|IeI' Fteklemen

Allschwilerstr. 117, Basel. Tel. (061) 39 90 U4 Lettenweg 124. Allschwil
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In den heutigen Studien sind mit wenig Figurenmaterial kurze und prägnante Kombinationen
dargestellt. Wir hoffen daher, dass unsere Leser die richtige Lösung auch ohne «Wink mit dem
Zaunpfahl» finden werden.

ein Erfolg sein. Dieses Ziel glaube ich vor
allem durch eigene Aktivität, eigenes Engage-
ment sowie durch eine möglichst vollständige
Informations- und Koordinationsarbeit zu er-
reichen» Die Mitglieder des Schachklubs
Stäfa sind es sich mittlerweile gewohnt, von
ihrer Präsidentin (mit dem ihr eigenen Char-
me) zu den jeweiligen Aktivitäten aufgefordert
zu werden. Zurecht geniessen sie es, mit
ihrem zurzeit exklusiven Privileg einer «Frau
am Steuer» sich von den übrigen Sektionen
auf sympathische Weise zu unterscheiden. ow

Kortschnoi - Hug
im Jelmoli Zürich

` Am Dienstag, den 25. Februar 1977, beginnt '
die offizielle Vorbereitungsphase Kortschnois
für seinen Kandidatenwettkampf gegen Ex-
weltmeister Petrosjan (UdSSR) mit einem vier-
rundigen Wettkampf gegen Werner Hug. Dass .
die vier Partien beiderseits mit vollem Ein« ;
satz geführt werden, steht ausser Zweifel, i
denn sie werden für die ELO-Liste gewertet.

Programm

1. Partie Dienstag 25. 1.
2. Partie Mittwoch 26. 1.
3. Partie Donnerstag 27. 1.
4. Partie Samstag 29. 1.

13.00-18.00 Uhr
13.00-1E.ÜÜ Uhr
15.00-20.00 Uhr
10.30-15.3Ü Uhr

I Alle Partien finden im sogenannten Ruhe-
raum des Warenhauses Jelmoli (Zürich) statt.
Beachten Sie die Wegweiser! Hängepartien
werden jeweils am Morgen zwischen 1D.ül]-

1 12.00 Uhr ausgetragen. Sollte es am Donners- '
tag und Samstag zu Hängepartien kommen,

l so würden diese am Samstag, nach Beendi-
gung der 4. Partie weitergespielt_

3. BIinden-Jugendmeisterschaft der Schweiz
Dass sich auch blinde und stark sehbehinderte
Jugendliche in einem spannenden, energiege-
ladenen Schaohwettkampf zu messen wissen.
haben zwölf junge Leute im Aiter von 12 bis
18 Jahren am 13./14. November 1976 im Blin-
deninstitut Sonnenberg Fribourg bewiesen. Es
war dies die dritte Veranstaltung dieser Art,
organisiert vom Schweizerischen Blinden-
Schachbund. Man muss selbst erlebt haben,
mit welchem Eifer und Einsatz diese Jugend-
lichen spielen und welch grosse Freude es
für sie bedeutet, an einem ernsthaften Wett-
kampf mit den allgemein gültigen Schach-
regeln, mit Uhr und Protokoll (in Punkt-
schritt) teilzunehmen. Nach 5 Spielrunden
klassierten sich in den ersten Rängen:
1. Willi Bolliger (18jährig, z.Zt. in der Aus-
bildung als Telefonist in Basel), 5 P. 2. Moni-
ka Knecht (16jährig. Schülerin am Blinden-
institut in Fribourg), 4 P. 3. Fritz Bolliger



{13jährig, Schüler an der Blindenschule in
Zollikofen), 3*/2 P. 4. René Weiss (17jährig,
z. Zt. Eingliederungsstätte Basel), 3 P. 5. Pe-
ter Blättler (17jährig, Schüler am Blinden-
lnstitut in Fribourg), 3 P.
Es ist sehr erfreulich, dass einige Spieler -
angesport durch diese Jugendturniere - den
Mut bekommen haben, in Schaohklubs der
Sehenden mitzumachen, wobei sich keinerlei
spieltechnische Schwierigkeiten ergaben. Wir
hoffen, dass das Schach unseren jungen
Freunden, nebst Freude und Begeisterung,
auch den Weg in die Gesellschaft erleichtert.

(Max Winkelmann, Zürich)

Schweizerischer Team-Cup 1977

Resultate der ersten Runde
i-leerbrugg Mannen ohne Schnäuz - Kolping Lu-
gano 4:0 (Frei - W. Poschusta 1:0, Kaufmann ge-
gen Gehr 1:0, Frey - Zappa 1:0, Spälti - Demeter
1:0), Rorschach - Heerbrugg Babys 1):2) (Nemeth
gegen U. Frei remis, Plachel - Baroni 0:1, Ko-
bıljak - P. Frei 0:1, Knecht - Meier 1:0), Wein-
felden - «Zum stillen Zug» 1):2) (Riesen - Held-
ner 0:1, Morf - Ftüttimann 0:1, Holenstein gegen
Schmucki remis, Plüss - Karrer 1:0), Andelflngen
gegen Braslav Rabar 15:21 (Müller - Mikaica 0:1,
Gysın - Pajovic remis, Musil - Lovric 0:1, Knecht
gegen Fejer 1:0),__Sci1afihausen ll - Mattenbach 3:1
(Frei - Guggenbuhler 1:0, Laeri - Weingart 1:0,
Zattı - Stoll 0:1, Oettli - Schildknecht 1:0), Win-
terthurill - Bülach 4:0 (Steinlechner - Lee 1:0,
Thoma - Leu 1:0, Slemenjak - Schmid 1:0, Han-
sen - Bont 1:0), Pfäffikon Springer - Schaffhau-
sen ili 3i:) (Trachsler - Beck 1:0, Vetterli - Reich
1:0,_Hugentobler - Angeloni 1:0, Török - Weber
remis), Kaitbrunn li - Stäfa ll 2:2 (Stäfa ll Sieger;
Eınzelresultate fehlen), Wädenswil-Zugli 2j:1i
{Ruetschi - Seeger remis, Gentit - Nussbaum 1:0,
von Büren - Gimmel 1:0, Borsdorff - Meienber-
ger 0:1), Schwyzll - Märchler Minimalisten 11:21
(Enz - Toni Steiner remis, Kälin - Pty 0:1, Plei-
ninger - Knobel 1:0, Aschwanden - Hüppin 0:1),
Brunnen - Trlbschen Luzern 21:1) (Schuler - Mais-
sen 0:1, Schuh - Bobbia remis, Maier - Leuzin-
ger 1:0, Schnyder - Thomi 1:0), Langnau am ge-
gen André Bloch Schechschulei 3:1 |[Dr.W. He-
getschweiler - Bloch 1:0, Sigg - lsler 0:1, Bau-
mann - Suter 1:0, Nievergelt - Erzinger 1:0),
Nimzowitsch «Klare›› - Pfieghart Oerikon 31:)
(Chr. Schmid - T. Pfleghart 1:0, B. Schmid gegen
Marcel remis, Blaser - W.PfIeghart 1:0, Dittus
gegen Emmi Pfleghart 1:0), Letzil - Wolilshofen
Elite 2i:1) (Keller - Schenker 0:1, Kradolfer - Lee
1:0, Keist - Roth remis, Frech - Rohrer 1:0),
Schachkooperatlve Zürich - Swissairll 3:1 (Lanz
gegen Clemenz 1:0, Ramp - Fertig 1:0, Behr
gegen Antonini remis, Andersen - Bauer remis),
Maag - Winterthur ii 2:2 (Winterthur Sieger; Etre-
xei - Schoch 0:1, Dalla Gasperina - Kollbrunner
1:0, Schilling - Castelli remis, Bickel - Kohler
remis), Schlieren - Nlmzowitsch IV 1:3 {Furrer
gegen Egli 0:1, Burger - Trapp 0:1, Litscher
gegen Revelli 0:1, Tormen - Sprecher 1:0), Lenz-
burg Junioren - SK Säullarnt 3:1 (Walti - Cosabic
remis, Layer - Scheidegger 1:0. Klaus - Himmel-
berger remis, Preziuso - Kessler 1:0), Olten Ju-
nioren - Oftringen 3:1 (Kupper - Plüss 1:0, Acker-
mann - Kosch 1:0. Bähier - Zimmerli 1:0, Moor
gegen Suter 0:1), Allschwil Junioren - Gymnasium
Baumllhoi 21:1) (llvespää - Sartori remis, Kalten
gegen Gerschwiler 0:1, Rosenthal - Zak 1:0, Bor-
ner - Schürmann 1:0), SC Birsielden - Bäloise
22:1) Wespisser - Bütikofer remis, Holderried
gegen Moser remis, Altermatt - Heiniger remis,
Meeder - Forster 1:0), Reichensieln Patzer gegen

20 Jahre Studienredaktor

im Januar 1957 übernahm ingenieur Wladimir
Naef als Nachfolger von Samuel lsenegger den
Studienteil der Schweizerischen Schachzei-
tung und betreute diesen seither ununterbro-
chen sowohl mit fachmännischem Können als
auch mit seltener Hingabe. Zentralvorstand und
Redaktion danken ihm für seinen grossen Ein-
satz und seine Treue und hoffen, ihn noch
lange im Redaktionsgremium behalten zu
können.

Blrseck Aljechin 0:4 iorfait, Sternenbuben Solo-
thurn - Langenthal 0:4 (Fahrner - Lanz 0:1, Braig
gegen Aeschbacher 0:1, Grädel - Leist 0:1, Bürgi
gegen Willi Zimmerli 0:1), Kröschenbrunnen ll
gegen Köniz-Wabernli 1:3 (Wüthrich - Batt 0:1,
Jakob - Krebs remis, Brechbühl - Lüthi remis.
Moser - Fankhauser 0:1), Köniz-Wabern ill gegen
ASK Blei §:3) (Keller - Eggimann 0:1, Brockhaus
gegen Schneider remis, Geismar - Tolnay 0:1,
Meyer - Brugger 0:1), Delémont - Tramelan 2:2
(Tramelan vainqueur; Schoor - Hügi 0:1, Gübeii
gegen lvlonnier 1:0, Hennef - Chavuillot 1:0.
Rodriguez 0:1 forfait), Juniors fribourgeois gegen
«Squonk 64» 0:4 (Dousse - Gillespie 0:1, Bader
gegen Hauser 0:1, Mottas - Emery 0:1, Steiert
gegen Paillard 0:1), Peseux Vignoiants - Yver-
donll 11:2; (Giauque - Chappuis 0:1, Tissot ge-
gen Tziras remis, Schwab - Rivier 1:0, Loup
gegen Schneiter 0:1), Yverdon Ill - La Chaux-de
Fonds ii 11:2) (Ryser - Furka remis, Emmel - Piz-
zagalli 0:1, Bernath - Budai 1:0, Chatton - Mathis
0:1), Club Amateure Renens - Fribourg Ii ):3)
(Carrard - Wuthrich 0:1, Burdet - Gobet 0:1, Pit-
tet - Fiossier 0:1, Jaquier - Kostinger remis).
0-0-0 IV - Riviera Cavalier 21:1) (Leresche - Stur-
zenegger 1:0, Garcès - Monnet 1:0, Meylan gegen
Fioschnik 0:1, Buffat - Brion remis), Couscous
Lausanne - Maccabi Genève 4:0 ioriait, A.C.M.V.
Vevey - 0-0-0 Ill 2:2 (Grand-Roque vainqueur:
Schaeren - J. Gillieron remis, Staernpfli - Roulet
remis, Vandewolle - A. Gilliéron 0:1, Ferrer - Me-
traux 1:0), Brig - Sion 1i:2i (Wyss - Amherdt 0:1,
Bärenfaller - Beney remis, Kämpfen - Fiappaz 0:1,
Schwery - Grand 1:0), Circolo Scacchistlo italiano
Vevey - Riviera Fou 0:4 (Gucci - Capt 0:1, Manco
gegen Ulrich 0:1, Scarfo - Reimers 0:1. Gargioni
gegen Mengotti 0:1).
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Schímmelpennincit Dust. Für die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, die wissen, was schrnockt.
25 St.)'Fr. 15.- Importeur: Säubcrii + Cie Basel

.
Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen

Lösungen der Probleme des Doppelheftes
August/September

11071 (H. Baumann). Verführung: 1 Sxg4l?
(2 Db4 matt) Txg4†/Txc7/Sc6/Ke4 2 Txg4/Sfß
Dxd5!De5 matt, aber 1 - Le7! - Lösung:
1 Sfxdäi (2 Tb4 matt) Tc7/Scß/Lxd5†/Ke4 2
Txg4i'Sf6fD><d5/D14 matt. Zweimal Selbstfesse-
lung des Sf6 mit Switch-Back (Motivwechsel),
ausserdem dreimal Paradewechsel und zwei-
mal Mattwechsel (Drohung und 4. Variante). -
Ferner scheitert 1 Scxd5 an La5!
11072 (E.A. Petrow). 1 Lxdß (2 D11 matt) T14!
S:›tt8(f6,e5,c5)!D›<f8(f6)/Sci(b4)/Lxd6† 2 Ld3/T
T(1<)c5!Sa5/T(x)b4/Sxdô matt. Nochmals leider
kein Urdruck mehr, weil bereits in Nr. 19 von
==Diagrammes›› erschienen. Wegen des Duals
1 - Lf7 2 Txe4 und Dxf7 matt wäre das Stück
im lnformaiturnier wohl sowieso nicht prä-
miert worden.
11073 (Dr.J.Weber). Zunächst einige Fehl-
versuche: 1 Se5l? Ke1 2 Dg2 Kd1 3 Dxd2 matt
1 - Ke2 2 Df3† Kc1 3 Sd3 matt 1 - Kc2 2 Db3†
Kc1 3 Sd3 matt. aber 1 - Kc1! - 1 Sf4!? Ke1
2 Dxd2† K11 3 Dg2(e1) matt 1 - Kc2 2 Db3†
Kc1 3 Sd3 matt, aber nochmals 1 - Kc1! -
1 Sb-=ii? Ke1 2 Dg2 usw. 1 - Kc1 2 Dxd2† Kb1
3 Dc2(d1) matt, aber 1 - Ke2! -- Lösung: 1 Seil
Zugzwang. 1 - Kxei 2 Dg2 Kd1 3 Dxd2 matt
1 - Ke2 2 Dxd2† Kf1 3 Dg2 matt 1 - Kc1 2
D›td2† Kb1 3 Dc2 matt. «Eine spannungsge-

24
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ladene Stellung, die zum Lösen und vor allem 7 7 7 7
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reizt, da man dem sK praktisch keine Abwehr-
möglichkeiten zutraut.›› (J.W.)
11074 (D. Kutzborski). Wir verweisen auf die
Bemerkung im Dezemberheft und verschieben
die Lösung um einen Monat. Die korrigierte
Stellung sei in Typen wiederholt: W.Kg1, Tic,
Lf2, Lg6. Sc5. Sd3. Bc4, f4, h3 (9), S.Kf3, Dc6.
Tb6. Te8, La7, Ld7, Sf1, Sg2, Bc6, e2 (10). Matt
in 3 Zügen.
11075 (A. Szerencsics). Auch dieser Mehrzüger
erwies sich als inkorrekt. Zur Ausschaltung
der NL 1 Ld6 fügt der Verfasser, wie bereits
im Dezemberheft vermerkt, auf C6 einen
letzten sB bei. Die sehenswerte Autorlösung,
die noch wenige Löser gefunden zu haben
scheinen, verschieben wir ebenfalls auf das
Februarheft 1977.
11076 (E. Badertscher). Der richtigen Lösung
kommt auf die Spur, wer zuvor die folgenden
Fehlversuche widerlegt hat: 1 Th6'? Lf3! -
1 Teß? Le4! - 1 Td6? Ld5! - 1 Tc6'? Lc6i --
Daher 1 Tf8i Lc6l 2 Te6! Lb7! 3 Lf3! Lc6
4 Tdß Lb7 5 Le4! Lc6 6 T06! Lb7 7 Ld5 Lc6
6 Th6l Lb7 9 Lc6 Lxc6 matt, oder 2 - Ld5
3 Td8 lLe4 4 Tc8 Lf3 5 Th8l Le4 6 Lf3!, und
durch subtiles Nachrücken zwingt der WL
den schwarzen spätestens im 9. Zuge zum
Schlagen mit Matt. - Leider vernehmen wir
von Herrn J.Mortensen (Tastrup, Dänemark),
dass G. v. Broecker die nämliche Stellung

Fabelhaft ist
ApfelsaftQ H'

,2;a;a„2›is
Selbstmatt in 6 Zügen
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a) Diagramm bi sBf5 statt 17
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(einzig ohne den entbehrlichen sBa7) in Lon-
don Chess Fortnightly 1892 publiziert habe,
dass es sich also bei der Nr. 11076 um einen
typischen Fall von Nachempfindung handelt.
11077 (L. Lacny). Das Thema A1 des WCCT-
Turniers lautete: Wechsel der Verteidigungs-
motive in beliebig vielen Phasen mit beliebiger
Variantenzahl. Die thematischen Verteidi-
gungszüge und die darauffolgenden Mattzüge
bleiben in jeder Phase gleich, nur die Ver-
teidigungsmotive ändern sich. - Verführung:
1 fxe7? (2 Lxf5 matt) 1 - d4 (A) 2 Dxb7 matt
1 - Lf6 (B) 2 Sxf6 matt 1 - Sxe7 (C) 2 Sd6 matt
1 - Txh7 (D) 2 gxf3 matt 1 - dxe2 (E) 2 Sxe3
matt, aber 1 - fxe2! - Lösung: 1 Txe7l (2 Txeä
matt) 1 - d4 (B) 2 Dxb7 matt 1 - Lf6 (C) 2 Sxf6
matt 1 - Sxe7 (D) 2 Sd6 matt 1 - Txh7 (E)
2 g›tf3 matt 1 - dxe2 (A) 2 Sxe3 matt. Dabei
bedeuten die Buchstaben folgende Verteidi-
gungsmotive: A = Freilegung eines Königs-
fluchtfeldes, B = Unterbrechung einer weissen
Deckungslinie in Richtung des Mattfeldes,
C = Deckung des Mattfeldes, D = Weg-
schlagen der maftdrohenden Figur, E = Ent-
iesselung einer Schutzfigur durch Wegschla-
gen des sie fesselnden Steines. - Ein tech-
nisch hervorragend konstruierter fünffacher
Motivzyklus.

11078 (H. Baumann). 1. Verführung: 1 Db1!?
(2 Df5 matt) Sde4/Sfe4 2 S13/Sg4 matt (1 -d3
2 Dat matt). Das Verteidigungsmotiv ist hier
durchgehend die Absperrung der wD vom
Mattfeld. (Widerlegung: 1 - Sd3!) - 2. Ver-
führung: 1 e3!? (2 exd4 matt). Für die beiden
s. Springerzüge besteht das Verteidigungs-
motiv hier in der Sperrung der 4. Reihe, was
dem Punkt d4 die Deckung entzieht; der
Bauernzug entzieht dem Be3 das Schlagobjekt.
(Widerlegung von 1 e3: Sg4i) - Lösung: 1 e4i
(2 Sg6 matt). Alle Paraden verschaffen hier
dem sK ein Fluchtfeld (oder zwei). Schema:
AAA - BBB' - CCC. In der zweiten Phase be-
steht eine kleine Trübung in der Überein-
stimmung der Motive.
11079 (DresefMeyenfe|dt/van Gool). Satz: 1-
Txe5†fLe6†fLf7/Txf4†/Dxg4†/Dh5/Dxh6 2 Kxešj
Kxe6fDxc2/Kxf4/Kxg4/D11/Df1 matt (Verführung:
1 f7!? drohend 2 Kf6 matt mit denselben
7 Themavarianten, aber 1 - Te3!) -› Lösung:
1 Kgei (2 Kg? man) T›<es/Lee/Lfr†/T›<f4/Dxg4/
Dh5†ı'D>th6† 2 Sxe5/Dxc2/Kxf7/Te3/D11/Kxh5/'
K›:h6 matt. Das Thema A2 lautete: Mattwech-
sel nach wenigstens zwei schwarzen Vertei-
digungszügen, wovon der eine nur in Satz
oder Verführung, der andere nur in der Lö-
sung ein Schachgebot darstellt. Mehrere Va-
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rianten oder reziproker Mattwechsel gestattet
- Das erstplazierte Problem aus Holland wa
das einzige, das 7 thematische Varianten auf-
wies (4 Kreuzschachs vor und 3 nach dem
Schlüssel), dazu geschickte Mattwechsel und
gefälliges Beiwerk. (lm Turnierbericht wurde
u. E. zu unrecht die Themavariante Lf7 unter-
schlagen.)
11080 (A. Schönholzer). Satz: 1 - Le7i'Df6fd3†
2 Dc6/a8D/e4 matt. - Lösung: 1 Se4! (2 Db7
matt) Le7†/Df6†/d3 2 f6/Sxf6/Se3 matt. Wir
freuen uns mit A. Sch. über seinen 22. Rang
im Weltklassefeld.
11081 (H. Maruta). Satz: 1 - Lf5/Tf5 2 f7†fTxe3†
Lf6/Lxe3 3 Txe3/f7 matt. - Lösung: 1 Dg4!
(2 Sd7† Kd6 3 Lf8 matt) Lf5/Tf5 2 Txe3†›'f7†
Lxe3ı'Lf6 3 f7/Txe3 matt (2 - Le4/Tf6 3 Sg6f'Sf3
matt). Das Thema B1 lautete: In einem Drei-
züger werden die weissen Züge in Satz (oder
Verführung) und Lösung laut folgendem Sche-
ma ausgetauscht:
Satz:1-x2A3Bmatt1-y2B3Amatt
Lösungzt-x2B3Amatt1-y2A3Bmatt
Zu Marutas 1. Platz führte der polnische Preis-
richter S. Limbach aus: «Ein Wechsel von
Fesselung und Verstellung von Turm und
Läufer. Die Spitzenstellung dieses Problems
(obgleich es andere mit sogar dreifachen the-
matischen Spielen gab) erklärt sich durch
einen gut ausgeprägten Gedanken»
11082 (E. Schaer). Satz: 1 - Kf5/c6 2 Tg5†i'Te3†
Ke4lKf5(Kxd5) 3 Te3/Tg5 matt. (Verführung:
1 Sh2!? mit den nämlichen Themaspielen,
aber 1 - Sxc2!) _ Lösung: 1 Se5l Zzw. 1 - K15!
c6 2 Te3/Tg5! ~/cxd5 3 Tg5/Te3 matt (2 - Se1~
3 Lxf3 matt) 1 - Kxe5 2 Tg5† Ke4 3 Te3 matt
1 - S~/c4 2 Lxf3†/Td4† Kxe5 3 Tg5 matt. Mit
welch eigenartigem Schema der Verfasser das
heikle Thema gemeistert hat, erzwingt Be-
wunderung.
11083 (E.Visserman). Thema B2: Mindestens
zwei Räumungsopfer sind mit einem beliebi-
gen andern strategischen Thema zu kombi-
nieren. 1 Sf5! (2 f3† L oder Sxf3 3 Sf2 matt)
Sxd3/cxd3 2 Td4†/Te6† cxd4fdxe6 3 Sd6 matt
1 - Lfs/sfs 2 De-s†/Df4† fxes/s›<f4 3 sgs mati.
Das Urteil des Preisrichters Dr. K. Wenda
lautet: «Ein bestechend elegantes Problem
mit vorzüglicher Drohung, geschickter Dual-
vermeidung und einer zweifach doppeltge-
setzten Blockdifferenzierung als zweitem The-
ma. Das Drohspiel zeigt eine 5. R0-Variante.-
11084 (F. Chlubna). 1 Lb7! (droht 2 Sc6† Kc4
3 La6 matt) Lc2/Daß/Tc1 2 Texe4!Tfxe4fDxe4†!
dxe4/S6xe4/S2xe4 3 Se6/Le5/Sf3 matt. Dazu
der Preisrichter: «Hier führen die drei stärk-
sten weissen Figuren RO-Züge für ihre leich-
teren Mitstreiter aus. Ein geradezu paradox-
origineller Gedanke, der in seiner Verwirk-
lichung grosses konstruktives Geschick verrät.
Das zweite Thema bildet die einheitliche Ab-
lenkung hinterstellter schwarzer Deckungs-
figuren. Als Pluspunkt ist auch die logisch
korrekte Darstellung hervorzuheben»

: 5. Schweizerische
Studentenschachmeisterschalt 1977

25.127. März bis 2. April 1977

Austragungsort: Mensa der Universität Bern. '
Splelmodus: Kategorie A (mindestens 450 Füh-
rungspunkte) 9 Runden; Kategorie B 7 Runden
nach Schweizer System, beginnend am 27.
März 1977.

Teilnahmebedingungen
1 Geburtsdatum 1. Juli 1950 oder später. 2 lm-

. matrikuliert an einer Schweizer Hochschule
im Laufe des Jahres 1977. 3 Der bestplazierte
Schweizer Spieler der Kategorie A wird
schweizerischer Studentenschachmeister 1977.
4 Es wird kein Einsatz verlangt, dagegen hat
der Teilnehmer für Unterkunft und Verpflegung
selbst besorgt zu sein. Verpflegungsmöglich- l
keit in der Mensa; Unterkunftsvermittlung für
nicht in Bern Studierende möglich in der Zi-
vilschutzanlage Hochfeld zu günstigen Preisen.
Anmeldungen mit Name, Vorname, Geburts-
datum, genauer Adresse bis 28. Februar 1977
an das Institut für Leibeserziehung und Sport,

3012 Bern.
Ehrenpreis für den Schweizer Studenten-
schachmeister 1977 sowie weitere Naturat-
preise.

Jugendschachkommission des
Schweizerischen Schachverbandes

5e Championnat Suisse
; Universitaire 1977
I 25127 mars à 2 avril 1977

Local de jeu: Mensa de l'Université de Berne.
Mode de competition: Catégorie A (chiffre de
cl. 450 min.) 9 rondes; Catégorie B 7 rondes
systeme suisse des le 27 mars 1977.

Conditions de participation
1 Date de naissance: 1er juillet 1950 ou ulté-
rieure. 2 lmmatriculation dans une faculté
suisse dans le courant de 1977. 3 Le vain-

, queur de la catégorie A sera Champion Suisse
. Universitaire 1977. 4 Aucune finance d'in-

scription ne sera perçue; en revanche, les
participants subviendront eux-mêmes à leur
logement et ä leur nourriture. La mensa offre
des possibilites de repas; lits ä prix moderé
pour les etudiants non-bernois à Zivilschutz-
anlage Hochfeld.
Les inscriptions sont à envoyer ju_squ'au

5 28 février 1977 à l`lnstitut für Leibeserziehung
' und Sport, freiwilliger Universitätssport, Neu-

brückstr. 10, 3012 Berne.
Le Champion Suisse Universitaire 1977 recevra
un challenge. D'autres prix en nature sont
prévus.

Commission de jeunesse
de Ia Fédération Suisse des Echecs

gen mit gehäuften RO-Zügen der wD (hier
11085 (W.Jörgensen). 1 S14! (2 Se2† fxe2 3
Lxe3 matt) T/Lg5 2 Dxf6†/De5†! 3 Se6 matt
1 - TfLb3 2 Dxd5/Db6†l 3 Se6 matt
1 - Txhs 2 oder sxo/fs/sgs 3 ses/css/cos
matt. «Die stärkste von mehreren Bewerbun-
5 an der Zahl). Die doppelwendigen Grim-
shaws auf g5 und b3 zeigen in interessanter

freiwilliger Universitätssport, Neubrückstr.10, '

l

l



 

Verbindung das 2. Thema und begründen den
hohen Rang.-
11086 (V.Rudenko). 1 g3l (mit diesem No-
wotny droht Weiss 2 a8Dl T/Lxa8 3 Tb8i"b7†
Ka3 4 Lf8/Txiß matt) 1 - Txgål 2 Tb7†! Ka3
3 a8D! Txaß 4 Tb3† Ka4 5 Tb8†! Ka3 6 Lf8 matt
1 - Lxg3 2 Tb8†l Ka3 3 a6Dl Lxa8 4 Tb3† Ke4
5 Tb7†! Ka3 6 Txf3 matt. Das Thema C1
lautete: ln einem Mehrzüger bildet ein weisser
Langschrittler in (mindestens) einer Variante
den Hinterstein von zwei verschiedenen Ab-
zugsschach. Und das Urteil des Preisrichters
Dr. H. P. Rehm zum erstplazierten russischen
Sechszüger: «Sehr gute Strategie, einwandfrei
logisch dargestellt: kritische Züge nebst Ver-
stellungen werden im Rahmen des Themas
herbeigeführt. Die Aufgabe hinterlässt den
Eindruck perfekten Funktionierens eines kom-
plexen, dabei in klarer Kühle vor Augen lie-
genden Gebildes.»
11087 (E. Visserman). 1 S18! (2 Sg6 matt) Tg?
2 T6d5† Ke4 3 Td7†! Ke5 4 T3d5† Ke4 5 T5d6†!
Ke3(5) 6 Te6 matt 1 - Sxh4 2 T3d5† Ke4 3 Td2†!
Ke5 4 T6d5† Ke4 5 T5d3†l Ke5 6 Te3 matt.
«Zugbild und Eleganz der Strategie sprechen
an, wobei die Beherrschung der gefährlichen
Doppeltürme besonders zu loben ist. Die un-
schöne Kurzdrohung scheint. wie eigene Kon-
struktionsversuche zeigen, auf Grund der
hohen NL-Gefahr kaum zu vermeiden - ihre
Beseitigung würde aber jede Mühe lohnen.»
11088 (M. Hoffmann). 1 Sf4l Kd4 2 Sd5† Kc5
3 Lf4i Kd4 4 Ld6 matt 1 - Kb4 2 Sd3† Kc3
(2 - Ka5/a3 3 Lc7/Lc1 od. d6 matt) 3 Lf4l Kd4
4 Ld2 matt 1 - Kd6 2 Sd3† Ke6 3 Tf4l Kd6
4 Te4 matt 1 - Kb6 2 Sd5† Kc5 3 Lf4 Kd4
4 Ld6 matt (2 - Ka? 3 Lg1† Ka8 oder b8 4
Th8 matt; 2 - Ka5? 3 Lc7 matt). «Eine sehr
gefäilige Rex-solus-Ausarbeitung des Themas.
Die zweimalige stille Besetzung von f4 ist
hier besonders eindrucksvoll. Wenn das Un-
mögliche geglückt wäre: Mattstellung ohne
überflüssige weisse Figur (hier wLb3), wäre die
Aufgabe noch viel höher eingestuft worden.-

Das gediegene Café

mit seiner Ambiance erwartet Sie
GLACE-SPEZIALITÄTEN '

` Permanente Bilderausstellung ,
Schachspieler wlllkoınrneni

Aesch, Hauptstrasse 107, neben Hauptpost P,
Familie H. und R. Schaffner

Tel. 7814 41, Mittwoch geschlossen.

Nachtrag
11061 (D. Kutzborski). Wenn 1 Te(d,c,b)6 (dro-
hend 2 T8 matt), so Te(d,c,b)2! (2 TxT g6i).
Also 1 Ta6! (2 Ta8 matt) Ta2 2 Txa2! g6
3 Db2 matt. Peribahnung, also Bahnung auf
der Parallelen. Nicht 2 Lxa2 wegen Lc4i -
In der ursprünglichen Fassung ging leider
nach 1 Ta6 Ta2 unbeabsichtigt auch 2 Sg6†
Kg8 3 Dxa2 matt was vereinzelt zu unrecht
als Schlagrörner aufgefasst wurde; wo wäre
dann das römische Parallelogramm?)

Bemerkungen zur Nachdruckserie
Auf den prächtigen Dreizüger aus England hat
uns voriges Jahr Hans Johner† aufmerksam
gemacht, während uns die übrigen fünf Nach-
drucke von ihrem Verfasser anlässlich unseres
Besuches im Welschland vom vergangenen
Sommer gezeigt wurden. lm Hilfsmatt Nr. 11159
zeigt die Diagrammstellung a) zwei ab Beginn
verschiedene Lösungen (Typ Neumann), wäh-
rend b) (wo Schwarz statt des L auf f5 einen
Springer stehen hat) zwei Varianten vom er-
sten schwarzen Zuge aus (Typ Onitiu) aufweist.
In 11152 bedeutet der * bei der Problem-
forderung die Existenz eines Satzspiels (bei
weissem Anzug).

Korrekturen
Bei der Neufassung der Nr. 11024 von H. Bau-
mann und M. Hoffmann (s.Oktoberheft) er-
wies sich leider die Position d) mit 1 Lg8 h6
2 Txh6 Kf5 3 Lh7 matt als nebenlösig, wes-
halb die Verfasser den sBh7 nach a6 ver-
setzen und zwei weisse Bauern auf a4 und h6
beifügen. Der Vorzug der Einsparung eines
Steins gegenüber der ersten Fassung vom
Mai 1976 entfällt also. Die Lösung folgt im
Februarheft.
ln Nr.11126 (Dezember 1976) sollte der La2
weiss sein. - ln Nr. 11134 sind ein sBi:›2 und
sBc2 zu ergänzen.

lnformaiturnier 1977
Hiermit schreibt die Schweizerische Schach-
zeitung ein neues lnformaiturnier aus, an dem
alle im Jahre 1977 darin publizierten Original-
beiträge teilnehmen werden. Es umfasst wie-
der die vier Abteilungen Zweizüger, Dreizüger,
Mehrzüger (vier und mehr Züge) sowie Selbst-,
Hilfs- und Reflexmatts (in beliebig vielen
Zügen). Für jede dieser vier Sparten sind je
drei Barpreise (Fr. 60.-, 40.- und 20.-) so-
wie ehrende Erwähnungen und Lobe im freien
Ermessen der Preisrichter Dieter Müller, DDR
(Zweizüger), K.Junker, BRD (Dreizüger), Dr.
H. P. Rehm, BRD (Vier- und Mehrzüger) und
Dr.J.Fulpius, Genf (Selbst-, Hilfs- und Re-
flexmatts) vorgesehen. Ausländische Teilneh-
mer erhalten Belegexemplare und das Urteil
zugestellt. Einsendungen sind erbeten an die
Problemredaktion der Schweiz. Schachzeitung
Hans Henneberger, Landschaustr.18, 6006 Lu-
zern. (Nachdruck erbeten i)



 

' SSV I FSE

Abgeordnetenversammlung1977 .
Assemblée des délégués

Samstag I samedl, 1B. Juni 718 juin =
Konferenzsaal 9, Bahnhofbuffet Zürich .
Salle de conference 9, Buffet Zurich l

14 h
Anträge zuhanden der AV bis 14. April an die

Adresse des Zentralpräsidenten
Prcpositions pour Fassemblée jusqu'à 14 avril

à l`adresse du president central

Schweizerischer Team-Cup 1977
Ergebnisse der 2. Runde

Heerbrugg «Alte Chiäuse» - Winterthur lil 3i=i
(Broz - Karlovic remis, Baumgartner - Slemenjak
1:0, Dr. Jenny - Thoma 1:0, Spinner ~ Vuckovic
1:0), I-leerbrugg Babys - St. Gallen i 4:3; (U. Frei
gegen P.-Kob er remis, Baronı - E. Kobler 0:1,
Sc uster - Stadler 0:1, P. Freı - Engler 0:1), «Zum
stillen Zuge» - Heerbrugg Mannen ohne Schnäutz
11:2) (Heldner - Blöchlinger 0:1, Rüttimann gegen
Kaufmann 1:0, Schmuki - Frei remis, Karrer gegen
Frey 0:1), «Braslav Rabar» - Nimzowitsch ill 11:21„
(Pajovic - J. Gast 0:1, Mikavica - Morgenthaler
remis. Lovric - Stehli 1:0, Karabin - Birchler 0:1),
Winterthur ll - Schaffhausen li 25:1) (Schoch
gegen Denzinger 1:0, Frau Lüssy - Bührer remis,
Castelli - Laeri 0:1, Kohler - Döserich 1:0),
Stäfa ll - Pfäffikon Springer 1:3 (Ledermann gegen
Trachsler 0:1, Schwarz - Vetterli 0:1, Vogt - Hu-
gentobler 0:1, Heitzer - Török 1:0), Flgurenfresser

rlenbach - Stäfal 4:0 (Relss - Petro 1:0, E. Reiss
gegen Binzegger 1:0, Woy - Mathis 1:0, Weibel
gegen Disler 1:0), Küsnacht - Letzil 1):2; (Bürgi
gegen Keller 1:0, Wettstein - G. Kradolfer 0:1,
Merz - Keist 0:1, Heinz Beer - Frech remis),
Nimzowitsch IV - Langgıau afA 2:2 (Langnau Sie-
ger) (Leu - Sigg 0:1, uhn - Dr. W. Hegetschwei-
ler 1:0, Revelly - Nievergelt 0:1, Egli - Baumann
1:0), Pokalhamsterer - Nimzowitsch «Klara›› 1):2i
(Bollinger - Chr. Schmid remis, Martinel - B.
Schmid 0:1, Koronghy - Blaser 0:1, Schweizer
gegen Dittus 1:0), Caisse - Schachkooperative Zü-
rich 'ii:2i (Ruf - Weber 0:1, Egli - Lanz 0:1, Som-
mer - Behr remis, Trindler - Andersen 1:0), Woi-
ilshofen Damen - Eulach 23:1) (Ludwig Myrta ge-
gen Hausammann remis, Petra Leeuwerik - Biolley
0:1, Erika Kocher - Krebser 1:0, Jeannette Hajdu
gegen Spichtig 1:0), Märchier Minimalisten gegen

runnen 4:0 forfait, Schwyz l - Wädenswil 2:2 (Wä-
densw_i_l Sieger) (Bieri - Dubey 0:1, Fink - Gentit
0:1, Fohn - Hess 1:0, Spiller - von Büren 1:0),
Olten Junioren - Lenzburg Junioren 0:4 (Moor ge-
gen Waiti 0:1, Kupper - Walti' 0:1, Bähler - Gerber
0:1. Ackermann - Preziuso 0:1), BSG Avenir gegen
Allschwil Junioren 1:3 (W. Ammann - Borner 1:0,
Berger - Kalten 0:1, Brunner - Rosenthal 0:1,
Fankhauser - llvespää 0:1), Reichenstein Putzer
gegen Blrsfelden 4:0 (Birchmeier - Wespisser 1:0,
Kirchhammer - Altermatt 1:0, Bucher - Maeder
1:0, Glass - Holderriecl 1:0), Birseck Aljechin ge-
gen Muttenz 3:1 (List - Weissen 1:0, Ott - Coigrıy
1:0, Vögtlin - Sterkmann 0:1, Göttin - Müller 1:0),
Langenthal - Birseck Lasker 1š:2) (Naef - Christen
0:1, Kuert - Gottofrey 1:0, Lanz :- Huber remis,
Leist - Häring 0:1), Zytglogge Junioren - Greiner
Schachkiub 4:0 (Ammann 175 - Bieri 1:0, Klauser
gegen Keller 1:0, Schmid - Mulser 1:0, Aebischer
gegen Ehrsam 1:0), Köniz-Wabernii - Fuiehung
Thun 1:3) (Bett - Finger 0:1, Fankhauser - Tauss
0:1, Krebs - Stettier 0:1. Lüthi - Krähenbühl remis),
itröscherıbrunnenl - Berni 25:1; gftüegsegger ge-
gen Bornand 1:0, Haldemann - ottardi 1:0, Dr.

Lösungen der Januar-Studien
1 1 Kf4 Falsch wäre 1 Ke3'? f2 2 Kxf2 Sc5
3 Ta5 Lxa6 = remis. 1 - Sc5 Oder 1 - f2
2 Lxh1 f1D† 3 Lf3† Dxf3 4 Kxf3 und der schwar-
ze Springer geht verloren. 2 Ta'i Lg2 3 Ta5
Kh4 4 Txc5 f2 5 Lxg2 f1D† 6 Lf3 6 Lxf1? =
patt und gewinnt dank der Drohung 7 Th5 matt.
2 1 S96 Txg6 Oder 1 - Th5† 2 Kgß Ta? 3 Sdf4
Tb5 4 Se6 = remis; oder 1 - Ta? 2 Sdf4 Tg1
3 Kg8 Tbf 4 Se6 beidesmal remis. 2 g8S Tea
3 Se5† Txe5 4 Se7† Txe7 patt Ein dreifaches
Springeropfer, um das Patt zu erreichen.
3 1 c6 h3 2 Sh4 Falsch wäre 2 Se1?, da
Schwarz den Bauern mit Schachgebot um-
wandeln würde. 2 - Sg4 3 o7 Falsch wäre
3 Sf3'? Kxf3 4 c7 Sf6† 5 Kf7 h2 6 c8D h1D
7 Da8† Se4 = remis. 3 - Sf6† 4 Kh8 Faisch
wäre 4 Kf7? h2 5 S15 Kf4 = remis. 4 - h2
5 c8D h1D 6 Db7† Sd5 7 Dh7† und gewinnt,
da auf jeden Königszug der weisse Springer
schach bietet und die schwarze Dame verlo-
ren geht.
I em J _

Frei - Aeschlimann remis, Bieri - Warlitz 0:1),
ASK Biel - Köniz-Waberni 1i:2} (Eggimann ge-
gen Mühle 0:1, Tolnay - Schürmann 0:1, Schnei-
der - Dr. Merz remis, Clavadetscher - Bruckler 1 :(1),
Trameian - La Chaux-de-Fondsi 2:2 (La Ci-ıaux-de-
Fonds valnqueur) (Dr. Freese - Schwarz remis,
Hügi - Janko remis, Monnıer - Pallas 1:0, Che-
valier - Dubois 1:0), La Chaux-de-Fonds ll gegen
Peseux Subiéreux :3) (Leschot - Bıtzi_0:1, Pizza-
galli - Meyrat 0:1, Büdai - Bornand remis, Matthys
gegen Glardon 0:1), Fribourg il - Couscous Lau-
sanne 3:1 (Gobet - Bieri 1:0, Rossier - Grıs 1:0,
Köstinger - Moretti 0:1, Wüthrich - Schaer 1:0),
«Squonk 64» - 0-0-0 iV 2:2 (Grand Roque IV vain-
queur) (Hauser - Mehlan 0:1, Gillispie - Leresche
0:1, Reding - Ripoll 1:0, Emery - Buffet 1:0), Vver-
don ll - 0-li-0 Ii 3:1 (Clavel - Krug 1:0, Ghappuıs
gegen Keller 0:1, Schneiter - Soos 1:0, Rivier ge-
gen Lanz 1:0), 0-0-0 lil - Riviera Fou 14:2) {Tricot
gegen Peter 1:0, Gilliéron - Bertschy 0:1, Gillieron
gegen Capt 0:1, Roulet - Ulrich remis), Sion ge-
gen Martigny 1:3_(Grand - Partos 0:1, Amherdt
gegte1n0)lsoz 0:1, Rıand 4 Moret 0:1, Beney - Clo-
suı : .

Ill. Schweizerisches
Damen-Stundenturnier 1977 ~

19./20. März 1977
in Feidkirchflforarlberg

Runden: 7 Runden nach Schweizersystem.
Kadenz: 25 Minuten pro Partie und Spielerin.

Logis: Hotel Hochhaus in Feldkirch.

Einsatz: Fr. 30.- für Nachtessen I Übernach-
, tung / Frühstück / Taxen. - Fr. 15.- Einsatz
i für Turnier.

Preise: Barpreise für die ersten vier Ränge.

. Anmeldung bis 4. März 1977 an
Turnierleiter Edy Schmid Waffenplatzstrasse 93 -

1 CH - 8002 Zürich Telefon 01 36 76 01
l Veranstalter: Schachverein illfoiiishofen
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Lösungen der Oktober-Probleme

11089 (D. Müller). Verführungen: 1 Txf6 (2 Sb6
matt A) S04! a und 1 Lxfô (2 Sc3 B) Se4! b. -
Lösung: 1 Dxfôl (2 Dd4 matt) Sc4 a 2 Sc3 matt
B, 1 - Se4 b 2 Sb6 matt A. Das Hannelius-The-
ma. Leider droht in den Verführungen auch
unthematisch 2 Dd4 matt.
11090 (D. Müller). a) 1 Te3! (2 Dd5 matt) Sb4!
Sc3 2 Tdß/'Te8 matt. Nicht 1 Td3 wegen 15! -
b) 1 Td3l (2 Dd5 matt) Sb4/Sc3 2 Te8/Td8 matt.
Nicht 1 Te3 wegen Td2! Ausgangsstellung mit
wK im Schach. Fleziproker Mattwechsel.
11091 (M. Zucker). 1 Dh3! Kc5(4)/Ke5(4) 2 Dc3l
De3†l Kb6fKt6 3 Da5/Dg5 matt 2 - Kb5/Kf5 3
Dc6lDe6 matt. So welt. so gut. Leider geht
aber nach 1 - Ke5 auch 2 Dg4 K16/d5-cl-4 3
Dg5!De6 matt. Schade für die sehr anspre-
chend gebaute Miniatur.
11092 (A.Germiquet). 1 Da7! (2 Lg3 Ld4 -
sonst 3 Sf2 matt - 3 Dxd4 matt) e5 2 Le1(g1)
~ 3 S12 matt 1 - Tg8 2 Txe7† Le5 3 Dd4 matt
1 - Tf? 2 Lg3 T›<f5 3 Lxf5 matt 1 - Txa4 2 D›<a4†
Lcl4 3 Dxd4 matt 1 - b2 2 Dd4 matt. Allgemein
vermisste man hier das tragende Thema.
11093 (H. Ftosset). 1 Db5! (droht 2 Dc5† Tb4
3 Da5† Te4 4 Dxc3† Lb3 5 Dxb3 matt) Dcl3
2 Lh4! (3 Le7† usw.) Txh4 3 g8D! (4 Dxa2 matt)
Lxgß 4 Sc4†! T/L/Dxc4 5 Db3/Da5/Sb1 matt.
Nowotny mit zwei kritischen schwarzen Zü-
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Matt in 3 Zügen
11 170 Dr. W. Speckmann
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gen. 3 - Dxb5 4 Sc2† Ka4 5 Dxa2 matt 3 - Df1†
4 Sdxf1! (nicht 4 Sexf1 wegen Tc4i) Lb3(1)
5 Db(g)xb3 matt 4 - Th2 5 Da5 matt 4 -
bel. 5 Sc2 oder Dxa2 matt 3 - Db1† 4
Db3 matt 3 - Tc4 4 Da5† Ta4 5 Dxa2 matt oder
4 Df8† 2 - Df1† 3 Sexf1! (diesmal nicht 3
Sd›<f1'? Tb4! 4 Le? a5! _ Es droht 4 Le?† Tb4
5 Dxb4/Lxb4/Da5 matt.) Txh4 4 Se3 (5 Sc2 matt)
Lb3(1) 5 D(x)b3/S(x)b1 matt 2 - Db1† 3 Sxb1†
Lxb1 4 Le7† 2 - Tb4 3 Da5† Ta4 4 Sc2† Dxc2
5 Le? matt (oder 4 Le7† Dd6 5 Sc2/L›<D matt)
1 - Db1† 2 Sxb1† Lxb1 3 g8D usw. - Wes-
halb lassen sich der 2. und der 3. weisse Zug
in der Hauptvariante nicht vertauschen? Nach
1 - Dd3 2 g8D? Lxg8 3 Lh4 folgt 3 - Df1†
4 Sdxf1 Tb4! oder 3 - Tb4! 4 Da5† Ta4
5 Le7† Ddôll bzw. 4 Le? Dxb5! -- Üppig
wucherndes Beíwerk, wo Duale oder gar Triale
unvermeidlich werden, droht die sehr hübsche
Idee etwas zu verdecken. Der Verfasser seı
aber zur Bewältigung aller technischen Schwie-
rigkeiten beglückwünscht
11094 (A. Schönholzer). a) 1 Le3 Leô 2 Tg5 Th?
matt b) 1 Tg4 Td3 2 Lg5 Li? matt. Die sehr
gefäilige reziproke Entfesselungs- und Selbst-
verstellungskomödie scheint nun hieb- und
stichfest zu sitzen.
11095 (J.VIadimírov und L.Loschinskij)_ In
Abteilung C2 waren mindestens zwei zwei-
oder mehrzügige Blocklenkungen mit Probe-
spiel(en) gefordert. Im vorliegenden Sieben-
züger lautet das Probespiel 1 Sf6† l{cl4!e5ı'f4l

Matt in 4 Zügen
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Kunst- und Kongresshaus Luzern
1. Partie Partie 12. 3.
2. Partie Partie 14.3.
3. Partie Partie 15. 3.
4. Partie 10. Partie 19. 3.
5. Partie Partie 21. 3.
5. Partie Partie 23. 3.
jeweils von 15.00 bis 20.00 Uhr. Hängepartien
(falls sich_ ergeben) am nächsten Tag ab
14.00 Uhr. Anderungen vorbehalten.

Rahmenprogramm
Blitzturnier

Samstag, 26. Februar, 10.00-14.00 Uhr
Anmeldeschluss 10.00 Uhr. Einsatz Fr.15.-
(inkl. 1 Tageskarte). - 1.-3. Preis: 3 wert-
volle Armbanduhren nebst Naturalpreisen.
Bedenkzeit: 5 Minuten.

Blindenturnier
Samstag, 26. Februar, 15.00-19.00

(3 Runden)

Simultanvorstellung
Peter Hammer

Dienstag, 1. März, 19.30-24.00
an 40 bis 50 Brettern

«Luzerner Schachkönig»
(Kategorie Schüler und Jugend)

Bedenkzeit je 30 Minuten (Uhr). Kein Schreib-
zwang. Nur für Jugendliche ohne Turnier-
praxis. 1., 2., 3. Runde: Mittwoch, 2. März,
14.00-18.00; 4., 5., 6. Runde: Samstag, 5. März,
14.00-18.00; 7., 8., 9. Runde: Mittwoch, 9. März,
14.00-18.00. Medaillen und Naturalpreise
Junioren (17 bis 20 Jahre): 1., 2., 3. Runde:
Mittwoch, 2. März, 20.00-24.00: 4., 5., 5. Runde:
Samstag, 5. März, 14.00-18.00; 7., 3., 9. Runde:
Mittwoch,9_ März, 20.00-24.00: Medaillen und
Naturalpreise.

Auf einen Blick
Eintrittskarten: Tageskarten Fr. 7.-, Exklusiv-
karten für ganze Dauer (übertragbar) mit
Blick auf das Hauptbrett Fr. 120.-. Dauer-
karte Saal oder Galerie Fr. 80.-.
Offizielles Programmheft: Fr. 3.50.
Automatischer Auskunltsdienst: 041 (23 03 31
und 041123 03 32.
I-lotelreservatlonenz Ausschliesslich über Ho-
telierverein Luzern, Werner Merki„ Pilatus-
strasse 14, 5003 Luzern, Telefon 041 !22 55 55.
Blllettbezug: An der Tageskasse oder im Vor-
verkauf beim Verkehrsbüro Luzern, im Hof des
Kantonalbankgebäudes, Telefon 041 r 22 52 22.

- Daher 1 Td1i (2 Td4 matt) Tdß 2 Tb1!
(3 Tb4†) Td4 3 Tb5! (4 Te5 matt) Txa5 4 Txb5l
(5 Te6†) Te5 5 Tf5l (6 Tf4 matt) hxg5 6 Tf4†i
g:<f4 Y Sf5 matt. Nebenvariante: 2 - bxa5 3 Tb5
(drohend 4 Te5† Kd4 5 Tf5† Ke5 6 Tf4 matt
oder 5 Td5†† Ke5 6 Sf5† Kf4 7 T15 matt) Te3
4 Td5l bzw. 3 - Tf8 4 Te5† Kd4 5 Td5†† 6 Td-4
matt. Das war eine der wenigen Bewerbungen
der Abteilung mit dreifacher Blocklenkung_
11095 (L. Bühler). 1 Se4†'? Kd4/d5! - 1 Dd7l
(2 Dd5(Se4 matt) Txe5 2 cxd3! Sf5 3 d4† Sxd4
4 Dd5†! Txd5 5 Se4 matt. Unser Freund L. Büh-
ler verdankt den recht hohen Rang seines
Fünfzügers wohl vor allem dessen sparsam-
luftlgem Bau.
1109? (A. Schönholzer). 1 Lb5†? l<cl5 2 c4† Kd5/
e5i - 1 S94! (2 Se5 matt) Txh5 2 Se5† T›te5
3 sbsl Tds 4 sds† Txcls 5 l_b5† kds 6 54 mati.
Falls 3 - Td5, so 4 Sa3†! Lxa3 5 c4 matt. Wenn
Weiss verkehrt beginnt. so wird er durch ein
unzeitgemässes Schach gestört: 1 Sb5'? Td8l
2 Sd5† Txdô 3 Sg4 Td2†I
11098 (K. Virtanen). ln der Abteilung E1 waren
drelzügige Hiltsmatts verlangt, wo ein schwar-
zer Stein so zieht, dass er in der Mattstellung
jeder Lösung ein anderes Fluchtfeld blockiert.
Nur die Themalösungen waren gestattet, die
aber auch Blockaden mit andern Steinen ent-
halten durften. - lm 1.Preisträger führt der
Finne Virtanen ein prachtvolles vollständiges
schwarzes Springerrad vor: a) 1 S14 Sxhô 2
K:-:e5 Sg3 3 Sd4 Sg4 matt: b) 1 S16 Sh8 2 Kxeô
Sg3 3 Sd4 Sg6 matt: c) 1 Sde7 Sh8 2 Kxe5
Sf2 3 Kf5 Sg4 matt; d) 1 Sc? Sc3 2 K05 Sxa4†
3 Kcô Sdß matt; e) 1 Sb6 Sexg5 2 Kc5 Se6†
3 Kc5 Sfdß matt; f) 1 Sb4 Sd2 2 Kc3 Sxdô 3
Sd4 Sb1 matt: g) 1 Sc3 Sf2 2 Kc5 Sxdô 3 Kb4
Sd3 matt: h) Sde3 Ld5 2 Kd3 exd6 3 Sd4 Se5
matt.
11099 (K. Kummer). a) 1 Th8 Kg5 2 Kgß Kgô
3 T13 Se? matt; b) 1 Tg8 Sb6 2 Kf8 K16 3 Te3
Sd? matt; c) 1 T18 Ke5 2 Ke8 Ke6 3 Tdß Sc?
matt. Nach der aufwendigsten eine der zwei
sparsamsten Darstellungen, auf die dank den
drei ldealmattstellurıgen Freund Kummer stolz
sein darf. (Preisrichter Osmo Kaila: -«Eine
Letztform - allerdings wohl mit den deut-
lichsten Vorgängerrı.››)
11100 (H. Baumann). a) 1 0-0-0 Sc3 2 Lb8 Sd5
3 Sc? Sb5 matt; b) 1 0-0 Sg3 2 Dh8 Sf5 3 Sg?
Sh5 matt.
Nie zuvor habe der Preisrichter ein so schwie-
riges Urteil zu fällen gehabt wie bei der Ran-
gierung der 28 korrekten Bewerbungen dieser
Abteilung. So habe sie ausser viel Zeit auch
Geld gekostet, indem er, urn alle Probleme
beurteilen und die Lösungen gleichzeitig durch-
spielen zu können, beinahe 50 Taschenschach-
spiele anschaffen musste!
Abteilung E2: In einem zweizügigen Hilfsmatt
betritt ein schwarzer Stein eine indirekte weisse
Batterielinie Der dem schwarzen König näher-
stehencle weisse Stein verlässt dann die Linie,



worauf der sK die Linie betritt, um seinen
eigenen Stein zu fesseln. Es ergibt sich also
ein Fesselungsrnatt. Das Thema sollte in min-
destens zwei Lösungen bzw. Stellungen dar-
gestellt werden.
11101 (F. Abdurahmanovic). a) 1 Sf? Le4 2 Kf4
Dhô matt; b) 1 Sb5 Te4† 2 Kd3 Td8 matt.
11102 (S. Chimedtzeren). a) 1 De5 Se4† 2 Kd4
Td6 matt; b) 1 Dd5 Se8 2 Kb5 Ld4 matt.
in Abteilung F1 waren Selbstmatts in zwei
Zügen mit weisser Halbfesselung verlangt.
Jede der halb gefesselten Figuren musste in
wenigstens einer Variante gefesselt sein. Die
Fesselung konnte im tatsächlichen Matt ge-
nutzt werden oder zwecks Widerlegung einer
weissen Verführung.
11103 (W.Zabunov)_ Verführung: 1 Sdll? e3f
Lxd4 2 Sxe5/Dxg5† Txe6/Dxg5 matt, aber 1-
Tg2! - Lösung: 1 Sc2! (2 Tf5† exf5 matt) e3f'
Tg2fLxc3 2 Sd5/Txe4/Dxg5† e›<d5/Sxe4.›'Dxg5
matt. Hiezu der Preisrichter Bo Lindgren
(Schweden): «Nr.1 has one half-pin mecha-
nism in the try play and another in the solu-
tion giving new mates after the thematic black
defenses. lntricate black play and an elegant
position makes this a delicious problem in
every respect»
11104 (W.Jörgensen). 1 Lc1! (2 Txg3† Sxg3
matt) Txc2/d4†/Dd2/Sf4/Dei 2 Dxd5/Sxc5/'Se5,f
De4/Dxd5†! Txd5/Dxc5/fxe5/dxe4/Txd5 matt.
Laudatio: «I could have chosen as number
one as well. A task problem at its best. The
five thematic varíations answer the threat and
activate not less than four black pieces. The
smooth black play and the way the indirect
flight-square at e6 is guarded gives this pro-
blem something on top of the task itself. l
also like the discreet key-move.››
in Abteilung F2 endlich waren zweizügige
Selbstmatts gefordert, in denen ein Zwilling
zu bilden war durch Versetzen entweder des
weissen oder des schwarzen Königs.
11105 (F. Chlubna). a) 1 Ta5! Sc7(Sd6fSf5r'Sxg?
2 Lxc7/Txdô/Txf5/Txg7 Sc3(d2) matt. Nicht
1Le7? wegen S16! 2 Lxf5 Sd2†! (3 Lxa1)_ b)
1 Le7! Se-« 2 Txc7/Lxd6/Lxf5r'Dxg7 Sc3(d2)
matt. Nicht 1 Ta6? wegen Sd6! 2 T.'›td5 Sc3†!
(3 Td1). interessante Verwendung des Grab-
Themas im Selbstmatt.
11106 (K. Widlert). a) 1 Lf6l Txfô/Lxfß 2 Td8†r'
Dd6†! SxT/D matt. Nicht 1 f5? wegen Le4l _ _.
3 l_xe4_ - b) 1 15! Txf5/Lxf5 2 Td8/Dd6† S›<Tr'D_
Nicht 1 Lf5'? wegen Txb2! _ _ _ 3 D›'Lxb2. Geist-
reiche Begründung der richtigen Wahl des
Nowotnysteins.

Korrekturen
In Nr. 11151 (E. Schaer) ist auf h3 ein sB bei-
zufügen.
ln Nr. 11155 (E. Bernard) sollte die Forderung
b) heissen. sBb5 statt f7_

Nachträge
110241! (H. Baumann/M.Hoffmann). a) 1 Tf1
es 2 kfzl kfs 3 kee man; 5) 1 Lg1 es 2 kf21

Open l
Beginn Freitag, 4. März, 20.00 Uhr

Offen für Turnierspieler der Kategorie M und
A. Bedenkzeit je 30 Minuten. Einsatz Fr. 30.-
(inkl. 3 Tageskarten). Wertvolle Naturalpreise,
Medaillen.
Spielplan: 1., 2. Runde: Freitag, 4. März,
20.00-24.00; 3., 4., 5. Runde: Samstag, 5. März,
20.00-24.00; 5., 7. Runde (evtl. Finalrunde):
Sonntag, 5. März, 15.00-18.00.

Open ll
Beginn Freitag, 18. März, 20.00 Uhr

Gleiche Konditionen wie das Open l.
Spielplan: 1., 2. Runde: Freitag, 18. März,
20.00-23.00; 3., 4., 5. Runde: Samstag, 19. März,
20.00-24.00: 5.,7. Runde: Sonntag, 20. März,
15.00-18.00.

Je-Ka-Mi
für Nlchtturnierspieler

Bedenkzeit je 30 Minuten. Kein Schreibzwang.
Einsatz Fr. 10.- (inkl. 1 Tageskarte). Natural-
preise und Medaillen.
Spielplan: 1., 2. Runde: Montag, 7. März,
20.00-24.00: 3., 4.. 5. Runde: Dienstag, 8. März,
20.00-24.00: 5., 7. Runde (evtl. Finalrunde):
Mittwoch, 9. März, 20.00-24.00.

im weitern sind vorgesehen:
Parlamentarier-Turnier

12. März, 9.00 12.00
Damenturnier

Freitag, 11. März, 19.00-23.00
(1. Preis Pokal im Wert von Fr. 2500.-, gestiftet

von einer Gönnerin)
Problemlösungsturnier

Samstag, 12. März, 14.00-17.30
Ab 20.00 Uhr

Jubiläumsfeier mit Unterhaltung
50 Jahre Schachklub Pilatus

Uhrensimultanvorstellung
Mittwoch, 15. März, 13.00-15.00

Anmeldungen für Flahmenturniere: Schriftlich
an IG «Pro Schach l.uzern››, Seidenhofstras-
se 8, 5003 Luzern, oder persönlich beim Tur-
nierleiter am Turniertag bis eine halbe Stunde
vor Beginn. Anmeldungen für Open-Turniere
werden nur schriftlich entgegengenommen.

Schach-WM-Sekretariat irn Kunsthaus
(ab 26. Februar 1977)
Telefon 041 I 23 08 81

Einzelheiten über das Rahmenprogramm er-
fahren Sie (bis 25.Februar) über Telefon
041225559, ab 26. Februar über Telefon
041230381

l l
l



_ Schweizerische
Einzelmeisterschait Muttenz

vom 5. bis 16. Juli 1977

Sehr verehrte Schachfreunde, I
da die definitive Ausschreibung aus Zeitgrün- I
den erst in der März-Nummer erfolgen wird, _
möchten wir ihnen im voraus die Spieldaten I
für die verschiedenen Turniere bekanntgeben. .
Wir hoffen, ihnen damit bei ihrer Ferienpla-
nung behilflich zu sein.

Championnat suisse
individuelle 1977 Muttenz

du 6 au 16 juillet
C-hers amis des échecs, ,
Comme la publication definitive, pour des ›
raisons de delais, ne paraitra que dans ie „
numéro de mars, nous aimerions toutefois
vous donner préalablement connaissance des
dates retenues pour les différents tournois.
Nous esperons ainsi pouvoir vous aider pour
vos previsions de vacances.

Ces dates sont les suivantes:

i MTA 6.-16
MTB 8.-16
HT I 8.-16
DT A 8.-16
DT B 10.-16
ST I 10.-16

ST II 10.-16

HT ll 10.--16
HT lli 12.---16

1 JTIII 9.+10

I

.ırı 9_+1o.
` .irıı s.+1o

Die Daten sind wie folgt angesetzt:
.12 Teilnehmer vollrundig

9 Runden Schweizersystem
9 Runden Schweizersystern
7 Runden Schweizersystem
7 Runden Schweizersystern

(bis Jahrgang 1913)
7 Runden Schweizersystem

(1914 bis 1927)
7 Runden Schweizersystem
5 Runden Schweizersystem
5 Runden Schweizersystem

(Jahrgang 1959 bis 1967)
5 Runden Schweizersystem

(Jahrgang 1960 bis 1952)
5 Runden Schweizersystem

(Jahrgang 1963 und jünge

.10 Teilnehmerinnenvollrundig (

fi

TMA 6.-16
TMB B.-16

i TP 8.-16
¦ TDA B.-16
. TDB 10.-16

TS 10.-15

TS I 10.-16

TP ll 10.-16
TP III12--16
TJ I. 9.+10

TJ I 9.+10

TJ ll 9.-1-10

I 1 6

12 participants, tour complet
9 rondes se on systeme suisse
9 rondes selon systeme suisse
10 participa
7 rondes se
7 rondes se

ntes, tour complet
on systeme suisse
on systeme suisse

(annee 1913 et antérieures)
7 rondes se

7 rondes se
5 rondes se
5 rondes se

.on systeme suisse

ion systeme suisse
ion systeme sugsse
on systeme suısse

(annees 1914 à 1927)
5 rondes se Ion systeme suisse

(années 1960 à 1962)
5 rondes se

(annee 19
Tournoi de
problemes

(annees 1959 à 1967)

63
lorı systeme suisse

et posterıeures)
solutions de

15. 7. Problernlösungsturnier

Die Organisatoren sind für einen Grossauf-
marsch bestens v_ort_›ereitet und werden für
gute Unterkunftsmöglichkeiten sowie für einen
angenehmen Aufenthalt in Muttenz besorgt
sein.

` Organlsationskomitee SST Muttenz
Postfach 189 4132 Muttenz 1

Les organisateurs se sont preparés au mi_eux
pour pouvoir alironter un dgrand nombre d'ins-
criptions et s'efforceront e vous proc_urer de 3
bonnes conditions de logement ainsi qu'un _
sejour agreable à Muttenz.

Comité d'organisatlon TSE Muttenz
Case postale 189 4132 Muttenz 1

Kd4 3 K13 matt; c) 1 Lgl a5 2 Tf2! Ke3 3 Tf4
matt (2 - Kd4 3 Tf4 oder Te2 matt); d) Tf8 a5
2 Lf7 Kf5 3 Ld5 matt; e) 1 Lg8 a5 2 T17 Kd5
3 Tf4 matt. Erstaunliche inder-Häufung.
11074 (o. kuizborski). Nicht 1 Tee“ (2 Le4 oder
Lh5 matt) wegen Sg3! - Daher 1 Se6l (droht
nicht allein 2 Sd4 oder Sg5 matt, sondern auch
2 Se5 matt und 2 Lh5† Ke4 3 Sc5 matt) Tb5!
2 Sdc5! T/Lxc5 3 Sd4/Sg5 matt 2 - T/Lxe6 3
Lh5/Le4 matt (aber nicht 2 c5 wegen Txeôi).
Geistreiche Verknüpfung zweier Nowotny-Kom-
binationen auf verschiedenen Feldern. - In
der ursprünglichen Fassung scheiterte nach
1 Se6 Tb5 die Autorabsicht 2 Sdc5 an Sf2!,
aber 2 Se5†i Txe5 3 fxe5 matt führte quasi
durch die Hintertüre doch zum Matt und er-
klärte es dem zuerst perplexen Redaktor, wes-
halb der Computer gegen den Schlüssel 1 Se6
nichts einzuwenden hatte.
11075 (A. Szerencsics). Nicht sogleich 1 Dd4
wegen S›tg3 oder Sf2 matt. Daher vorerst
1 Sc4l (2 Sxe3 matt) Lf2 2 Ld6†! a(c)xb5 3 Dd4!
Sxg3† 4 Lxg3 Lxg3 5 Sxe3 matt, oder 1 - T›tg3
2 Lxe3† a(c)xb5 3 Dd4 Sf2† 4 L›tf2 Te3 5 S›te3
matt. Eine neue Darstellung des Berlin-The-
mas. - Ohne den sBc6 ging leider auch
plump 1 Ld6† axb5 2 Sxb5 e5 3 L›ie5 Td6
4 Lxd5 nebst 5 Sd4 matt.

 

Nachruf
Am 18.Januar 1977 verschied in Feuerthalen,
wo er seit vielen Jahren den Beruf eines Se-
kundarlehrers ausübte, ganz unerwartet an
akutem Herzversagen unser treuer Mitarbeiter
und Dauerlöser

Gottlieb Frei-Schuler
im Alter von erst 58 Jahren. Vor drei Wochen
erhielt der Redaktor noch eine liebenswürdige
Zuschrift vom Verstorbenen, worin dieser ihn
zu seiner Wahl zum Präsidenten der neuen
Vereinigung der schweizerischen Kunstschach-
freunde beglückwünschte und ihm seinen bal-
digen Beitritt ankündigte. - Persönlich durf-
ten wir uns kennenlernen am Lösungsturnier
in Wettingen 1974, an welchem Gottlieb Frei
selber noch aktiv teilnahm und in der leichte-
ren Kategorie sogar den zweiten Preis errang.
Seither stellte er uns zu verschiedenen Malen
auch Zweizüger eigener Produktion für die
Schachzeitung zur Verfügung, die von gutem
Geschmack und überdurchschnittlichem Kon-
struktionsgeschick zeugen. - Wir werden un-
serem lieben Probiemfreund stets ein ehrendes
Andenken bewahren.



6 preisgekrönte Nachdrucke aus «Schach-Echo» 1975
11 173 F. Abdurahmanovic 11 174 E. Visserman
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Protokoll des 4. Treffens der Kunstschach-
freunde vom 5. Dezember 1976 in Bern

Vorsitz: H. Henneberger, für Traktandum 2 Dr.
H. J. Schudel. - Anwesend: 41 Teilnehmer.-
Beginn der Tagung: 10 Uhr.

Die Tagung ist in dankenswerter Weise von
den Berner Problemfreunden vorbereitet wor-
den; der SK Bern hat sein ideales Klublokal
an der Kramgasse zur Verfügung gestellt.

1. Rückblick auf die letzte Problemistentagung
vom 7.3.1976 auf Burg Relchenstein und die
seitherige Entwicklung.
Nach der Begrüssung erinnert der Vorsitzende
kurz an die 3. Tagung auf Burg Reichenstein.
Die damais gewählte Kommission (Frl. O.'v'ol-
lenweider, Dr.H.J.Schudel, P. Müller und
H. Henneberger) hat die ihr aufgetragenen
Geschäfte bearbeitet und die heutigen Trak-
tanden vorbereitet.
a) Über den 19. FIDE-Kongress für Schach-
kompositionen, 23. bis 26. September 1976 in
Ribe/Dänemark, berichtet Frl.O.Vollenweider,
welche buchstäblich in letzter Minute als Er-
satz für Roland Baier die Vertretung der

11 177 F. Chlubna
Mehrzüger-lnformalturn. 1. Preis
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15. Volksschachturnier Zollikofen
13. März 1977

_ Aula des Sekundarschulhauses Zollikofen _
(400 m westlich Restaurant Kreuz)

I Turnierart: Eine Kategorie, 7 Runden nach
Schweizersystem. Bedenkzeit 20 Minuten pro
Runde und Spieler, Einzel- und Mannschafts-
wertung (die 4 bestplazierten Spieler einer _
Ber-Mannschaft). 1

Teilnehmerzahl: Diese ist auf 180 Spieler be-
_ schränkt.

Preise: Jeder Teilnehmer erhält einen Erin- l
nerungspreis Zusätzlich werden ca. 100 Na-
turalpreise verteilt. Mannschafts-Wanderpolral.

Kosten und Verpflegung: Es stehen zwei Mog-
lichkeiten offen: A. Einsatz Fr. 22.-, inbegrif-
fen ist ein Mittagessen in der Kantine _ım
Soussol des Spiellokals (gut, genug, günstig).
- B. Einsatz Fr. 28.-, inbegriffen ist ein Mit-
tagessen im Restaurant. - Die Kaffee-Bar ist

( im Spiellokal ab 7.15 Uhr durchgehend ge-
öffnet.

Besammlung: ln der Aula des Sekundarschul-
hauses Zollikofen, am 13. März 1977, um 8.30

1 Uhr. Parkieren gemäss Weisungen des Ord-
nungsdienstes.

Anmeldung: Bis 7. März 1977 durch Einzahlung
von Fr. 22.- wenn Verpflegung A oder Fr. 28.-
wenn Verpflegung B gewünscht wird auf PC ~
30 -19313, Bern.

l Ab 8. März nur nach telefonischer Rückfrage
(evtl. Vollbesetzung) bei

* Hans Gerber Gantrischstrasse 25
3052 Zollikofen Telefon 031 57 22 42 _

der auch jede weitere Auskunft erteilt. 2'

Schweiz am Kongress übernommen hat. Ihr
ausführlicher Bericht erschien in der Dezem-
bernummer der SSZ und braucht hier also
nicht wiederholt zu werden.
b) Der Vorsitzende referiert über die deutsche
«Schwalbe››-Tagung vom 30./31.0ktober 1976
in Stuttgart, der er persönlich beiwohnen
durfte. Die Schweizer Problemfreunde werden
aufgefordert, der «Schwalbe›› vermehrt Ur-
drucke einzusenden. Ein besonderer Anreiz
dürfte auf dem Gebiet der Zweizüger für sie
insofern bestehen, als Dr.Werner Issler 1977
Preisrichter sein wird.

2. Gründung der Vereinigung der Schweizer
Kunstschachfreunde.
Hiezu verweisen wir auf den Leitartikel in der
Januarnummer der SSZ.
3. Herausgabe einer neuen Sammlung schwei-
zerischer Probleme und Studien aus den Jah-
ren 1966 bis 1976 als Fortsetzungsband von
«Kunstwerke auf 54 Feldernv.

Der Vorsitzende referiert über das bisher Ge-
schehens. Auf eine Ausschreibung in der
Schweiz. Schachzeitung sind bis heute 315
Problem- und Studienvorschläge eingegangen.
Frl.Vollenweider und er sind bereit, das Pro-
blemmaterial zu sichten, wofür ihnen Dr. Schu-
del im Namen der Anwesenden bestens dankt.
Die Probiemautoren sollen noch eine kurze
Lösungsbesprechung nachliefern.
Über Kosten und Finanzierung des Buches
kann erst nach Vorliegen verschiedener Druck-
offerten diskutiert werden.

4. Problem-Länderwettkampf Österreich gegen
Schweiz.
Es sind bisher 14 Zweizüger, 17 Drei- und
Mehrzüger und 14 Hilfs- und Selbstmattproble-
me eingegangen, die vorerst auf Korrektheit
geprüft werden. Die Einreichefrist läuft noch
bis Ende Februar 1977; es wären vor allem
noch Zweizüger erwünscht. Darnach werden
die besten 12 Probleme jeder Kategorie aus-
gelesen.

5. Bezeichnung des Delegierten für den FIDE-
Kongress vom September 1977 in Jugoslawien
Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird Frl.
Odette Volleriweider mit Akklamation zur stän-
digen FIDE-Delegierten gewählt. Fri. Vollen-
weider nimmt die Wahl mit Freude an und
macht darauf aufmerksam, dass stets auch
weitere Problemfreunde als Observer an sol-
chen Kongressen teilnehmen können.

5. Referate.
Grosses interesse finden die beiden vorzüg-
lichen Referate von a) Dr.J.Fulpius (Genf)
über Rekorde in Problemen, und b) R. Baier
(Birsfelden) über das Thema «Verteidigungs-
probleme››.

7. Diverses.
Der Vorsitzende gibt bekannt, dass sich die
Bibliothek des Schweizerischen Schachver-
bandes in Muttenz befindet. Die aus verschie-
denen Erbschaften zusammengekommenen Bü-
cher (ein grosser Teil besteht aus Problem-
literatur) sind in einem vervielfältigten Katalog
aufgeführt. Auskünfte erteilt Herr J.Flückiger
in Muttenz.
Hans-Johner-Gedenkturnier: Elnsendefrist ist
der 31. Dezember 1975. Bis jetzt sind 59 Pro-
bleme aus 12 Ländern eingegangen.

Schluss der Tagung: 16.15 Uhr.

Der Vorsitzende:
H. Henneberger
Die Protokollführerinz
L. Winkelmann

| Denken Sie beim Efnkrrajen an unsere Iriseırenreıif I
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Lösungen der November-Probleme
11107 (Dr. K. H. Schwarz). 1 Txe3! Zugzwang.
Will Schwarz nun nicht nach 1 - Kxdi bzw.
g1D(S) mit 2 Dgl bzw. Dxd2 mattgesetzt wer-
den, so muss Td2 ziehen und dabei entweder
in eine Fesselung treten (1 - Txc2/Txdt 2 T037'
Te1 matt) oder sich dem Schlag aussetzen (1 -
Te2/Td3 2 TxT matt) oder sich von der Läu-
ferschrägen abschneiden lassen (1 - Tf2f
Td4 _ .) 2 Te2/Td3 matt).
11108 (D. Hjelle). 1 Se2! (2 Dxd5 matt) Txdßf
Txf5r'Dxf5/b4 2 T14/Te3/Td4fTe5 matt: 1 - Kxdâf
K›<f5 2 D02/Dg6 matt. - ln den Hauptspielen,
die alle mit einem weissen Turmzug beant-
wortet werden, schädigt sich Schwarz dreimal
durch Selbstblock und das vierte Mal durch
Linienöffnung. Schade, dass auf die Königs-
flucht 1 - Kxd3 im Satz noch kein Matt bereit-
steht, wodurch die Suche nach dem Schlüssel
ziemlich erleichtert wird.
11109 (D. Hjelle). Verführungen: 1 S04? (2 S07
matt) Txb3 2 Se3 matt, aber 1 - Dxb3! - 1 Sf??
Sxfi' 2 Dxf7 matt 1 - D›tb3 2 Dxd3 matt, aber
1 - Txb3l (2 S03?) - Lösung: 1 Dg6i (2 S07
matt) D›<b3/Txb3 2 Dxd3/Dxg2 matt 1 - Le4 2
Dxe-4 matt. Die Aktivierung einer abseits ste-
henden Figur im Schlüssel wurde mehrfach
kritisiert. (Nicht 1 S07† wegen Kd6 mit Gegen-
schach)

t in 3-Zügen T Matt in Zügen

11110 (V. Lider). 1 Txb4i Zugzwang. 1 - D›<e5/
D›if5(Dxc2†/D~ 2 Dh6/Txd4/Lxc2/Ld3 matt 1 -
S›te6fSxf5r'S~ 2 Lxe6/Txf5/Lxe4 matt. Halbfes-
selung in der 4. Reihe und Batteriespiele in
der f-Linie.
11111 (H. Pruscha). 1 Sf5†'? - Lösung: 1 Sg5l
(2 Txb5 matt) Lxe5 2 Se4 (3 04 matt) Txf3 3
Sf6 matt. Von dieser hübschen Variante lebt
der Dreizüger. 1 - Sb~ 2 Td6† Kxe5 3 Sf?
matt 1 - Sd4 2 c4† K05 3 Tb5 matt 1 - Kxe5 2
Sf? matt.
11112 (E. Mächler). Probespiel: 1 Dh3'? (2 Dxd7
oder Dh2 matt) S02 matt. - Lösung: 1 D01!
(2 Dc7.'Df4 matt) Sc2† 2 Dxc2 S03/Sf2 3 Dh2/'
D07 matt 1 - Sc6† 2 Dxc6† dx06 3 S08 matt.
- Nicht 1 Da4 (2 Dxd7 matt) wegen b5! -
Ein Beitrag zum Berlin-Thema.
11113 (A. Beutler). Falls sofort 1 Dc3†, so
Lc4. und falls 1 Df3†. so Td5. - Deshalb 1
Tal! (2 Da3 3 Da8 matt) Td3 2 Tc1†! Tc3 3
D13 matt 1 - Ld3 2 Df3†! Le4 3 D03 matt. Diese
interessante Aufgabe verbindet einen wech-
selseitigen Grimshaw bei sekundärer Nutzung
mit der Idee der Loyd'schen Linienräumung.
11114 (G_Braun). 1 Te8! (2 Te3 matt) Lxeß 2
D›ia8! (3 Dxb7†) Lc6 3 Dh8 und 4 Dh1 matt
2 - Li? 3 Dxb7† Ld5 4 Di-:d5 matt 1 - Te? 2
T:›<e7 Le4 3 D›<a8 (4 Dxe4 matt) 1 - Le4 2 T›ie4
Te7 3 Dxa8 (4 Te3 matt) Txe4 4 Dxe4 matt. -
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Nochmals ein Vier-Ecken-Parcours der wü. ein
Lieblingsthema unserers Mitarbeiters. Die bei-
den sLL der gleichen Felderfarbe seien aus
technischen Gründen (zur Vermeidung von
Duaten) vonnöten, meldet er uns. Dr. Fulpius
ist aber der Meinung, dass dies nicht genüge.
um das Vorhandensein einer UmwandIungs~
figur zu begründen, da das dargestellte Thema
ihrer hier offensichtlich nicht bedarf.
11115 (V.Pachman). 1 Td5! (2 e4†! Txe4 3
Dh3† Kxf4 4 Se6 matt) Lxd5 2 Dh3† Ke4 3 Sd?!
d2fL~ 4 Sc5/Sf6 matt. Eine böhmische Perle.
11116 (D. Kutzborski). 1 Sf5†'? - 1 Sb?! (2
Sc5 und 3 Sdt matt) Le4 2 Le7! Txe5 [sonst
3 Lg5 matt) 3 Sd6! (4 Sxc4 matt) Ld5 4 Sf5†l
TfSxS 5 Lc5/Lg5 matt 3 - Tc5 4 Sxc4† T›cc4 5
Lg5 matt 2 - Sf? 3 Sc5l Ld1 4 S›<g4 matt. No-
wotny mit nicht alltäglicher Vorgeschichte {Li-
nienöffnung des sL -~ kritischer Turmzug -
Sperrzug des L). Die Ftückkehrzüge des wS
und des sL verleihen der Aufgabe eine be-
sondere Note.
11117 (D.MüIler/K. Pohlheim). a) 1 Lfß Lf6 2
Le8 Leô matt b) 1 Le8 Le6 2 t_f8 Lf6 matt.
«Austausch der weissen und der schwarzen
Zugspaare, bauernlose Miniatur mit abschlies-
senden Mustermatts» (D. M.)
11118 (G. Braun). 1 Lc3! a5 2 Lb5 a4 3 Sc2†
Kxb3 4 La1 a3 5 Tc1 a2 matt. Das Problem
fand noch recht viele Bezwinger.
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Schimmelpenninck Dust. Für dic neue Generation.
ln Holland von Leuten gemacht, die wissen, was schmeckt.
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Bernische Einzelmeisterschaft 1977

Die diesjährige Einzelmeisterschatt wird vom
. 26.April bis 28.Juni 1977 durchgeführt. Ge-

spielt wird in den Kategorien M, A, B und G
im Klubheim SKB und im Restaurant Union,
Brunngasse 36.

Der BSV ist es gelungen, ein Organisations-
und Gönnerkomitee. unter Mitwirkung von Dr.

l Hans Schmalz, ins Leben zu rufen. i

Als Preise stehen 6 Goldvreneli, 2 Schach-
uhren und eine Anzahl erhöhter Barpreise zur
Verfügung.
Der Einsatz beträgt Fr. 20.- für die Kategorie
M und Fr. 15.- für die übrigen Kategorien
(inkl. Einsatz Blitzturnier). Ein detailliertes '
Programm ist im Klubheim SKB angeschla-
gen.
Die BSV hofft auf eine rege Beteiligung sei-
ner Mitglieder.

Anmeldungen nimmt der Turnierleiter ent-
gegen (bis 31. März 1977):

E. Kaenel Frledheimweg 7 3007 Bern l
Telefon 45 79 54

11119 (Dr.C.Goldschmeding). Satz: 1 - T~r'
Sg~/d4 2 Txf6/Sh6/Lxe6 matt. «-- Schlüssel:
1 Sxe4! (Zzw.) `l='~/Txe4 2 Sxd6fTxf6 matt 1 -
Sg~/Sxe4 2 Dxh'//Sh6 matt 1 - d4fdxe4 2
Dxeô/Lxeß matt. Dreifacher Paradewechsel
für die Mattzüge Txf6/Sh6/Lxe6 und gleich-
zeitig dreifacher Mattwechsel für die Paraden
T~/Sg~/d4; ausserdem führen Te6, Sg3 und
Bd5 jeder für sich das Prinzip der fortgesetz-
ten Verteidigung vor. 1 -› Kxe4/Se~ 2 Lc2/Sxg3
matt. Ein Prachtsstück.
11120 (Dr.C.G.). Dass Le4 ziehen muss, ist
klar, aber wohin? 1 Lb1(c2)? Sceôl (2 Td3†
ke4ı) - 1 ı_h1(g2)'.› sgesı (2 sfs† l<›.=.›4r) -
Lh7(g6)? Teôl (2 Sf5† Ke4! - 1 Laß? Leôl (2
Sc6† Ke4!) - Ausserdem scheitern 1 Ld3fLf3!
Lf5/Lcô an Sceô/Sgeô/Te6/Le6! wegen Selbst-
blockade (2 Td3/Sf3/S15/Sc6?), und endlich
wird 1 Ld5 mit l_xf4! pariert (2 Dxc5† Ke5l).

Es klappt nur nach 1 Lb7! (2 Dxe3 matt) Sci'
SgfTr'Le6 2 Td3/Sf3/S15/Sb5 matt und 1 - Lxf4
2 Di<c5 matt. Ein hervorragend konstruierter
Verführungstask, der selbst prominente Opfer
unter den Lösern forderte.
11121 (Dr. C.G.). 1 La5! (droht 2 Se7† Kdß 3
Lb4 matt) S3e4 2 To7† Dxc7 3 Lxd5 matt 1 -
S5e4 2 L›<d5† Dxd5 3 To? matt. Aufhebung der
Halbfesselung in der e-Linie mit geschickter
Dualvermeidung. Nebenspiel: 1 - Sxe6 2 Se7†
Kdô 3 Td7 matt.
11122 (C. Mansfield). Sobald sich der Le? nach
Südwesten zurückzieht, droht 2 Se5 matt.
Aber 1 Ld6 unterbricht die 6. Reihe und ge-
stattet 1 - Dh2l (2 Dxe6†'?), 1 Lc5 die c-Linie
(1 - T›te3! 2 Dc8?) und 1 Lb4 geht nichtwe-
gen Txb4! - Daher dringt einzig die vorbeu-
gende Liniensperre 1 La3l durch mit den
prächtigen Varianten: 1 - D/Ta/Tcxa3 2 Dxeöf
Df4fDc? matt 1 - Tb4 2 Ta? matt 1 - Dh2/ Txe3
2 Dxe6i'Dc? matt.
11123 (C. M.) Hier verwendet Mansfield das
bekannte Schema der loyd'schen Orgelpfeifen
zur Demonstration einer Nowotnyauswahl: 1
g4? (2 Dxe4/Dd1 matt) Sxf2l - 1 g3? (2 De3/
L›tb3 matt) S02! - 1 f4? (2 Dxe4/Lxb3 matt)
e3! [nicht 1 - ef e. p.? 2 De3 matt). Einzig 1
f3l ist richtig: 1 - Lxf3/Txf3 2 De3/Dd1 matt
1 - Lf4/T14 2 Dxe4/Lxb3 matt. - Man staunt,
wie hypermodern auch C. M. zu komponieren
versteht.
11124 {C.M.) 1 Le7l (2 Lf6 matt) Doppelte
Fluchtfeldfreigabe mit Schachprovokation: 1 -
Kd4t'Kxe6† 2 Lf5/Lg5 matt. Zwei hochelegante
Kreuzschachvarianten. 1 - Lxb7/Dxb2 2 Lc2f
Ld3 matt. Zweimalige Ablenkung je eines Be-
wachers der Turmbatterie. - Nicht 1 LfB we-
gen Tc?! -- Ein wundervolles Problem und
hochverdienter Erstpreisträger.

Amts du problème d'échecs
de Suisse romande

A Geneve, le 15 janvier 1977, vingt amis du
probleme d'échecs ont participe à la troi-
sieme reunion de notre mouvement. Jaques

A Marcel Fischer Sr›fl†=@f@i
Einbrennerei
Schriften

` Maleratelier Reklamerı

Aııschwilersrr. 117, Basel, Tel. (061) 39 so 04 Lettenweg 124, Allschwil
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Fulpius y fit un exposé interessant sur les
«tasks››. Notre prochaine rencontre se tiendra
à Montreux, dans le cadre du «Festival Inter-
national d'Echecs›› (Montreux Palace), le ven-
dredi 8 avril prochain (rendez-vous fixe à 11
heures). Aucun exposé n'a été pre-vu a priori
pour cette réunion. Les compositeurs suisses-
romands présenteront, pendant toute la duree
du «Festival International d'Echecs de Mon-
treux››, quelques problèmes inedits qui feront
l'objet d'un concours de solutions. - Tout
renseignement à Thierry Ott, Baulacre 22,
1202 Genève (022 33 47 75).

Anfängerkurs
(40. Folge)

Wir kommen nun zu einem eigenartigen
Thema, das, obwohl an und für sich schon
seit fast 40 Jahren dargestellt, doch erst vor
knapp zwei Jahren ins Rampenlicht der Öt-
fentlichkeit gerückt ist durch einen Artikel
des bekannten russischen Problemfachmannes
Evgeni Umnow im «Schach-Echo››. Das nach
ihm benannte Umnow-Thema behandelt den
sonderbaren Fall. dass eine weisse Figur nur
dann auf ein bestimmtes Feld ziehen darf,
wenn es von einer schwarzen Figur bedroht
ist, nicht aber, wenn es von dieser besetzt ist.
Dabei kommen zwei verschiedene Arten des
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Genf
1. Internationales Turnier

ist hier verknüpft mit der Idee der wechsel-
seitigen Blockierung eines Feldes (d4) durch
zwei schwarze Figuren (dem sogenannten

Hotel Méditerranee
25. März bis 11 April

lvlünchener Thema).

E. I. Urnnow

Andersson Olalsson
Byrne
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lvkov
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Westerinen
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vom 8. bis.11. April
40 Züge in 2 Stunden. dann 20 Züge pro
Stunde.Freitag, 8. April, 09.00-13.00: 1. Ftuntfle;
15.30-19.30: 2. Runde.
- Samstag, 9. April, 09.00-13.00:

15.30-19.30: 4. Runde.
~ Sonntag. 10. April, 09.00-13.00:

15.30-19.3016. Runde.
- Montag, 11. April; 08.00-12_00:

3. Fiunde;

5. Flunrle;

7. Runde.

Anmeldungen bis 1. April an
Hotel Méditerranée I

14, rue de Lausanne
Case postale 218 1211 Genève 2

beschriebenen Mechanismus vor: Bei der er-
sten (A) zieht Weiss mit Erfolg auf ein Feld,
das soeben von einer schwarzen Figur verlas-
sen wurde, und bei der zweiten (B) droht eine
weisse Figur ein bestimmtes Feld zu besetzen,
worauf Schwarz die Drohung dadurch pariert.
dass eine seiner Figuren just dieses Feld be-
tritt.

Heute behandeln wir zunächst das Umnow-
Thema A, und zwar anhand des Stammpro-
blems des Verfassers selbst. Nach dem Schlüs-
sel 1 Lb4 droht nicht etwa 2 Dxb5 (3 Dxc5
matt) wegen Lxd4!, auch nicht 2 Dxfß (3 Di-teô
matt) wegen Sxd4l, sondern ganz einfach 2
Lxc5† Kxd5 3 Sxf6 matt. Die Themavarianten
ergeben sich nach S/Lxd4: a) 1 - Sxd4 2
Db5!! (3 Dxc;-3 matt) Sxb5fK›<d5 3 Lxc5/Dcß
matt; b) 1 - L›<d4 2 D16!! (3 Dxeö matt) Lxfôr'
Kxd5 3 Lxc5r'De5 matt. Das Umnow-Thema A

.2 ='==fl -,:';-2'-_-~“~.I-'-1: -'fi--:I--'í;:'/1
i .--.2-_-.-1 warf«-:f--f ,-1 f -._
_ .§22._}:;;±_:.;i§1_š;-_ Q- ________.__,______.____._,___.

Matt in 3 Zügen

Ein weiteres Beispiel zeigt die Koppelung des
Umnow-Themas mit einem doppelten Nowotny.
wobei die Beachtung der Dualfreiheit u.E_
noch recht interessante zusätzliche Aspekte
bietet.
Nach 1 Sa3 droht das Räumungsopfer 2 Sc6†
bi-tc6 3 Db4 matt, aber weder 2 Lxd3 noch
S:-id3 wegen Dxd3! Erst nach Ftäumungszügen
des Td3 sind weisse Züge nach d3 am Platz,
wobei aber die Wahl der Nowotnvfigur vom
schwarzen Turmzug abhängt:
1 - Te3 2 Ld3! T/Lxd3 3 Sb5/Lxc3 matt, aber
nicht 2 Sd3? wegen Txe4! bzw. 1 - T13 2 Sd3!
Ti'L›<d3 3 Db4fL›<c3 matt, aber nicht 2 Ld3?
wegen T›<f8!

t-. I. Loschinski
Schachmaty 1946 Lob
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n bert Fontana (zürich) Dame und Turnıbauer gegen Dame
0 _ _ ,___ _

3. Tell
lm Shakhmatny Bulletin Nr. 1, 1970, habe ich
in der Stellung Weiss: Kc1, Db1, Bh7 Schwarz:
Ka3. D16 den Gewinn durch 1 Da4! nachge-
wiesen. ln den folgenden zwei neuen Beispie-
len wird veranschaulicht, dass die Besetzung
des Schlüsselpunktes e4 durch die weisse
Dame bei gewissen andern Königsstellungen
den Sieg ebenfalls ermöglicht.

Studie Nr. 5
Robert Fontana

(U rd rück)
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Weiss am Zuge gewinnt
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1 De4†l
Einzig diese Zentralisierung, womit gleich-
zeitig der gegnerische König von seinem idea-
I ---_ - f .

Schach hat bei uns Tradition.
' Nicht nur Gäste,

1 wie Viktor Kortschnoi
oder Ben.t Larsen,

kommen bei uns zum Zuge - )
. I wir führen alles l

Ü zum Thema Schach!
l l

Jelmoli
Zürich-City

Das Haus mit der grossen Auswahl!

 J..  All

í _ _í

len Standort verdrängt wird, gewährleistet den
Erfolg, z. B.
1 h7? Dd7†
2 Dt? Dd4† (nicht Dg4†? 3 Kh6!)
3 Df6 (oder 3 KfB(g5} Dd-El†

3 Khß De3†)
3 - Dg4†
4 Khß Dh3†
5 Kg6 Dg4†
6 Dg5 De5† usw. Die günstige schwarze Kö-
nigsstellung verunmöglicht den Bau eines
Schlupfwinkels.
1 Dc6†? Kh2!
2 h? Dg4†
3 Dg6 (3 Kh6(f6) Dh4† =; oder

3 Kf7(f8} D151' =; oder
3 Kh8 Dd4† =).

3 - Dd4†
4 Kh6 (oder 4 Dfß Dg4(d7)†)
4 - De3†
5 Dg5 De6† usw. Wegen der beschränkten
Wirksamkeit seiner Dame kommt Weiss nicht
vorwärts.
1 - Kh2!
1 - Kg1 2 h7 Dd7† (2 - Da1† 3 Kgß Da6† [Dh8
4 Kf7l], 4 Kg5 Da5† [Db5† 4 Df5!] 5 Kg4 Dc3
[Dd8 4 Db1†l] 6 Dgß und gewinnt wie I A).
3 Khß Dh3† (3 - Ddtä 4 Db1† beliebig 5 Db2†
und gewinnt; 3 - Dd6† 4 Dg6† und gewinnt).
4 Kg5 Dc3
5 Dg6 und gewinnt wie IA (oder 5 - De5† 6
Kg4l und gewinnt).
2h7

Variante I
2 -› Dd?1~
3 Kg6(h6) DdB†
4 Kg5
Sowohl 4 Kf5 DfB† 5 Kgôt als auch 4 Kh5 Dd1†
5 Kh4(g5) Dd3† bedeuten ein Zurückschwenken
in die Hauptvariante unter Zeitverlust. Noch
grössere Verzögerungen entstehen, wenn Weiss
versucht, mit 4 Kf5 Df8† 5 Kg4 Dg7† in Stu-
die 6 überzuleiten ,weil Schwarz dort in ge-
wissen Varianten Weiss zwingen kann, auf
die Gewinnmanöver der Studie5 zurückzu-
greifen, z. B. 6 Kf3 Dc3† 7 Ke2 Db2† 8 Kd3
Db1† 9 Ke3 De1† 10 Kf4 Dc1† 11 Kf5 und ge-
winnt wie IB. Ivtan vergleiche die entsprechen-
de Anmerkung bei Studie 6.

A

4 - Dc5†
5 K94
5 Df5? De7†t, während 5 Kf4 zur langsameren
Gewinnführung von IB. überleitet. Es ist aber
dennoch nötig. die mit 5 Kg4 beginnende,
wissenswerte Gewinnmethode auszuarbeiten,
weil viele andere Nebenvarianten schliesslich
darin enden.
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Dg1† 6 Kf5 und gewinnt; oder
5 - Dc8† 6 D15! Dhß (diese Abseitsstellung der
schwarzen Dame gestattet einen eleganten
Mattangriff)_
7 Dc2† Kgt (Kht 9 Kh3 nebst matt).
B Kh3 Dg7 (K11 9 Dg2† Ke1 10 Dg8 Dc3† 11
Dg3† und gewinnt).
9 Dh2† K11
10 Df4† Kgt (Ke1[e2] 11 Dg3[g4]† und gewinnt).
11 Dg3† Kh1
12 Dh2 matt
6 Df4† Kg2
6 - Kh1(g1) 7 Df3(g3)† und gewinnt.
7 Kh5
Nachdem der schwarze König von der h-Linie
abgedrängt ist, sucht sich Weiss einen neuen
Schlupfwlnkel, der sich diesmal auf Kreuz-
schachs auf der Senkrechten stützt.
(Eine zweite interessante Gewinnmethode, die
auf dem bekannten Hilfsmittel einer Abzuge-
stellung beruht, beginnend mit 7 Dg5, werden
wir anschliessend betrachten).
Das Spiel verzweigt sich jetzt stark:

al
1' - Kna
a ons! ngs
B - Dhß 9 KgB† Kg4 10 Dg7! und gewinnt.
9 De6† Kg2
8 - Kh210 h8D und gewinnt.
in D94 :(1111
11 nsol und gewinnt.

b)
7.- Db2(a1)
6 Dg5† K12
8 - Kh3 9 Dhß und gewinnt wie unter a).
9 Kgfi und gewinnt. '

0)
7 - Dhß -
B De4† Kh3
9 - Kf2(f1) 9 Kg6! und gewinnt wegen der. un-
parierbaren Drohungen Kf7-Dg6-Dg7(gEt) oder
De? Kg2 Dg7! usw.
8 - Kg3(g1) 9 De3†t Kg2 10 Kg6 Kit 11 De?
und gewinnt.
9 De3† Kg2 -
9 - Kh2 10 Kg6 Kg2 (Kh1 11 Dh6† Kgt 12 Dg7
und gewinnt) 11 Dg5† und gewinnt.
10 Kgfi Kft
11 De? Kgt
12 Dg7 und gewinnt.

dl
7 - Dh3†
8 DI14 Dc3
8 - Dcß 9 Dg4† und gewinnt.
s ı:›gs† Kraut)

9 - Kh2(l13) 10 Dhô und gewinnt wie unter a).
10 Kg6 und gewinnt.

Alternative
7 D95! K11
7 - Dhß 8 Dg8 Dd4† 9 Kh5†(Kf5) und gewinnt;
oder
7 - Dc3† B Kf4† Kf1l 9 D16! und gewinnt; oder
7 - Kgt 3 Dg8(Kf5†) und gewinnt; oder
7 - Kf2(h2, h1) B Dh4† uncl gewinnt.
B D151'
9 Db5† gewinnt gleichfalls.
B - K91
B - Kg2 9 Dd5† Kh2 10 Dh5† und gewinnt; oder

Kg1 10 Dgß und gewinnt; oder
- Kfi 10 Dh1† und gewinnt; oder

Kf2 10 Df7† Ke2 11 Det3† und gewinnt.
Ke1(e2) 9 De6† Kf1(f2) 10 Df7† Ke1(e2) 11

De8† und gewinnt. -
(10 - Kg1(e2) 11 DgB und gewinnt)
9 - Kd210 Dh6† und gewinnt.
9 - Kd3(1) 10 Dd6† Kc2(e2) (10 - Ke3[e1] 11 Dg3†
und gewinnt; 10 - Ke4 11 Df4[e7]† und ge-
winnt; 10 - Kc1 11 Dh6† und gewinnt) 11 Dh2†
und gewinnt.
s ogs
Am einfachsten.
9 - Kg2

Kh2(h1) 10 Dh5† und gewinnt; oder
Kf1(f2) 10 Df7† und gewinnt; oder

- Dd4(e5) 10 Kf3† und gewinnt; oder
9 - Dhß 10 Dgß (oder 10 Kf3†) und gewinnt.
10 Kf51'
Auch 10 Dgß gewinnt.
10 - K12
11 Dfßl und gewinnt.

Dflflfltüüü .|1ı

1.05010

ıı

4 - DdB†
5 K94!
5 Kf4('?} Df6† bedeutet Zeitverlust durch Über-
leitung in die nachfolgende Studie Nr.6.
5 - Dd1†
5 - DcB† 6 D15 und gewinnt wie unter IA.
5 - Dd7† 6 K13 Dh3† (Df7† 7 Df4† und gewinnt;
6 - Dd1† 7 De2† und gewinnt).
7 Kf2l Dg3† 9 Ke2 (3 K11? Df3† =) Kg1.
9 Dcl4(e3)† und gewinnt.
6 K14!
Anders kommt 'Weiss nicht mehr weiter, z. B.:
6 Df3 Dg1†.
6 - Dı:I2†
Nach Dd6† führt 7 De5! zu einer gewinnbrin-
genden Abzugsstellung.
5 - Df1† 7 Kg5 Db5† (Dg1† B Kf5 und gewinnt]
B Df5 und gewinnt. _
6 - Dc1† 7 Kf5 Dc8† 8 Kg6l Da6† (Dhß 9 Dh4†
usw. wie unter IA) 9 Kg5 Da5† 10 Kg4 und ge-



winnt wie unter IA; oder 10 Kf4 und gewinnt
durch Überleitung in die Hauptvariante IB.
7 De3! Dh4†
7 - Dd6† 8 De5!
8 Kf3 Db7†
9 De4
Nachdem es dem weissen König gelungen ist,
die schwarze Dame auszumanövrieren. wird
der Schlüsselpunkt e4 wieder besetzt. Frühere
Versuche einer Königswanderung auf die dritte
Reihe laufen nach Dc3† auf einen Zeitverlust
hinaus.
9 - Db3†
10 Kf4!
10 Kf2? Db6† 11 K11 Df6†l
10 - D171'
10 - Db8(b2) 11 De5t und gewinnt.
10 - Dg3† 11 Kf5 Dh3† 12 Kg5 Dg3† 13 Kh5
Dc3l 14 Df4† Kg2 (Kh3 15 Dh6 und gewinnt wie
unter IA a). 15 Dg5† K12 16 Kg6 und gewinnt
wie unter IA.
11 D15!
Dieses Dazwischenstellen wäre nutzlos bei
Schachgeboten auf f8 oder f6, wie bei der
Widerlegung unzweckmässiger Gewinnversuche
schon gezeigt wurde.
11 - DGT†

* Es gibt unzählige A
gute Ferien-  
und Reiseangebote

_ DA/VZAS
I kennt sie (fast) alle! I

f Erkundigen Sie sich in I
Basel, Bellinzona, Bern,
Biel, Brig, Buchs,
Chiasso, Genf, Liestal,
Locarno, Lugano, .

_ Luzern, RapperswilSG,
St_Ga|len, ,

l Schaffhausen, Zürich _

11 - Dc4† 12 Kg5 Dc3 13 Df2† beliebig 14 Dh4†
und gewinnt.
12 De5t Dith7
13 Kf3† Kh1
14 De1† Kh2
15 ogs† Km
16 Dg2 matt.

Variante II
2 - Dg1†
3 KI6!
3 K17 Da7† 4 Kg6 Da6† 5 Kg5 gewinnt eben-
falls gemäss Variante lll.
3 - D121'
3 - Db6'l' 4 Kf5! führt zur sofortigen Besetzung
eines auf diagonalen Kreuzschachs beruhenden
Verstecke und beleuchtet den Nachteil des
Feldes h2 gegenüber hf.
4 Keß De2†
Falls 4 - Db6†, dann wiederum 5 K15!
5 Dd5i
gewinnt durch eine hübsche Echowendung.
5 - Da6(e2)1-
B Dd6{e5)† und gewinnt.

Variante III
2 - Da1_†
3 K96
3 K17 Da7† bedeutet bloss Zeitverlust, ebenso
3 Khß? Df6† durch Übergang in die Studie
Nr. 6.
3 - Da6†
3 - Dg1† 4 Kf5 und gewinnt wie unter ll.
3 - Dhd 4 Dh4† Kgf 5 Dg5† (oder 5 Df6) usw.
und gewinnt.
4 ı<gs(iıs)
4 Kf5(?) würde nur Zeit verlieren und Weiss
müsste, wenn er den Gewinn nicht verscher-
zen will, doch noch in die Hauptvariante ein-
Ienken, z. B.: 4 - Dc6† 5 Kg5 (5 Kf4? Dc1†)
Dd8† 6 Kg4 Dd1† 7 Kf4 Dc1†! 8 Kf5 Dc3†
9 Kg6 Da6† usw.
4 - Da5†
4 - Db5† 5 D15 Db2 6 Df4† Kg2 7 Dg4† beliebig
3 Dh4(3)† und gewinnt.
5 - Deli 6 Df2† beliebig 7 Dh4† und gewinnt.
5 Kg4
5 Kh4('?) führt zu nichts, und Weiss ist wieder-
um gezwungen, in die Hauptvariante zurückzu-
kehren, z. B.: Dd6† 6 Kg4 Dd1† 7 Kf4 Dc1† usw.
Ein anderer Gewinnweg besteht in 5 Kf4 (siehe
unter IB).
5 - Dc3
6 Df4† und gewinnt wie unter IA.



Studie Nr. 6
Robert Fontana

(Urd ruck)

Ø
Q `* Yeee,.

&\ägtx.

Eis.

`\*3

e K“
å

/

Schwarz am Zuge, Weiss gewinnt
1 - Dc3†

Nebenvarianten I zu Dc3†
1 - Kg1 2 Dd4! (einfacher als 2 Dg4† usw.)
Dxh? 3 Kf3† nebst baldigem Matt.
1 - Kh3 2 Kd3 Dd8 3 Dd4 und gewinnt.
2 - Dg7 3 hBD(Dh1)† und gewinnt.
2 - Kh2 3 Dh4† Kg2 4 Dg4† beliebig 5 Dgß und
gewinnt. '
1 - Kg3 2 Df4†! (nicht 2 Kd3? Dg?! =)
2 - Kh3i (falls 2 - Kg2 3 Dg4† Kft 4 De2† Kgt
5 Df2† Kh1 6 Dh4† Kg1[g2] 7 Kd3 Kf3 8 Dh5†
Kf2 9 Df7† beliebig 10 Dg8 und gewinnt). 3 K13!
Da8† (falls 3 - Dc3† 4 De3 Df6† [Dh8 5 Dhß]
5 Ke2† Kg2! 6 De4† K93! [6 - Kh2 Tr' Dc2! wie
Nebenvariante ll] 7 Dd3† Kh4[g4] [? - Kg2
B Dd5† oder Kh2 8*Dc2 und gewinnt] 8 Dc4†
Kh5 9 Dd5† Kh6 [Kg6 10 Dgß] 10 Dh1† und
gewinnt. Man vergleiche Hauptvariante D b).
4 De4 Df8† (4 - Da3† 5 De3 DfB† 6 Ke2† und
gewinnt).
5 Ke2 Dhß (5 - Kg3 6 De5† und gewinnt).
6 Kcl3 und gewinnt wie oben gezeigt.
1 - Dg7 2 Dh4† und gewinnt.
2 Ke2!
2 Kf4(f2) Df6†! verzögert die Gewinnführung.
2 - Db2†
Oder Dhß 3 Dh4†, siehe oben.

Nebenvarianten ll zu Db2†
Df6 3 Dc2! Kg2!
Dfß [3 - Kh3 4 Dc8† und gewinntl;

BD Dxhß 5 Kf3† und gewinnt; oder
l(h1[g1] 4 Db1† Kg2 5 Db7† Kgt 6 Da?†

Kh1[2] 7 Da8[b8]† und gewinnt; oder 3 - Kgâ
4 Dc7† Kg2 5 Db7† und gewinnt wie oben).
4 Ke1†
(Auch 4 Kd3† gewinnt, siehe Hauptvariante A).
4 - Kg3 _
(4 - Kg1 5 Dc5† Kg2! 6 Dd5† Kg3 7 Dg8† und
gewinnt; oder
4 - Kh1 5 Dd1 Dh4† 6 Ke2† Kh2 [Kg2 7 Df1†
und gewinnt] 7 Dd6† und gewinnt durch Trep-
penlauf auf die 8. Reihe).
5 Dc7† Kf3
(5 - Kh4 6 Dh2† Kh3[g4] 6 Dc8†; oder

f.ı\¦I-|~'¦~"Eå'|'Ü ıD'|'

5 - Kg2 6 Db7† und gewinnt).
6 Db7† Ke3
7 Da?† Kd3
{? - Ke4[f3] 8 Da8† oder 7 - Kf4 8 Dt2†)
B Dd?† Ke3(c3)
9 Dh3(e8)† und gewinnt.
3Kd3!

 /' /' I

/%/y 4, ei__
Weiss muss immer solche Königsbewegungen
vornehmen, die es ihm gestatten, entweder
im Zusammenwirken mit der Dame den schwar-
zen König zu bedrohen oder die auf hB zurück-
gekehrte feindliche Dame durch Dgß zu ver-
treiben, ohne dass diese auf günstigen Fel-
dern schachbietend ins Freie gelangt. Diese
Gegenzüge würden nämlich wegen der Ab-
seitsstellung der Dame auf gß die Gestalt eines
Dauerschachs annehmen. Demzufolge wäre 3
Kol zweoklos wegen DhB!

Q\e\̀
~2\

Hauptvariante A
3 - D16
3 - Dhß 4 Dh4† Kg2 5 Dg4† Kt2 6 Dgß und
gewinnt; oder
3 - Kg1(g3) 4 De1† und gewinnt; oder
3 - l<h3 4 Dh1† und gewinnt.
4 De2† l(g3
4 - Kh1(h3) 5 Dh5† und gewinnt; oder
4 - Kgt 5 Dg4† Kf2(f1) 6 Dd4(h3)† und gewinnt.
5 De1† Kg2(h2)
5 - Kh3 5 Dh1† 5 - Kg4 6 Dg1† 5 - Kf4 6 Df1†
in allen Fällen mit Gewinn.
6 Dd2† l(g1l
6 - Kg3(f3. h3) T D03 uncl gewinnt; oder
B - Kh1 T Dd1† Kg2 8 Dg4† und gewinnt; oder
6 - Kf1 7 De2† Kg1 8 Dg4† und gewinnt.
7 Dd1† K12!
B Dc2† Kg1l
8 - Ke1 9 De2 matt; oder B - Kf1 9 De2† usw.
9 Dc5† K11!
9 -› Kh2(h1) 10 Dh5† und gewinnt; oder
9 - Kg2 10 Dd5† Kf2(g1) (10 - Kh3[f1] 11 Dh1†
und gewinnt; oder 10 - Kg3[g1] 11 Dg5† und
gewinnt; oder 10 - Kh2 11 Dh5† und gewinnt)
11 Dd4† und gewinnt.
10 D124!
Ohne diese Abzugsstellung bliebe Weiss
stecken.
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10 - Dg7(hB)
10 - Kg1(g2) 11 DgB† und gewinnt; oder 10-
Ke1 11 Dc3† und gewinnt; oder 10 - K12 11
Dd4† und gewinnt; oder 10 - De5 11 Kd2†
K12(g2, gt) 12 Dh4(g4)† und gewinnt.
11 Ke3† Kg1(g2)
11 - Ke1 12 De2 matt.
12 Dgß und gewinnt.

Hauptvariante B
3 - Dh5†
4 Ke3 Dc5†
4 - Db6† 5 K13 Db3† 6 K14 Df7† (6 - Db6†
7 Da5 und gewinnt; oder 6 - Dg3† 7 K15 Dh3†
8 Kg5 Dg3† 9 Kh5 Db8[c¦3] 10 Dh4† Kg2 11
Dg5† Kh3 12 Dh6 und gewinnt wie in der
Studie Nr. 5, Variante IAa).
7 D15 De4† (7 - Do7† B Da5) B Kg5 und ge-
winnt wie in der Studie Nr. 5, IB.
5 Ke2
5 K14(?) D18† sowie 5 K13('?) Dc3† würde nur
Zeit verlieren.
5 - Dh5†
5 - Dc3(18) 6 Dh4† und gewinnt; oder
5 - Db5†_6 Ke1 Da5† 7 K11 De1† B Det Dg7[h6)
9 Dh4 matt; 8 - Dd4(f6) 9 D12† und gewinnt.
6 Ke1!
6 K11? Df3† =; 6 K12 Dc5†
6 - Da5†
6 - Dh6 7 De5† und gewinnt.
7 K11 De1†
B IJe1 und gewinnt wie oben gezeigt.

_ Hauptvarlante C
3 - Db3†
4 Kd2 Db2†!
4 - Da2† 5 Dc2 und gewinnt.
5 Dc2!
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Durch blosse Königszüge kann die schwarze
Dame nicht ausmanövriert werden, denn es
stehen ihr (sofern Weiss seine Dame auf e4
belässt) korrespondierende Felder zur Verfü-
gung: _
Weisser König Schachgebot auf
ne, 114, f4, rz, 11111” fe M 1
hs rr
04 07
eß, 13 c3
d2, e2 b2
et a1 (c3)
dß b3
d4 b4
d5 b7
e5 e?
Beinahe ist man versucht, ein Unentschieden
anzunehmen, doch gelingt es Weiss, mit der
Errichtung dieser Batterie den angedeuteten
Dauerschachmechanismus zu zerstören und
trotz das grossen Abstandes der Könige den
Sieg zu erzwingen. Das Spiel unterteilt sich
nun-
s - ces “l
5 Kd1†!
Der einzige Gewlnnzug. 6 Kd3†? Kg1 7 Db1†
rr De1† kfz =) Kh2 =; oder
6 Kc1†? Kg1 7 Dg6† K12 8 D17 Ke1 =
6 - Ks?-ts1)
6 - Kh3 7 Dc6† und gewinnt; oder
6 - Kh1 7 Dc6† Kg1 6 Dg6† wie Hauptspiel Ca).
7 Dg6† K13
7 - K12 8 Df7† Ke3! (8 - Kg3 9 Dg6† und ge-
winnt): 9 Da7† Kd3 (9 - K13[e4] 10 DaB†,
oder 9 - K14 10 D12† und gewinnt) 10 Da6†
kr-.›s(e4) (10 - Keen-.141 11 oa1† und gewinnt)
11 De2† und gewinnt.
s orr† K54
9 De4† K13!
9 - 'Ke3 10 De2† und gewinnt; oder 9 - K15 10
Dc6† und gewinnt.
10 Df1† Kg4
10 - Kgß 11 De1† und gewinnt.
11 Dg2† K14(15)
11 - Kh4 12 Dh1† oder h8D† und gewinnt.
12 Dh2(h3)† und gewinnt.

s - ons b)
s ı<as†ı
Das Spiel erinnert nun stark an die Neben-
varianten I. Wiederum gelingt es Weiss, so-
wohl die Blockade zu brechen als auch ein
Dausrschach zu verhindern.
B - Kl13
6 - l<g3 7 Dc7† (7 - K13 8 Df7† beliebig 9 Dgß
und gewinnt; oder 7 - Kg4[h4] 8 Dc4† beliebig
9 Dgs und gewinnt) 7 - Kg2 8 Dc6† K12! 9 Dc5†
Ke1 (9 - Kg3[g2] 10 Dg5† usw. oder 9 - K13
10 Dd5† usw.) 10 Dg1 matt. '

'I



 

7 - Kh3 8 Dd7† Kh2(g3) (Kg2 9 Dg4[d5]† usw.)
9 Dd6† usw.
6 - Kh1(g1) 7 Do6(c5)† usw. Die weisse Dame
gelangt immer unter Zeitgewinn auf g8.
7 Dc7l Kg2
7 - Kg4(h4) 6 Dc4† und gewinnt; 7 - Dee 6 Dc3i
und gewinnt; 7 - D16 8 Dc8(c3) und gewinnt.
8 De?
Auch 6 Dc6† ist gut genug (siehe oben).
8 - KI13

Kf3(12, 11) 9 Df7† und gewinnt; oder
- Kh2(h1) 9 Dh4† und gewinnt; oder

Kg1(g3) 9 Dg5† und gewinnt; oder
6 - Dcß 9 Dg7† und gewinnt.
9 Da6† K beliebig
10 Dgß und gewinnt.

IDJDDIW ıı

0)
5 - Dg7
6 Ke3† K93
6 - Khß 7 Dc6† und gewinnt; oder
6 - Kht 7 De4† (auch 7 Dd1† usw. gewinnt) Kgt
8 Dd4! Dx_h7 9 Kf3† mit baidigem Matt; oder
6 - Kg1 7 D12† Kh1 8 Dh4† und_gewinnt.
7 D12† Kh3
8 D131' KM
B - Kh2 9 Dh5† und gewinnt.
9 Dh1† (oder h8D) und gewinnt.

d)
s - Dd4†
Auf D16 gewinnt Weiss rnit 6 Ke1† (Neben-
varianten ll); oder mit 6 Kd3† gemäss Haupt-
variante A. Falls 5 - Da1 6 Ke3† Kg3{g1) {6-
l<h3 7 Dc6† und gewinnt; oder 6 - Kht 7
D_e4[c6]† und gewinnt) 7 Dg6† und gewinnt.
6 Ke1†
6 Ke2 gewinnt gleichfalls.
6 - Kh1
6 - Kg1(g3) 7 Dg6†; 6 - Kh3 7 Dc6† und ge-
winnt.
7 Dd1
Am einfachsten, obwohl natürlich auch 7 Dc6†
gewinnt.
7 - D16
B h8D Dxhß
9 K121- mit baidigem Matt.

Hauptvariante D
3 - Db1†
4 Ke3!
4 Kd4(?) Db4† bringt Weiss nicht vorwärts.

H)
4 - De1†
4 ~ Dg1† 5 Ke2 Dg7(a1) 6 Dh4† und gewinnt;
oder 4 - Db6† 5 K13 bzw. 4 - Db3† 5 K14 und
gewinnt wie in der Hauptvariante B-
5 K14!
5 K13 Dc3†!

5 - Dh4†
5 -› Dc1† 6 K15 bzw. 5 - Dd2† 6 De3, gewinnt
wie Studie Nr. 5, Variante IB, worauf sich
diese Studie Nr. 6 teilweise stützt. Das bedeu-
tet nun jedoch, dass die Gewinntührung, wie
in Studie 5 dargelegt, nicht in jedem Fall
durch Überleitung in Nr.6 umgangen werden
kann.
5 - Dg3† 6 K15 bzw. 5 - Df2† 6 Kg4 und ge-
winnt wie in der Hauptvariante B.
6 K13! Dh5†
6 - Dg3† 7 Ke2 und gewinnt.
7 Ke3{f2) Dc5†
6 Ke2 und gewinnt wie in der Hauptvariante B.

b)
4 - Dc1†
5 K12! Db2†
5 - Dc5† 6 Ke2 und gewinnt wie unter B; oder
5 - Dd2† 6 K11! Dd1(c1)† 7 De1 und gewinnt;
nicht aber 6 De2? Df4† 7 Ke1† Kg1 6 h8D
Do1† =.
6 De2 D161'
7 Ke1†
7 Ke3†? Kg3l
7 - Kg3I
7 - Kh1(h3) B Dh5† und gewinnt; oder 7 - Kgt
8 Dg4† und gewinnt.
8 Dd3† Kg4(h4)
6 - K14 9 Df1† und gewinnt; oder
6 - Kg2 9 Dd5† Kh2 (Kg3[g1] 10 Dg6† und ge«
winnt) 10 Dh5† und gewinnt; oder
6 - Kh2 9 Dc2† und gewinnt wie Nebenvarian-
ten|l;oder
6 - Kg5(g3) 10 DgB† und gewinnt; oder
6 - K15(f3, h3) 10 Df1† und gewinnt.
10 Dd5† Khß
11 Dh1† und gewinnt.

Hauptvariante E
3 - Da3†
4 K02 Da5† _
4 - Db2† 5 Dc2 wie unter C; oder
4 - Dd6† 5 Ke1 D16 6 Dc2† wie Nebenvarianten ll.
5 Kez ı:›s2†
5 - Db5(h5)† siehe unter B; oder
5 - Da6† 6 K13! Df1† 7 Kg4 Dd1† 8 K14 bzw.
7 - Dh3† 8 Kg5 und gewinnt wie in der Studie
Nr- 5 lB.
6 - Da3† 7 K12 (7 Kg-4 Dc3 wie in der Studie
Nr.5 IA) 7 ¬ Db2† 8 De2 und gewinnt wie
unter Db); oder 7 - Dc5† 8 Ke2 und gewinnt
wie unter B; oder 7 - D181' 8 Ke2 D16 9 Dc2
und gewinnt wie in den Nebenvarianten ll; oder
7 - Da7† B K11 Da1† (8 - Df7† 9 Ke1 D16 10
Dc2† und gewinnt wie in den Nebenvarianten ll)
9 De1 und gewinnt wie unter B.
6 K11 Da11'
6 - Df7† 7 Ke1 D16 8 Dc2† usw.
7 De1 Dh8(g7)
B Dh4 matt.
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Schimmclpenninck Dust. Filı' die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, die wissen, was schmeckt.
25 St.}Fr. 15.- Importeur: Såubcrli + Cie Basel

Lösungen der Dezember-Probleme

11125 (H.Hermanson). Satz: 1 - S15 2 Dxe4
matt 1 - Lxb3 2 Lxc6 matt. - Verführung:
1 Txe4!'? (2 Td4 matt) S15 2 Te3 matt, 1 - Sxe4
2 Dxe4 matt, 1 - Lxg5 2 D17 matt, aber 1 -
L1<b3! - Lösung: 1 Txc6! (2 Tc5 matt) Lxe5
2 D17 matt, 1 - Lxb3 2 Tc4 matt, 1 - L›<c6
2 L›1c6 matt. Mehrfache paarweise auftretende
Paradewechsel in drei Phasen.
11126 1H_ı-1.). Mit wLa21 _ 1 fxgaı (2 Tgs
mau) Dbsiods/Tdgt/Thgt/LC1/Les 2 D›<c1s_=*1_a4,›'
:I4/Th5r'Lxd6/Dd5 matt. Sechs Figurenablen-
kungen.
11127 (W. Hess). 1 Se6! (2 Sef4† Txt4 3 Sdxf4
matt) Le5 2 Sf6†! T/Lxtß 3 Sg7/S14 matt. No-
wotny mit kritischem Zug. 1 - Kg4 2 Sef4†
T1<d7(t5) 3 Se3 matt 1 - Txd7 2 Sef4† Kg4
3 Se3 matt. - Nicht 1 Sd3 wegen Le5 2 Sxe5
T15! _
11123 (H.AhuesfM. Keller). 1 S93! (2 Dxb2†
Kd3 3 Dxd4 matt) Sa4/Sd3/Sdt 2 Tae6/Tde6f
Le6! T/L›1e6 3 Sd5r'Se4 matt. - Vorausver-
stellungen schwarzer Schachlinien gestatten
Nowctnvverstellungen. Schade nur. dass das
Mattfeld e4 erst nach dem Schtüssel verwert-
bar wird. so dass die Züge 1 Ta/Tg/Le6 keine
vollwertigen Prcbespiele darstellen.
11129 (H. Fiosset/M. Hoffmann). 1 Tc3! (2 DI
TKG 1111611) Txoß 2 h8D! (3 Db2†) L›tl'lB 3 SG3†!
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Matt in 9 Zügen Reziprckes Hilfsmatt in 3 Zügen

T/Lxc3 4 Db2/Dd1 matt. Falls 2 - Ta8†, so
3 Dxaß. - Offenbar verbreitete die Schach-
gefahr durch Tc8 dermassen Schrecken selbst
unter sonst sehr gewitzten Lösern, dass sie
die umgekehrte Reihenfolge der ersten Züge
vorzogen und dabei übersehen, dass 1 h6D
Lxhß 2 T08 an 2 - b2! scheitert. - Nowotny
mit zwei kritischen schwarzen Zügen in be-
stechend einfacher Meredithform.
11130 (E. Bernard). 1 La5l exf4 2 Lc7! 13 3 Lh2!
12 matt, 1 - e4 2 Dd1! e3 3 Df3† 8:113 matt.
Zwei überaus gefäilige Varianten mit reinen
Mattbildern Auch der Schlüssel ist gut ge-
raten.

11131 (S. D. Leites)_ 1 De8! (2 Le4 matt). Die
interessanten Hauptspiele ergeben sich nach
Zügen des Tc4, die alle den Ld5 fesseln. 1-
Tc3(d4)/Tb4/Te4/T14/Tg4/Txh4 2 S(x)d4,-"Lc4!,"
Le6!/Sg3!lTf6i/Sxh4 matt. Vor allem die Da-
menverstellung und die drei F|uchtfeIdbIok~
kaden verleihen dem Stück eigenständigen
Wert.
11132 (B. P. Barnes). Da Ta4 abseits steht und
1 Td4 wegen Le7 (2 Db2?) wenige Löser zu
reizen vermag, liegt der Schlüssel 1 Te4
(2 Te8 matt) ziemlich auf der Hand. Die
Hauptvarianten 1 - Le7/L17/Le6 2 Db2iDe5r'
Ld6 matt mit den Verstellungen der 7. Fieihe
und den Fesselungen in der 8. sind allerdings
keineswegs alltäglich. 1 - Te3/Ld6†/'Dh5l'Te2 2
Dxf6r'l.›<d6/Do?/Tb4 matt.

Gummersbach Geneve
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11133 (J. A. Pavlov). Der Nowotnyschlüssel
1 Le3! (2 Dxeô/Dd4 matt) an sich wäre nichts
Umwerfendes. würden nicht die Varianten 1-
Le4/Tf2 2 Lf4/Lc5 matt dem Opferstein auf
dem Nowotnyschnittpunkt als ziemliche Ra-
rität zusätzliche Mattführungsarbeit zuschan-
zen.
11134 (V.Rudenko). Mit sBb2 und c2. Satz:
1 - T/Le3 2 gxf4/Sxf3† Kd5 3 Lb7 matt. - Lö-
sung: 1 D12! (2 Dd4 matt) T/Le3 2 Sxf3,='gxf4†!
Kd5 3 Sxf4/Dxf3 matt 2 - T›<f3/Lxf4 3 Dd4 matt
1 - Td5 2 De3†! T/LxD 3 gxf4/Sxf3 matt 1 - d5
2 Ke7! - Grimshaws und Nowctnys auf e3
mit interessanten Mattwechseln. - Ohne den
sBb2 wäre das feine Stück wegen Lc1-b2 un-
Iösbar, während B02 nach 1 - Td5 den fatalen
Dual 2 Dxb2† verhindern muss.

11135 (E. Visserman). 1 Lb6! (2 Td8 matt)
LfSxd7 2 Lh7/xf7†! Le8/S18 3 Lf5fLe6 matt.
Die Stellung des wK verhindert nach 1 - Ld?
den Dual 2 Lxf7†. 1 - Kxd7 2 Dxf7†.
11136 (J. Hannelius). Nach 1 Se5~ droht
zwar sowohl 2 Sd5 als auch Ld4, aber 1 - c4-
c3! pariert beide Drohungen. Der finnische
Nowotny 1 Sxc4† scheitert jedoch vorerst
noch an 1 - bxc4†! Daher 1 Ka8!. was nun
2 Sxc4† (T/Lxc4 3 Sd5/Ld4 matt) droht. Die
Hauptvarianten lauten: 1 - Lc3 2 Sc6! (3 Sd5
matt) Sxf4 3 Dg1 matt 1 - Sc3 2 Sgôi (3 Ld4

T , „ ,;, l

Dierettende Nummer
^ Bei Fernseh-kummer 1

am
VLV TV
.. - ıieny

l

Spalenvorstadt 32
4051 Basel 1

matt) S›te2 3 Dxe2 matt. Man beachte auch
die Dualfreiheit: 1 - Lc3 2 Sgß? Lf6(g7, h8)!
bzw. 1 - Sc3 2 Sc6? Sxe2!

11137 [A.JohandI). 1 Db4! (2 Dd6† Le5 3 Dh6
matt) Dd5 2 Sd3†! e›<d3 3 e3 matt 1 - De6
2 e3†! d›<e3 3 Sd3 matt. «Der überzeugende
Gedanke der kombinatorischen Verknüpfung
von schwarzer und weisser Halbfesselung er-
scheint hier in logischer und ökonomischer
Hinsicht vollkommen gelungen und durch den
Effekt der Dualvermeidung folgerichtig abge-
rundet. Unangefochtener 1.Fiang.›› (G.Mur-
kisch, Preisrichter.)

11133 (G. Latzel). 1 exd3? Loßl 2 d4† K15! 3'?-
1 cxd3! (2 d4† Kxd4 3 Te6 matt) Lxd3/Lxd2
2 g›th8D!c8D! Lf5/Lg5 3 d4 matt 1 - Lc8 2 d4†
Kf5 3 Lb1 matt 1 - d4/Le3 2 f4†/dxe3. «Der
äusserst ungewöhnliche Beitrag eines seiner
seibst sicheren Könners, der offenbar der
Originalität der Idee den absoluten Vorrang
gibt vor der künstlerischen Form. Den Mut,
mit dem er sich in geradezu herausfordernder
Weise über die Grundsätze hergebrachter
Oekcnomíeauffassung hinwegsetzte, habe ich
mit dem 2. Rang honoriert» (G.M.) Unsere
Löserkritiken fielen denn auch zum Teil sehr
massiv aus. (Red.)

11139 (J. Th. Breuer). Wir erinnern an das im
9. Problemturnier der «Welt››-Schachspalte ge-
stellte Thema: Nach dem Schlüssel sollen dem
sl-(eB inklusive zweier Rochadefelder 7 Flucht-
möglichkeiten zur Verfügung stehen. - 1 Dc4!
(2 Dxe6† Kd8/K18 3 Td5/T15 matt) 0-0 2 Dg4†
l<t?!Kh8 3 Dxeß/Dg7 matt 1 - 0-0-0 2 Dxa6†
l›<d?XKb8 3 Dxeô/Tb5 matt 1 - Kdß/K18 oder
Kd{e, 1]? 2 Dxe6(†) 3 Td5/Tf5 matt 2 - c6{5)
(nach 1 - Kd8) 3 La5 matt.

11140 (Dr. H. P. Rehm). Lösung folgt später.

11141 (J. Th. Breuer). Probespiel: 1 Sc1!'? c4!
- Lösung: 1 K18! (2 Kxg8 3 Teß matt) La2
2 Sc1! (3 Scd3 matt) Kxf4/Lc4/c4 3 Se2†i'Sd5!/
Te6†! - «Der logisch fundierte Grimshaw
nach kritischer Lenkung des schwarzen Läu-
ters bildet nur ein Steinchen in diesem Mo-
saik ansprechender Problemmotive. Man ent-
deckt noch weisse Entfernungszüge (1 K18.
2 Sc1), Fernblock. Fläumungsopfer und Figu-
renrückkehr. Ein Preisträger, ganz im Sinne
eines K..Junker-Turniers.›› (H.P.) Falls 1 Taß
so 1 - c2 2 Ta4 c1D! (3 Sd3† Kd5! 4 i4† Dxh1).

11142 (Th. Siers). Probespiele: 1 Le6/Teô?
e1S!e1D! - Lösung: 1 Lc4! (2 f4† exf4 3 Sf3†)
e1Dfe1S 2 Let-5/Te6! und 3 Sf3†/Txe5†! 1 - Sxc4
2 Tb5! - «Wechselseitiger weisser T/L-Block
und wechselseitige Holst-Umwandlungen im
Kontraspiel. Ein schönes Thema in einer
klaren Darstellung, die allerdings Elemente
einer Zeplerschen Matrix («Die Welt››, 1956,
1.Preis) enthält» (H.P.) - Der mehrfach
versuchte Zug 1 Tb4 scheitert einzig an S17!

1



Sechs Nachdrucke von Lew Loschinski (1913-1976)
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Kommentar zu Urdruck Nr. 11207 *fi - ~ ff f f ¬¬
lm reziproken Hilfsmatt von Dr.Fulpius zieht
Schwarz an und hilft Weiss, im 3. Zuge matt- J, _
zusetzen. Statt dessen kann er aber auch im f «f)|r!›› 1 /„ '
3. Zuge selbst mattsetzen. <<Wär'?›› i“ 1

- «Dir!›› " l
Bemerkung zur Nachdruckserie u <.<lg'.'››

Auf mehrfachen Wunsch aus dem Löserkreis «*{\"_,:'Sff,» /í
o › . . ı __ . . ¦bringen wır - eın Jahr nach dem Hınschıed « vasläsetßirdat»

(<Wär?›› T ___
<4 ' '›› \

des grossen Komponisten - nochmals eine _*
Serie von Loschinski-Nachdrucken. Besonders Dm .

«|g?» I |
«,]3I›› 4 l

auf dem Gebiete des Dreizügers gelangen ( 1
dem unnachahmlichen Konstruktionsmeisters '
immer wieder ganz hervorragende Werke. «dr Bäı-ııeı-1ägu!›.› Ä

i
I __-I--__Liste der Dauerlöser ll

(Stand am 24. März 19?7} Tg R Ein B_mer K0m`akı*_ `
Hvingeıi 19 + 490 = P + se; *ı==.Angs± i im gespgch entnommm
1?2 + 20 - 192; * K. Bänninger 152 + 84 = \ ausrißf Bärnef Wiı;;,››_
236; Fl.Baíer 223 + 89 = 312; 'G.Barre t fü.-Bam Bcntcli\/erlag Bern
123; H. Bieber 420 + 223 = P + 193; A. Bieri ¦fij|-ani'-ner
70 + 286 = 356; N.Biveroni 110 ¬¦- 284 = i ¦||-Bfirnerjügui-*
394; F. Borsdorff 124 + 167 = 291; Dr. J. Ful- .
plus 241 + 345 = P + 136; *Ph.Girardier í
159 + 264 = P + 123; J.-P.Gruet 38 + 95 ;;; R`¬í¬
= 1s3: P.erunder 152 + ess = P + seo:
V.Gyertyanffy 52; M. Haag 69; Ft.Hochspach Q
363 + 263 = P + 176; K' Koch“ 103 + 20? Inscratenverwaltung Orell Füssli Werbe AG= P + 10; F. Lustenberger 392; W.MaeschIi Z h _ 221912m + 255 : P + 75; Ch__H_Mame E5 + euggghausgassc 14; 3001 Bern. Telefon03l2 g



189 = P +14; E. Meier-Welti 222 + 23? =
P + 9; *A.Meyer 250 + 13 = 263; Th. Ott
245 + 162 = 407; *A. Peter 135 + 6? = 202:
P. Flossel 158 + 95 = 253; H.Ftosset 433 +
203 = P + 166; A. Schriber 225 + 112 = 337;
Dr. H. Schudel 217 + 293 = P + 60; H. P.
Schürmann 99 + 132 = 231; Fl.Steinauer
380 + 214 = P + 144; S. Widmer 6 + 4 =
10; *R.Wüthrich 60 + 41 = 101; G.Yacou-
bian 230 + 162 = 392; *E.Zimmermann
277 + 6 = 283.
Erstmalige Dauerlöser sind mit * bezeichnet.
Neu zur Lösergemeinde gestossen ist Herr
Georges Barrè, Spiegel bei Bern. Zum Dauer-
lösungspreis beglückwünschen wir den Schü-
ler Klaus Köchli sowie die Herren H. Angeli,
H.Bieber, Dr.J.Fulpius, *Ph.Girardier, P.
Grunder, R.Hochspach, W.Maeschli, CH.-H.
Matile. E. Meier-Welti. H. Flosset, Dr. H. Schu-
del und R. Steinauer.

Anfängerkurs
(41. Folge)

Zum eigenartig-reizvollen Mechanismus des
Umnov-Themas, von dem letztes Mal bereits
die Rede war, besprachen wir erst die Form
A. wo Weiss mit einer Figur erfolgreich auf
ein Feld zieht. das soeben erst von einer
schwarzen Figur verlassen wurde. Es gibt
aber (wie bereits angedeutet) auch noch die
Form B, in der Weiss mit einer Figur auf
ein bestimmtes Feld zu ziehen droht, worauf
Schwarz die Drohung dadurch pariert, dass
eine seiner Figuren gerade dieses Feld be-
setzt. Man nennt diese Art des Umnov~Themas
auch etwa «Verteidigung auf dem Drohfeldu.

A. Guljajew
2. Preis Turnier des SK VZSPS 1938
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lm ersten Beispiel, dem Stammprcblem der
Form B des Umnov-Themas, lautet die Lö-
sung wie folgt: Nach 1 Ld2! droht 2 Sd5†!
Lxd5 3 Lxg5 matt. ln der Drohung darf der
Springer das Feld d5 ohne Weiteres betreten,
nicht aber, sobald Schwarz mit Ld5 oder
d6-d5 das Feld selbst besetzt hat: 2 Sd5†?
D bzw. Txd5l mit Fesselung des Ld2. Das
Thema wird in 2 Varianten dargestellt und ist
mit einer Halbfesselung verknüpft. 1 - Ld5
2 Da1†! D›ca1/e5 3 S›<d5/Dxe5 matt 1 - d5 2
Dc8! Txc8!Td7/~ 3 Sxd5/Dh8/Deß matt. Einen
Nachteil bildet die Verwendung eines sB als
Themastein. da dieser ja die Drohfigur gar
nicht schlagen kann, wodurch dem Spiel die
Schärfe verloren geht.

Fl. Kofman und L. Loschinski
Turn. Lett. Kom. FKiS1954, 1. Preis

'ff/--*ØÜZ3 Ä' W fi' 2' "-' ff” 3"?/1.

K//X ).'5f>`f»;'-f--7`f.- -' ,; }5:-:.-.11`.1L›`./ :i;F'.`-v-.`:`
_. .-5/I_. '

.f / zi. „I å/'-:P: 1'“ 2"" '5
ß›`;7:'-Z? . ... _/ 1

Ä Ä
/_4/f 1/ _/.

97-" " : ¬ 19'/ 'í""f5" '.4' //.
.47 4 fifi-.`T:>`„ ";'-';~I--.".3;:i;:If _í.-4y'.-'i>I-§1;_ I 2.. /._ _ _:f/;.<.-1 _ .-1'“. 1» _

.f_ __ ___, ._ _ ,(, ,
-5-'15 fi-"1. /"`:.1'-"'Ã1`;133'1':I1§ /""5':Ü"'.íf"' “fl ._ - :I1:1...- _ zi' 41./-I /..f,- _. /_. Zıılçμíi/§1,-_._._å_://_;;, J, 1'/ Z/__J:(//ıyí,

" -/I3-'13*}'. -;'--1-3"--§12:-3'117. .3""".'«"i--", . --2:13.-"H ""'-'
?5,`3f3:."?';-/2: '§';r.I>"`7"3"'::'3; / "-"L"/.I--_--1'-"'-5

'/,'/-;;/._= ' I ' _/4

:f.?- "34 5.'/_«-iflín 2» _ '
/ /

/ / 4:;-':"fízifff ..

.\~'  ßw
..-Ä-ı\
NQ

\

Lf.\`*t\
§-

¬;- `t

Matt in 3 Zügen

'viel schärfer ist der Mechanismus im zweiten
Beispiel dargestellt (also wieder mal unter
Mitwirkung des Tausendsassas L. Loschinskil).
Die Lösung lautet 1 Se5! (2 Sf7† T/Lxf7
3 T›te6fLe7 matt) T/Lt? 2 Txe6/Le7† Kd5 3 D13
matt. Indem sich Schwarz in der Hoffnung
auf Fesselung weisser Figuren gegen die
Nowotnvdrohung verteidigt (1 - T17 2 Sxf?†?
L›cf?l 3 Le??? 1 - Lt? 2 Sxf7†? Txf7! 3 Txe6'??),
führt er auf dem gleichen Felde wechsel-
seitige Grimshawverstellungen herbei. (Neben-
variante: 1 - Kd5 2 Sf7†! Kxo4/e6-e5 3 Lf1/
Le6 matt.)

i

In der nächsten Folge des Kurses zeigen wir
noch 2 Beispiele, in denen beide Formen des
Umncw-Themas nebeneinander zum Zuge kom-
men.

zu besonders günstigen Preisen.

Eigenes Mass-Konfektions- +
Aenderungs-Atelier

Clarastrasse 19, Telefon 061 33 55 05

Exclusive

HERRENMODE



T. Gorgllew †
l 2. Preis

«Schachmatw 1929
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Weiss zieht und gewinnt

Am 13. Dezember 19?6 starb der berühmte
russische Studienkompcnist und internationale
Meister der Schachstudie T. Gorgilew. Auf
meine Bitte hin verfasste F. Bondarenko fol-
genden kurzen Nekrologı
lrrı Jahre 1910 geboren gehörte Gorgiiew zu
der Gruppe russischer Studienkomponisten,
die in den Zwanzigeriahren ihre schöpferi-
sche Tätigkelt begannen und einen starken
Einfluss auf die Entwicklung der Schachstudie
in der ganzen Welt ausübten. Hierzu gehörten
Grigoriew, Bron. Herbstman. Gurwltsch. Libur-
kin, Korolkow, Kasparian und Jakimtschik. Sie
waren seine Freunde und lvtitkämpfer.
Gorgijew war ein eussergewöhnllcher Mensch.
Er verblüffte alle. die ihn kannten, durch
seine enorme Energie und Arbeitskraft. Er
arbeitete viel für die Öffentlichkeit: stand an
der Spitze der Gebietskommission für Schach-
kompositíon in Dnepropetrowsk, leitete im
Schachklub den Zirkel junger Problemist-en,
redigierte die Schachspalten in den zwei
Lokalzeltungen «Soria›› und «Dnepwetscher-
ni]-›. hielt Vorträge. Gleichzeitig beschäftigte
er sich vor allem in der letzten Zeit sehr
aktiv mit der Komposition von Studien.
Gorgijew hat drei Bücher geschrieben: «Aus-
eriesene Studien» (Moskau 1959); zusam-
men mit Rudenko -Die Belagerung des
schwarzen Königs» (Dnepropetrowsk 1960);
und zusammen mit Bondarenko «Die Schach-
studle in der Ukraine» (Kiew 1966). Diesem
eltzten Buch habe ich für die Mai-Nummer
die drei preisgekrönten Studien von Gorgijew
entnommen.

Problem- und Endsplelstudlenwsttbswerb
Die ukrainische Lokalzeitung «Prapor Junosti»
führt zum Andenken an T. Gorgijew einen
Kompositionswettbewerb in zwei Kategorien
durch: Mehrzügerprobleme und Endspiel-
studien. Es werden ie drei Preise, Ehrende
Erwähnungen und Lobe zugesprochen. Eln-
sendungen sind im Doppel bis zum 1.Juli
1977 an folgende Adresse zu schicken: «Pra-
por Junostiu, internationaler Wettbewerb, ui.
Osseniaja 24, 320079 Dnapropetrowsk (UdSSR).

ll 2. Preis «FIS-Komitee
von Dnepropetrowsiu 1957
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Weiss zieht und gewinnt
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Weiss zieht und macht remis

Kaufmann - Martin 0:1,
Giur - Krenmayr 1, Dintheer - G. Jenny 1:0,
Morgenthaler - Naef 0:1, D. Müller - Giordanengo
}. 0:1, P. Keller - H. Nievergeltdl, 1, 1:0, Relnek
gegen Lenzhofer 0:1, Siegfrie - Stoffel 1:0,
Schweizer - Lick 0:1, Mühlebach - Trepp 1:0,
Kakoczki - Stoffregen 0:1, Padrutt - W.Seiler
0:1, Miskulin - Tanner 1:0 forfait. Ernst - Ludin
1:0, Blattner - J. Gast 1:0. Lanz - Fieust 1:0, U.
Birchler - Scherrer 1:0, Schetty - Schoch 0:1.
H. Eggenberger - Zesiger 1, 1, 1:0. Grund - Laeri
1:0. Walti - uh 1:0. Weder - Heldner 1:0, Monsch
gegen Germann 1:0, Lambie - Haag 0:1.

Resultate der 4. Runde
Tessinftlfestıchwelz: Kaufmann - Dell'Ambrogio
0:1 forfait, Never - Grand 1. 1, 0:1, D. Steiner
gegen Moret 0:1, Ducrest - Grlscom 1:0, Jenal
gegen Prahov 0:1, Stojanovlc - A. Donath 0:1,
Meylan - Harelambof 1:0, A. Huss - W. Peter 1:0.
Eymann - Pauchard 0:1.
Nordweıtschwelırlnnırschmılıllıntrslschwelı: Hä-
fliger - Christen 0:1. Birchmoier - Ditzler 0:1.
M. Fiüfenacht - Grmusa 1:0, Tuor - Frauenfelder
1:0. Gerber - Thomann 0:1. E. Meyer - Meyer de
Stadelhofen 1:0, Münch - Arni 1:0. Haidemann
gegen Naef 1:0, B.Jeker - J. Brunner 1.0 lten
gegen Koch 0:1 forfait, Seiler -› Mühlebach 1:0,
U. Birchler - Denıarmeis 1:0.
Ostıchııılz/Zürich: Giordanengo - Dintheer 0:1.
Martin - Walti 1:0, H. Eggenberger - Stoffregen
1:0, Lenzhofer - Lanz 1:0, H. Nievergelt - Blattner
1, 1:0, Siegfried - Ivliskulin 1, 0:1, Lick - Traohs-
ler 0:1. Va encak - Mensch 0:1, Krenmêyr gegen
Grund 0:1, Schoch - H. Ws-der1:0. Haag - rnst 0:1.

Ostsohwelzßürich:
92 -dl

Das gediegene Cafe

.J
mit seiner Ambiance entwertet Sie

GLACE-SPEZIALITATEN
Permanente Bilderausstellung i
Schachspieler wlllltoınmınl `

Aesch, Hauptstrasse 107. nıben Hsuptpost P.
( Familie H. und Fl. Schaffner 1

Tel. 1'614 41, Mittwoch geschlossen.
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Matt in 2 Zügen
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Matt in 2 Zügen
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Matt in 2 Zügen
_ Lösungen der Januar-Probleme

11143 (V.Llder). Verführungen: 1 Kb?? Lc4/
Tc5 2 Dxf5/Dd3 matt, aber 1 - b3 oder Txb6†i
- 1 d3i'? Lc4/Tc5 2 Dxc4fDg2 matt. aber
1 - Txb6†! - 1 d4!? Lc4fTc5 2 Dg2fDxc5 matt.
aber 1 - b3! - Lösung: 1 Dc7i (Zzw.) L~/
Lc4/Tc5/Txb6 2 Lb3/Dd61'Df?r'Sxb6 matt 1 -
b3/14 2 Sc3/e4 matt. Ein gutes Mehrphasen-
Mattwechselstück.
11144 (E. Scheer). 1 14! d62 Sg5 mattt - Kc(e)4
2 Sd6 matt 1 - Ke6 2 Sd4 matt. Trotz Flucht-
feldfreigabe nicht fernliegender Schlüssel, da
nach gxf3 im Satz noch kein Matt bereitsteht.
11145 (O.Wielgos). 1. Verführung: 1 Sg3?
(2 De5 matt) S13 2 Se2 oder Sxf5 matt 1 - Te8
2 Dxb6 oder Lb2 matt .aber 1 - Sc-41 - 2. Ver-
führung: 1 Sec3? S13 2 Se2 matt 1 - Te8
2 Dxbß matt, aber 1 - Lc7l - Schlüssel: 1 Sd6l
S13 2 Sxf5 matt 1 - Te6 2 Lb2 matt 1 - Sc4
2 Sb5 matt. Nochmals ein hübscher Mehr-
phasenmattwechsel-Zweizüger.
11146 (M. Keller). Sofortige Versuche, die
Halbbatterie schussfertig zu machen, scheitern
an schwarzen Gegenschachs: 1 Sxc4†? Lxc4†l
- 1 Ld2†? Dxd2†l - Lösung: 1 LeB! (droht
2 Sc6† Ke4 3 Db4 matt). In den Hauptvarian-
ten verstellt sich Schwarz Linien, so dass die
obigen Probespiele durchsctılagen: 1 - Tb3
2 Sxc4†l L(S)xc4 3 Ld2 matt 1 - Sec2 2 Ld2†l
Dxd2 3 Sxo4 matt (2 - Sb4† 3 Lxb4 matt). Falls
1 - Sd3 (oder U3), so 2 S:tc4† S›<c4 3 Ld2 matt
(oder 3 Db5 matt) 1 - c5 2 Lde matt. - Der
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11 221 D. Kutzborski
Berlin
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Matt in 3 Zügen
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(mıt Satzspiel)

Der perfekte
Schweizer
rasiert sich mit dem neuen
iura-octa ***

Nr. 504.12 mit Langhaarschneidef Fr. 11s.- *
Nr. 501.12 ohne Langhaersohneider Fr. 75.- ,
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Hilfsmatt ln 3 Zügen

analoge Versuch 1 Ld7 scheitert einmal an
Tb8, aber ausserdem auch noch an 1 - c5.
11147 (Dr.J. Weber). 1 Dg1| (2 Lh5 und 3 Dxg7
oder Lf7 matt) Tg2 2 Dh1l (3 Th8 matt) Th2
3 Dxaß matt 1 - Lg2 2 Dh2! Lh3 3 Dxa2 matt
1 - Ld5 2 Lí3 und 3 Lxd5 oder Dxg7 matt. -
Ein Löser bedauert. dass nur das Probespiel
1 Dh1? Lxh1l. nicht aber auch 1 Dh2? in der
Grundstellung enthalten sei. Er zitiert zu-
gleich den folgenden, 1947 mit dem 1./2. Preis
der Grusinier Sportkommlssion ausgezeich-
neten Dreizüger von 0. I. Tabidze: W.Ke7, Dg1,
Th4. Le5, Lg4. Sg3. Bdß. e3 15(9). S.Kg8. Ta2.
Laß. Bb5, c7, d7, g7(?), der Dr. Webers Stück
leider weitgehend entizipiert. lm russischen
Problem sind nicht nur beide Probespiele
1 Dh1? Lxh1! und 1 Dh2? Txh2! enthalten,
sondern auch weitere Fehlversuche mit dem
Sg3 eingebaut. der übrigens eine grosse Rolle
spielt: 1 Se4 oder h1? Tg2! -- 1 Se2? Lg2!--
Schlüssel: 1 S11!
11148 (H. Ahuesi. Probespiele: 1 Laß? (2 Sxc4†
Sxc4 3 Dd3 matt) Tff5! (2 Sd5† Ke4!) und
1 Lh1'? Thf5! (2 Tf3† Ke4!). - Lösung: 1 Lb1l
T115 2 Sd5†! Txd5 3 T13 matt 1 - Thf5 2 Tf3†!
Txf3 3 Sd5 matt. Holzhausen mit kritischen
Verführurıgen, gemäss H.A. eine völlig origi-
nelle Kombination. 1 - Deô 2 Sxc4† Dxo4
3 D64 matt 1 - d3 2 Sxo4† Kd4 3 Dxd3 matt.
11149 (D. Kutzborskii. Sofortige Besetzung des
Nowotnysohnittpunktes b2 durch Sd1 führt
noch nicht zum Ziel: 1 Sdb2? T/Lxb2? 2 Lxe5/
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Sechs Nachdrucke aus besprochenen Büchern

11 227 E. Brunner
Basler Nachrichten 1927
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Matt in3Zügen
11 230 Dr. W. lssler

Schwalbe 1962, 2. Preis
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Ld2 matt. aber 1 ~ S13! - Lösung: 1 Sceâl
(2 Sd5 matt) Lxd3 2 Sd5† Ke4 3 Lb2!! T/Lxb2
4 S1c3/Sf2 matt. Ein interessanter Nowotny-
wechsel auf dem nämilcherı Felde. 1 - Lc6(c4)
2 Kxc6(c4) 3 Sd5 matt.
11150 1[M.t-loffmann). Ein gefälliger Miniatur-
Herlin (= Umgehungsinder) unseres fleissigen
Mitarbeiters: 1 Le6? patt! - 1 Lg2? K98 2
Ld5† Kh7 3 ? - Daher 1 Lf1! Kg8 2 Lc4†l
Kh7 3 Sd5!! Kg8 4 S16 matt.
11151 (E. Schaer). Mit sBh3. Der Versuch 1 Sd3
scheitert an Lg1 2 Se5(xb4) 12 3 Sxcô patt. -
Lösung: 1 Sc4! (2 Se5 3 Sxcti 4 Tb8 matt) Lg1
2 Sa5! (3 Sxc6) 12 3 a7! (nicht 3 Sxcô wegen
patt) c5 4 Tb8†! Kxa7 5 Scß matt. Die schwar-
ze Kombínation Kling stösst auf die weisse
Gegenkombination Antikling, die das schwarze
Manöver als schädlichen Grimshaw entlarvt.
(Ohne 2 - 12 könnte 3 a? mit Lxa7 pariert
werden-) - ln der ursprünglichen Position
(also ohne den sBh3) ginge nach 1 Sc4 Lg1
ausser 2 Sa5 auch 2 Se5 f2 3 Sd? c5 4 Txc7 o4
5 Lg2 matt. Aber es ginge aus dem gleichen
Grunde sogar 1 Sd3 Lg1 2 Se5 12 3 Sd? usw.
also nicht nur ein Dual im 2. Zuge. sondern
auch eine ausgewachsene Nebenlösung.
11152 (M. Zucker./A. Hüfner). Satz: 1 Ta6 Kxe4
2 Teß matt. - Lösung: 1 S116 Ta? 2 S16 Te?
matt. Eine reizende Hilfsmattminiatur mit Farb-
wechselecho.

. Jí ,.5

Mat in 3 Zügen Matt in 4 Zügen
11 231 O. Strerath 11 232 A. Johandl

Problemisten 1950. 1. Preis Wiener A.-Z. 1974. 3. Preis
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1 _. 11 229 H. -.Iohner
11 228 E. Brunner 1. Preis Grosscleutscher

Deutsches Wochenschach 1903 Sohachbund 1932/33
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Schimmelpcnninck Dust. Für die neue Generation.
In Holland von Leuten gemacht, die wisserμwas schmeckt.
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11153 (Dr.J.Fulpius). a) 1 Dc2! f3†! (f4†?)
2 Kg2 11:94 matt. - b) 1 Lb2! f4†l (f3†'?) 2
Kxh2 15 matt. Eine kunstvoll gebaute Doppel-
setzung. -- Der Kochversuch 1 Ldô 13 (2 Lxh2?
Dxh2 matt) ist bei genauer Betrachtung falsch,
denn 13 bietet dem sKg1 Abzugsschach. was
die Fortsetzung in der Klammer verunmöglicht.
11154 (G. Braun). 1 Ld3l a5 2 Tc5! axb4 3 Tb3l
KJ<b3 4 Lc2† Ka3 5 TC4 b3 6 Lb1 b2 matt. Ein
sehenswertes Seitenstück zur Nr. 11118 des
nämlichen Verfassers (siehe Novembernum-
mer).
11155 (E. Bernard). Verführungen: 1 Ka3(b3,
c3i? e2l - 1 Ka4(a5, b5. c4)? Ka2! - Lösung:
1 Kc5! Zzw. Ke2/e2 2 Da6/Ta3 matt. Eine sehr
sparsame Darstellung des Le Lionnais-Themas
(Königsschlüssel in offener Position des weis-
sen Königs, der an sich alle acht Nachbarfel-
der betreten könnte, wo aber sieben Möglich-
keiten scheitern, jedoch keine an einem Ge-
genschachy
11156 (E. B.). a) Probespiel: 1 Tc8? 16 2 Lc7
Kc5 3 Le5† Kb4l - Lösung: 1 Lb8! 16 2 Tc7
Ke5 3 Tc4 matt. - b) mit sBb5 statt 17. Probe-
spiel: 1 Lb8? b4 2 Tc7 Ke5 3 Tc4† K16! --
Löaung: 1 Tc8! b4 2 Lc7 Kc5 3 Le5 matt.
Zweifacher inder in streng logischer Darstel-
lung.
11157 (E. B.). 1 De5! (2 Ta1† Dxai 3 Dxat matt)
Dxe5!Txe5/Lxe5 2 Lg?/Le?/Ld6l ~ 3 Ta8 matt
(2 - Db8 oder e8 3 Ta1 matt). Interessanter
dreifacher schwarzer Grimshaw, in dem zur
Seltenheit sogar die schwarze Dame als The-
mafigur mitwirkt.
11158 (E. B.). 1 Se4†? T(L)xS! - 1 Th7l Lxh7
2 Le1l Txe1 3 Se4†l T/Lxe4 4 Sd3/Se6 matt
2 - d3 3 Lf2†. Nowotny mit zwei kritischen
schwarzen Zügen. -- 1 Te1? Te5! 2 Se4† Lxe4l
3 Txe4 Txd5! - Auch 1 Th4 (T›tf4I 2 Txf4 Te3!)
wurde dann und wann versucht.
11150 (E. B.). a] 1 Lg4 Tc1 2 Le2 Sc5 matt und
1 Lh7 Lc1 2 Le4 S14 matt. - b) 1 Sg3 Tc1
2 Se2 Sc5 matt und 1 - Lc1 2 Se4 S14 matt.
Wohl doch eher ein Schema als ein Problem
paarweise gleiche weisse Züge in a und b).
11160 (F. G. Anderson). 1 Tbtl (mlt der über-
raschenden Drohung 2 Sc5†! Ka5 3 b4 matt)
Le7fLxb1r'Sd3/Se6 2 Tg6/Tc2/Te6/Tc4l ~ 3 Db5
matt. - Nicht nur unsere Löser waren be-
geistert, sondern offenbar auch der Preis-
richter im Problemist-lnformaiturnier 1975, der
den Dreizüger denn auch mit dem 1.Preise
auszeichnete.

Bemerkung zu Urdruck Nr. 11186b
Die víerzügige Version dieses Problems hat
sich leider als mehrfach dualistisch erwiesen
und wird daher vom Verfasser gestrichen.

ı Berücksichtigt unsere Inserenten! 1

Jahresbestllste der Dauerlöser für 1976
Gold: Erwin Meier-Welti 678: Silber: Nuot
Biveroni 670; Bronze: Hans Rosset 635.
Es freut uns, zur Abwechslung zwei neuen
Spitzenlösern zu ihrem schönen Erfolg gratu-
lieren zu können. Nur der Dritte im Bunde hat
schon voriges Jahr an der Spitze mitgemischt.
Es folgen: P.Grunder 594, H. Angeli 583, H.
Bieber 575, G.Yacoubian 568, W. Maeschli
558. Dr.J. Fulpius 532, Fl. Hochspach 527, Dr.
H. Schudel 509, Fl.Steinauer 498. 22 weitere
Löser erzielten weniger als 400 Punkte.

Neue Bücher
lm Selbstverlag des Verfassers erschien kürz-
lich von Dr. M. Niemeijer, Wassenaar (Nieder-
lande) eine neue schmucke Problembroschüre
von 48 Seiten, betitelt «Zwarte Kunsts, eine
überaus weitgespannte Sammlung von mehr
als 300 direkten Schachproblemen, bei denen
- der Titel deutet schon darauf hin - über-
all die schwarze Dame die Hauptrolle spielt.
Gegenüber seiner früheren Publikation «Zwarte
Magie» mit 100 Beispielen. deren Haupt-
akteurin die schwarze Königin war, ist die
neue Kollektion also stark erweitert und ver-
tieft. Im Vorwort bezieht sich Niemeijer auf
zwei weitere früher erschienene Problem-
werke des nämlichen Themenkreises, nämlich
Walther von Holzhausens bekannte Schrift
«ßrennpunktproblemes aus dem Jahre 1908
und einen Aufsatz von Prof. J. Halumbirek
über Probleme mit der schwarzen Dame, er-
schienen 1928 ln «Zadatsji i etjudils sowie
1929 ln der Wiener Schachzeitung. -- Ausser
einer beträchtlichen Anzahl eigener Stücke
bringt Niemeijer ln «Zwarte Kunst» auch ie-_
etwa 20 Probleme seiner Landsleute J. Har-
tong und E.Visserman, und dazu kommen
noch viele andere Komponisten wie Loschins-
ki, Mansfield, Shinkman oder Würzburg zum
Wort. Von Schweizern sind nur Erich Brunner
und Hans Johner vertreten (siehe unsere
heutigen Nachdrucke 11227 bis 11229).

Schach ohne Partner (von Herbert Grasernanni
Humboldt-Taschenbuchverlag München.

DM 4.80. 127 Seiten.
Hauptzweck des Buches ist, zu zeigen, dass
das Schach nicht nur ein Spiel ist, das sich
zu zweit spielen lässt, sondern auch allein,
zur Entspannung oder als Konzentrations-
übung gepflegt werden kann. Auf geschickte
Weise führt der bekannte Berliner Autor für
den Anfänger nicht nur die elementaren
Schachregeln ein, sondern entwickelt in
zwangloser Weise anhand von über 100 in-
teressanten Autgaben und Beispielen auch
die wichtigsten für das Verständnis des Pro-
blemschachs massgebenden Gedanken und
Begriffe. Unsere drei Nachdrucke 11230 bis
11232 sind dem besprochenen Büchlein ent-
nommen.



Voici maintenant une partie de ce champion-
nat, jouee entre deux des joueurs du trio de
tete, parue dans «Echecs In1ormation››, crgane
officiel de la FGE, avec des commentaires de
Matthey.

9485 Fianchetto Dame
Matthey - Ungrad

1 e4 b6 2 d4 Fb? 3 Fd3 Les autres possibilites
de maintenir le centre sont 3 f3'?l et 3 Cc3.
3 - 1:16 En theorie, seuls 15 et e5 sont conside-
res. Ce nouveau coup prepare la pcussee e5,
mais affaiblit les cases e6 et c6. 4 Ch3 gli
Après 4 - e5 5 d›te5 dxe5 6 Fb5† Col-3 7 D13,
les Blanca ont I'initiative. 5 0-0 Fg7 6 c3 Cd?
7 14 e5 L'ouverture de ia colonne 1 ne peut
profiter qu'aux Blanca. En jouant leur coup,
les Noirs pensaient certainement à la variante
8 1ke5 dkeä 9 Db3 Cg16 10 Fc4 0-0 11 Cg5
De? =. 8 fke5 dxe5 9 F5 16 lci, 9 - Cgfß
merite toute son attention. Le coup du texte
gagne un temps mais ouvre la diagonale a2-
g8 et elimine la pressicn sur d4. 10 Fe3 De?
11 Cd2 Gh6 12 Fc4 C17 13 Fxf7† D111? Para-
doxalement, Féchange du <<bon›› Fou contre
un Cavalier était ici justifié, car les Eilancs
obtiennent la majoritá de picns sur l'aile
Dame en gagnant un temps. 14 d5 De? Sinon
15 Cg5 et 16 Ce6 +.15 C131? Prépare Dcl2 et
Fhß. A noter que les Noirs ne peuvent re-
ponclre 15: 15 -1516 Cfg5! Fh617 Fd2l ± 15 -
Faß 16 T12 Cc5'? Perd un temps precieux.
Evidemment 17 Fxc5? Dxc5 18 Da4† Fb5 1a-
vorise les Noirs. 17 b4 Cd? 18 Db3 F18 19
a3 h6 Pour jouer plus tard 15 sans craindre
Cg5. Si 19 - Fd3? 20 Cd2 f5'?! 21 Cgöi 14 22
Fxf4l ex14 23 Ce6 avec les menaces Cxc7†
et o4 gagne rapidement. 20 Ch4 D17 Sur 20-
Tg8 21 d6! D17 22 Da4 Fb7'?l 23 dito? Fxe4
24 Dxa7! -l- -. 21 c4 Fc8 22 Dc3 a5 23 Taft
Evita Féchange des Tours et prévient 15 au-
quel serait répondu 24 0x15 gk15 25 T215
avec penétration. 23 - Fe7 24 c5 La majorité
des piorıs commence a agir. Sur 24 - 15 25
C1115 gkf5 26 Txf5 C16 27 d6l Fx15 28 Txf5 Fd8
(28 - cxdß 29 ckcl6 avec l'idee Dc6† + )
29 Dke5† est écrasant. 29 - R18 30 dxcíf' Fxc?
(30 - Fe? 31 cxbß) 31 Dxf6 Dxf8 32 Tx18†
suivi de Tcß ou Txh6 suivant la réponse des
Noirs. 24 - axb4 25 axb4 bxc5 28 bxc5 Ta4?i
27 Dc2! Ta6 Sur 27 - Ta8 la suite serait
28 d6 cxd6 (28 - Fd8 29 c6) 29 cxdô Fd8
(29 - F18 30 Dc6 Tb8 31 Fa7; 29 - Fxdß 30 Dc8}
30 Dc8 Tb8 31 Fa? Tb? 32 Tx16! Les Noirs
choisissent la meilleure defense. 28 1:16 g5
29 C15 F118 Et non 29 - g4? 30 Cxe7 gxhß 31
Cxc8 + -_ 30 c6 Cb6 31 Fxb6 Txb6 Sur 31 -
cxbß, les Blanca gagnent une dame après
d?† et Cd6† suivant la réponse noire. 32 d7†
Fxdi' 33 cxd7† Dxd7 34 Td1 Dc6 35 Dd3 0-0
Si 35 - Fe? 38 C›<e7 Pike? 47 Da3† et T1d2 est
décisif. 36 Gxh6† Rh? 37 C17? Une gafte
qui coüte le demi-point. Apres 3? - Fe?, les
Blanca pensaient donner echec et mat apres

Lösungen der Studien von T. Gorgijew

l 1. Lf6† Kh? 2 Tg71' l(h6! 3 T17 K96! Auf
3 - $c5 folgt 4 L›tcl8 Sxd8 5 Td7 Seô 6 Td6
und gewinnt. 4 T18 Sc6l 5 LXd8 Kg7! 6 Te8
K17! Schwarz beabsichtigt, den weissen Turm
auf der 8. Reihe ewig zu verfolgen. Aber:
7 Th8 Kg? 8 Lf6† Kxfö 9 ThB'|' und gewinnt.

ll 1 b7! Falsch wäre 1 bxc7? Kxc7 2 Se?
a5 3 Sd5† Kb8 4 Sb6 a4; oder 1 bxa7'? 8b5†.
beidemal mit Fiemisschluss. 1 - Sa6! Oder
1 - Sd5† 2 Kc4 Se3† 3 Kd3 Ko? 4 K›te3 Kxb7
5 Sd6† Kc8 8 Sc4 Kc5 7 Kd3 a5 8 Se6† Kb4
9 Sd4 a4 10 Sc2† nebst 11 Sa3 und gewinnt;
oder 1 - Sb5† 2 Kb4 Ko? 3 K)<b5 K›tb7 4 Se?
a5 5 Ke4 und gewinnt. 2 Ke4! Falsch wäre
2 Se8†'? Kd7 3 Sc5† Kc7 4 Sxa6† K›tb7 und
kein remis. 2 - K07 3 Kb5! K1tb7 4 Sd6† Kc7
5 $de8†l und nicht 5 Sge8†? Kd7 mit Remis-
schluss. 5 - Kb? 6 Se6i Sh8 7 Sd6† Ka8 8 Sc?
matt.
Ill 1 Lb2! Litb2 2 T11! Kxfl 3 K86! Aber nicht
3 Kbß? Ld4†. 3 a1D† 4 Kb7l Remis.

 m

38 Chxg† f><g5 39 Dh3† Hg? 40 Dhß et D118.
cubiiant le contrôle de h6 par la Dame et la
Tour adversesl 37 C15 +. 37 - Fe7 38 D13
Avec l'idee 39 Dh5† Fig? 40 Dh6† RJ-ti? 41
Cxg5† Fie8 (g8) 42 Dg6 (h7) + + -_ Si 38 -
Ftgß 39 Chxg5. Les Noirs jouent le reste des
coupe très precisernent et torcent la nullite.
Sur 38 - T1117 39 C)<g5†. 38 - Fc5! 39 Df5† Fig?
40 C1195 11195 Et non 40 - Fxf2†'? 41 Fih1!
41 Td7† Did? 42 Dxd7† Rh6 43 g4 43 g3! offre
de meilleures perspectives: 43 - Td6! 44 Dg4
Fe3 45 Fig2 T›tf2† 46 CX12 Td2 47 De6† Fth?
48 Dkeš Txf2† 49 Rh3 T17. Si 43 g3 Tb1†?l,
alors 44 F192 Fxf2 45 C1112 Tb2 46 Dc6† Flh7
ms - nhs 47 o›<es† ou 46 - nhs 47 g4† nn-4
48 D115 mat) 47 De7† Flg8 48 Dxg5† et 49 De3
gagne. A ncter Velégante variante de nut
après 45 Dd2'?l Fe3!! 46 D›<e3 Tb2† 47 Rh1
Tb1† 48 Cgi T111. 43 - Tbf6 44 Dxc7 Le seu
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gain résulterait de Ia prise des pions noirs.
mais le 47a coup noir enleve toute chance de
gain aux Blancs. 44 - Fxf2† 45 Flg2 Fd4 46
De1 T96 47 Cxgs TM! Si 47 - Txgö 43 h4 T14
49 hxg5† Ftxg5 50 Ftg3 Ff2† 51 F-'th3 ±. 48 h4
Partie nulle. 48 Ch3 ne donne rien après
43 - T6xg4† 49 Fth1 Rh? 50 Cxf-4 Txf4! La
suite de la partie serait 48 h4 T›<g4† 49 Fth3
T6›cg5 50 hxg5† Txg5 51 Dd2 Flgß-avec le
plan Tg1 enfermant le Floi blanc puis jouer le
Ftoi, done nulle.

Campionato Tlclnese lndividuale 1977
Verso la fine di aprile si e concluso questo
torneo, all'italiana. che ha visto ourtroppo
una ben scarsa partecipazione numerica,
anche se, per Ia prima volta si era iscritto il
piü forte giocatore del Ticino, il luganese
Francesco De Maria (candidato maestro sia
nel nostro paese che in Italia). Egli natu-
ralmente non ha avuto difficolta ad aggiudi-
carsi. a punteggio pieno. il titolo di Campione
Tioinese 1977. Ottimo secondo posto del-
l`unico iuniore iscritto, il promtettente Claudio
Boschetti di Lugano.
Classifica finale: 1. F. De Maria (Lugano) 6:
2. C.Boschetti (Lugano) 41/1; 3. B.Caretti
(Bellinzona) 31/: (6.50 SB): 4. C.Ftoic {Lo-
carno) 3"/2 (5,75): 5. W. Widmer (Chiasso) 1%;
5. A.Gilgen (Tenero) 1 (2,50): 7. G. Ferrari
(Bellinzona) 1 (1,00). (S.Cortesi}

Meisterschaft von Werdenberg 1977
Gegen 50 Teilnehmer absolvierten in den ver-
schiedenen Kategorien fünf Runden nach
Schweizersystem. Walter Tanner aus Buchs
sicherte sich mit 4 Punkten den Titel.
Aus den Ranglisten. Klasse M: 1. Tanner
(Buchs)`4; 2. Sohwendener (Buchs) 311:; 3.
Rohrer (Buchs) 3 (13): 4. Dr. Jenny (Balgach)
3 (11,5): 5. Blöchlinger (Heerbrugg) 3 (9,5):
6. Frick (Balzers) 21/: (15): 7. Berger (Buchs)
2% (10,5): B. Spinner (Heerbrugg) 2 (14,5):
9. Klauser (Buchs) 2 (14); 10. Fenster (Buchs)
W: (14): 11. Frey (Heerbrugg) 1% (13): 12.
Studer (Buchs) 1'/1 (12,5). _ Klasse A: 1.
Steiger (überriet) 4; 2. Mündle (FLU) 3%;
3. Steiger (Oberriet) 3 (14). - Klasse B:
1. Hess (Buchs) 4'/2; 2. Sonderegger (Buchs) 4;
3. Baumann (Buchs) 3'/2. _ Junioren: 1. Kel-
ler (Buchs) 4 (13,5): 2. Enzler (Grabs) 4 (11,
9.5); 3. Berger (Buchs) 4 (11,8).

Memorial Claude Crastan à Lausanne
Le presque totalisé de l'élite lausannoise
etait la pour clisputer ce tournoi à Ia me-
moire du regretté Claude Crastan. L'organi-
sation etait l'ceuvre du Cercle de i'Echi-
quier. Les 20 concurrents disputaient 9 ron-
des selon le systeme suisse, a l'issue des-
qμelles trois joueurs, De Andres, Sadeghi et
Ftonsperger, se sont retrouves en tete. Un
barrage entre Ges trois concurrents deter-
minera le vainqueur. La veritable revelation
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est Moretti, qui termine à un clerni-point des
vainqueurs. Zuoclar, en meforrne. fut plusieurs
fois en cliffículte, mais s'en sortit finalernent
encore assez bien. Les autres ioueurs alig-
nerent des hauts et des bas, pour certains
plus de bas que da hauts, rnais il n'etait pas
aise de s'imposer parrni une concourrence
aussi relevee. Classement: 1. De Andres,
Sacleghi et Ftonsperger 6*/1 P. 4. Moretti 6 P.
5. Fieti 6 P. 6. Meylan 5*'/2 P. 7. Zuodar 5% P.
8. Henchoz 5 P. 9. Haralambof 4'/2 P. 10. Gris
4 P. 11. Bettex 4 P. 12. Garcès 4 P. 13. Ber-
tola 4 P. 14. Truong 4 P. 15. Beetschen 4 P.
16. F-'lichardet 3'/2 P. 17. Levi 3'/2 P. 18. Co-
chet 3 P. 19. Bertschy 3 P. 20. Petrovic 1 P.

9486 Est-Indienne
Sadéghi - Beetschen

1d4Cf62c4g63Cc3 Fg74e4d65f3c6
3 Fg5 Obdi' 7 Dd2 Da5 8 Fd3 a6 9 a3 b5 10
b4 Do? 11 Tot Db7 12 Cge2 C18 13 d5 Fdi'
14 clxcß Fxc6 15 Cd4 bxc4 16 Fxc4 Tc8 1?
Cxcß Dxcfi 18 Fxfß exfß 19 Cb5 axb5 20 Fxf?†
Re? 21 Txcô Txcs 22 0-0 15 23 Fd5 To? 24
exf5 gxfñ 25 Dg5† Les Noirs abandonnent.

9487 Sicilienne
De Andres - Bertola

1 e4 c5 2 C13 C06 3 cl4 cxct4 4 Cxd4 C16
5 Cc3 e5 6 Cbd5 cl6 7 Fg5 a6 8 Fxfß gxffi 9
Ca3 b5 10 Cd5 15 11 o3 fxe4 12 Fxb5 axbö
13 Oxb5 Ta? 14 Orca? Cxa7 15 Da4† Les Noirs
abandonnent

1?
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11236 E. Mächler
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Matt in 2 Zügen
1123? G. Braun

Matt in 3 Zügen
11 238 Dr. L. A. Garaza. Montev_

Zürich Montevideo, Hans Johner†gew.
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Matt in 4 Zügen Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm b) La1 statt bt, 2 Losungen

Ba2 st. b2, Bai! st. b3, + sBa5
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2 * '¬| Lösungen der Februar-Probleme
_ 11161 (O. Wielgos). Verführung: 1 t_g4!'?

(2 Dxeö matt) S~ 2 Lf4 matt. aber 1 ~ Th7! -
_ Lösung: 1 Le4! (2 Dxe6 matt) S~ 2 Ld4 matt

1 - Th?/D›<c4r'Lxf?(d7) 2 Sg4/S›<c4/S(x)d7 matt.
§3

` í Ein gefälllges Mattwechselstück in zwei Pha-
„_ iä/ sen.

'La- 11162 (E. Bernard). Wenn sofort 1 Dgß/Da2†.<<Was'.'››
ı \ << \"ıı_~; lässt l)irılıı!›› 4 .
' <<Wär?›› 421"¬`"'.-_ _

rf' \<<'tIrBširıı0r'I`ä¦:,ıı!›› __

so ¬l`t?fTb3! -~ Daher 1 Le5! (2 Td4 matt) Lf4/
Le3 2 Dgt-3/Da2 matt. Das Gamage-Thema infuß -' r

u 'M i logischer Darstellung. (Infolge SelbstversteI~
lung der gefesselten schwarzen Figur schadet
dem Weissen die direkte Entfesselung im
Mattzug nicht.)
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11163 (G. F. Myhre). Satz: 1 - Sd3/Sc~ 2 cxd3/
T3xa4 matt 1 - Lxe5†/Lb2(a1)/L~ 2 Sxe5/Txc5r'
De3 matt. Einzig auf Sf5_~ steht noch kein
Matt bereit. Lösung: 1 C3! was den Zugzwang
von Schwarz vollendet. 1 - Sb3/Sd3/Sc~ 2
T3:~:a4fDa2fDe2 matt 1 Lxe5†/Lxe3/L~ 2 S›<e5_~'
D›tc3fDd5 matt 1 - Sf~ 2 Dxd4 matt.

11154 (L.Makaronez)_ Verführung: 1 Dc5!?
[2 Dxd4 matt) dxc4/dxe4/dxc3 2 Dxo4/Sb3f
De3 matt, aber 1 - Dh8! -- Lösung: 1 Deñl
(2 Dxd4 matt) d›tc4/dxe4/dxc3/Dh8 2 Sb3/D:›te4_.-"
Dxo3fDxg3 matt. Nochmals einige Mattwech-
sel in zwei Phasen (mit allerdings etwas
durohsiohtiger Widerlegung des Fehlversuche).



11155 (L. M_)_ t Deal (droht 2 Dhs nebst 3 Ddt
matt) Txa4 2 Dxc6†! Te4 3 Da4 matt (nicht
2 Dh5 wegen Ta"/†!) 1 - Tke4 2 T:›tc6†! Tc4
3 Dg6 matt. Zweimal beseitigt der sT einen
die Mattlührung sonst behindernden WB.
11166 (L. Bühler). a) Satz: 1 - d3 2 Sc2! dxc2
3 d4 matt. - Lösung: 1 Lf1! d3 2 Le2! d›te2
3 d4 matt. - b) Satz: 1 - d3 2 Le2! dxe2 3 d4
matt. - Lösung: 1 Laß! d3 2 S02! dxc2 3 d4
matt. Ein sogenanntes Perpetuum mobile: der
Satz der einen Stellung ist die Lösung der
andern und umgekehrt. `
11167 (H. Studer). Die Schachgefahr 1 - Df6†
erleichtert hier die Lösung beträchtlich: 1
Sed4! (droht 2 De6† K›<c5 3 Sb3 matt) S›tc5†
2 Se2†! Se4† 3 Sxb4 matt 1 - Se-~† 2 Se2†
Se4/Dd4 3 De6/Se5 matt. - Nebenspielez 1-
Dxd4 2 De6† Kxc5/Dd5 3 Lxd4/Se5 matt 1-
Sac3 2 d3† Kxc5/Kd5 3 Sxb4/Tg5 matt 1 - bka4
2 Da6† Kxc5.fKd5 3 Db5/Tg5 matt 1 - T›td2
2 De6† Kc3 3 Db3 matt. Die Kreuzschachserie
im Hauptspiel ist recht amüsant, wenn auch
keineswegs neu.
11168 (M. Hoffmann). 1 La2! K15 2 Lb1† Kf4
3 Td3! Kf5 4 Td4 matt. Nochmals ein Minia-
tur-Herlin - ein Seitenstück zur Nr. 11150 des
gleichen Verfassers, diesmal mit einem Turm
als Sperrstein_ - Leider nebenlösig mit 1 Td3
2 Le4† 3 Td2. Der Verfasser versetzt den wLd5
nach g8.
11169 (G_Braun). Hauptplan: 1 Sd4 (2 Skf3
matt) T11! ~ Vorplan Nr.1: 1 Lxd2 (2 L:-cf4
matt) Lct? 2 Sd4! ~ 3 Sxl3 matt, aber 1-
Txd2! -- Daher der zweite Vorplan: 1 Lc3!
(2 Lg? und 3 l.h6 matt) Lb2 2 Lxd2! Lct 3 Sd4
Kh4 oder anders 4 Sxf3 matt 2 - Le5 3 Sh›<g3
K16 oder anders 4 Se4 matt. Nebenspiel: 1-
Th1 2 Lg? Txh3 3 gxh3 4 Lh6 matt. Eine an-
sprechende. logisch konstruierte Vorplanauf-
gabe.
11170 (Dr. W. Spockmann). Probespiel: 1 Te--f?
h2 2 Te1 h1D 3 Txht Ke~! - Ein Abfang des
st3 führt also vorerst nicht zum Ziel, weil der
sK nach rechts zu viel Raum findet. - Die
Lösung lautet daher: 1 Kd6! Kcß 2 Tb2l und
nun 2 - h2 3 Txh2 Kb? 4 Tb2† Kaô 5 K05! Ka?
6 Kcô Ka8 7 Kc7 Ka? 8 Ta2 matt (2 Th2? Kb?
3 Txh3 Kbôl 4 Tb3† Ka5 5 Kc5 Kaôl 6 Tbt
benötigt 9 Züge bis zum Matt.) Ein interessan-
ter Viersteiner_
11171 (T. Garai). a) 1 Kh7 Lf7 2 Llti-3:1' Lgfå matt
b) 1 Dh? Tb3 2 Kg8 Tb8 matt. Diese Hilfsmatt-
miniatur gefiel unseren Lösern recht gut.
11172 (H_Angeli). Satz: 1 - h›<g3 malt. Weil
Weiss keinen unschädlichen Tempozug zur
Verfügung hat. dauert es bis zum erzwunge-
nen Malt des wKh1 noch drei Züge wie folgt:
1 e4! f›<e4 2 Tf3†! exf3 3 g4 (sonst 3 - Kf5l]
hxg3 (e_p_) matt. Ein Löser vermisste das
Satzmatt-Sternchen. U. E. ist dies am PIatze_
wo es sich um mehr als einen Zug handelt.
Hier, wo jeder Löser das Satzmatt auf den

ersten Blick seller. kann, scheint uns tler
Stern entbehrlich.
11173 (F. Abdurahmanovic). Vorführungen: 1
Se?? d›<e5l - 1 S16? Kxe5! _- 1 Se3? Lxe5l
- 1 Sc3? T›ce5! _ 1 Sbô? Sxe5! - 1 S14?
Sxt4! _ Lösung: 1 Sc7! (2 Td5 matt) d›<e5i'
Kitas!Lxe5t'Txe5/Sxe5__`Se3 2 Lc5/Lg7_"'D›td2.~'c3f
T›<d6r'T›ce4 matt. Der Preisbericht des Turnier-
richters Dr.“-N. lssler lautet: «Herr H.Albrecht
machte mich auf einige vorzügliche vier-
fache Darstellungen des Themas aufmerksam.
Aber eine Königsflucht und vier Blockaden
des Fluchtfeldes mit fünf zugeordneten Ver-
führungen scheint eine neue Spitzenleistung
zu sein. Da sie auch in künstlerischer Hin-
sicht befriedigt, gebührt ihr der erste Flang.››
111?4 (E.Visserman). a) 1 De8! (2 Tf4 matt)
Kd4.f'd4 2 Da4."Dc6 matt b) 1 Dh8t (2 Dh4 matt)
Kd4fd4 2 Tf4t'Dh1 matt c) 1 Dd8! (2 Dh4 matt)
t<d4fd4 2 Tc4.iTcxe2 matt d) 1 Db7! (2 Te4
matt) Kd4/d4 2 Db4/Txc7 matt. «Jeder der
Vierlinge enthält verschiedene Matts nach
Königsflucht und Block, wobei die wechseln-
den Bauernfesselungen eine besondere Deli-
katesse bilden. Der Vergleich mit einem par-
tiellen Vorläufer (S. Pirrone, 1.Preis «EI Aje-
drez Espanol» 1960: Kdf, D18. T06. T11 Be2, h4:
Ke4. Sh6_ Bc?_ d5, e3, e5 1 Dh8? d4l - 1 Tgt?
S17! - 1 Dg7l) zeigt, wie meisterhaft diese
Aufgabe gebaut ist.›› (W. I.)
In diesem Zusammenhang kann darauf hinge-
wiesen werden, dass der dritte Preisträger
des Schach-Echo-tnformalturniers für Zweizü-
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ger des Jahrganges 1975 die unsern Lösern
bereits bekannte Nr. 10948 von l-t.Ahues (No-
vemberheft 1975) ist.
11175 (H. Knuppert). Probespiele: 1 Sxb7l?
(droht 2 Sd6 matt) Sb5! -~ 1 Th5!? (droht
2 Te5 matt) S13! - Lösung: 1 Tbßl (droht
2 Lf5†i gxf5 3 Te6 matt). Nach 1 - Sdc4 dringt
nun 2 Sxb7l durch; es droht nicht mehr 3 Sdö,
sondern 3 Sxc5 matt. und erst auf einen
Wegzug des S04 folgt 3 Sd6 matt. Entspre-
chend hat nach 1 - Sac4 das andere Probe-
spiel 2 Th5l Erfolg; nun droht nämlich nicht
3 Te5, sondern 3 Lxd5 matt, und erst auf einen
Wegzug des Sc4 folgt 3 Te5 matt. Besonders
hübsch sind auch die Dualvermeidungen:
1 - Sdc4 2 Th5'? d2! bzw. 1 - Sac4 2 Sitia??
Ta5! - Doppelte Darstellung der Schweizer
Idee. - Die Verführung 1 Te4 scheitert nur
an Th1! (2 Sxb7? f3!)_ Sie kostete relativ
viele Opfer unter unseren Lösern.
11176 (F. Chlubna). 1 Lc8! (droht 2 Lxb7! Sxd5
3 Lxd5 matt, sonst 3 Sxf6 oder Sxc3 matt)
1 - c4 2 Sxc3†! S(B)xc3 3 Txd4 matt 1 - S›ce6
2 S›tf6†! Dxfô 3 Lxb7 matt 1 - Lh5 2 Sxc5†l
S(T,B)xc5 3 Lf5 matt 1 - Sxd5 2 Sg5†! f›tg5
3 Te6 matt. Wieder mal das Räumungsopfer-
thema in 4 Varianten bei sehr geschickter
Konstruktion. Gerühmt wird auch der vorzüg-
liche Schlüssel.
11177 (F. Ch.). 1 Tb7l (droht recht versteckt
2 Td5†l cxd5 3 Txc7† Kd6 4 Sb5 matt) Lg2
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2 Le4! Th›te4 3 Se6†l Txe6 4 Sa4 matt 2-
Te›te4 3 Sa4†l Txa4 4 Seö matt (hier scheint
jedoch auch 3 Ld4† T/Lxd4 4 Setzt/Sa4 matt
durchzudringen) 1 - Lh2 2 Sce4†! Thxe4 3
Se6†! Txeô 4 Ld4 matt 2 - Texe4 3 Ld4†! Txd4
4 Se6 matt 1 - Se? 2 Sge4†! Thxe4 3 Lxe7†t
Txe7 4 Sa-4 matt 2 - Texe4 3 Sa4†! Txa4 4
Lxe7 matt. Dreifacher Plachutta - eine
prachtvolle Häufung in sehr eleganter Form.
Schade nur um den Dual in einer Variante.
1 - Te5 2 Lxe5 Lxf5 3 Td5†l c›<d5 4 Txc7 matt.
11178 (F. Abdurahmanovic). a) 1 Kc6 Lh1 2 Dg2
Ta5 3 Dd5 Lxd5 matt; b) 1 Sb4 Th5 2 Dg5 Lxa7
3 Dc5 T><c5 matt. «Weiss-schwarze Bahnung,
damit ein weisser Langschrittler das von der
schwarzen Figur verlassene Feld antikritisch
überschreiten kann, dann Umkehr der Bah-
nung mit Matt. Diese Themenverbindung ist
bisher auch einphasig noch nicht dargestellt;
die Differenzierung der beiden Abspiele ist
durch die Stellungsverschiebung geschickt ge-
löst. Auch die Streitmacht von 14 schwarzen
Steinen kann dieses Prachtsstück nicht vom
ersten Platz verdrängen» (Dr.J. Niemann,
Preisrichter).

Nachtrag
11140 (Dr. H. P. Rehm). Autorlösung: 1 Daß!
(2 De6†) Td6 2 Da5! Td8 3 S5d6† T/Lxd6 4
De5KDd5 matt (2 - Td4 3 Sg3† oder 3 S5d6†)
1 - Ldß 2 Da1! Lb8 3 S7d6† T/Lxd6 4 Sg3/Dd4
matt. (Nicht 1 Da5 wegen e2l 2 S7d6† Txd6
3 Sg3† Kd4!) - Leider besteht nach 1 Daß
Ldß der fatale Dual 2 Db6_ Eine Verbesserung
steht noch aus.

Korrektur

infolge einer Nebenlösung im reziproken Hilfs-
matt 11207 (Aprilheft) ersetzt Dr.Fulpius den
wSh6 durch einen sSh7.

Zu den neuen Urdrucken
Der leichte Zweizüger Nr.11234 ist, nach den
Nr.11197 und 11215, der dritte einer Serie,
die (neben drei Einzüger-Nachdrucken) an
einem Problernlösungsturnier für Schüler,
einer Rahmenveranstaltung des Weltmeister-
schaftswettkampfes zwischen H.Mecking und
L.Polugajewski, am 12.März 1977 in Luzern
im Einverständnis des Komponisten gezeigt
worden ist. Sieger wurde der 13iährige Jür-
gen Strauss aus Meggen, der als erster alle
sechs Aufgaben richtig löste. -- Ferner ver-
weisen wir noch auf das Hilfsmatt Nr.11238,
ein Buchstabenproblem, mit dem unser Mit-
arbeiter aus Südamerika den verstorbenen
Meister Hans .Johner ehren möchte. Aus der
lnitiale H seines Vornamens soll auf zwei ver-
schiedene Arten bei Erfüllung der Problem-
forderung nach zwei Zügen die lnitiale J ent-
stehen.

| Berficksichrigt rmsere Irrserenran! `



I lnformaiturnier der SSZ 1975/76
11 012 1. Preis 11 023 2. Preis 10 928 V. 3. Preis

D. Kutzborski, Berlin K. Junker, Neuenrade M. Hoffmann, Zürich
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Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen Matt in 3 Zügen
11 037 3. Ehrende Erwähnung

W. Hess, Luzern
11 038 2. Ehrende Erwähnung10 8821. Ehrende Erwähnung

D. Kutzborski, BerlinH. BaumannI, U_rftorf _
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Pretsbericht der Dreizügerabteilung 3- Preis
Nr. 109281! von M. Hoffmann, Zürich

Dh H_schude|I Oberwil b_ Basel Aus einer unerwarteten Zugzwangstellung ver-
_ _ __ teidigt sich Schwarz in den drei auch optisch

Zur Beurteılung standen 50 Dreızuger-Urdrucke hübschen Hauptvariante" mit Fig,_„en|äng5t_
"Ü" 25 K°mP°"'$te"- 15 s°hWe'Z°"' “nd 10 zügen, die Weiss als Critici mit dem schwar-
Ausländern. Wegen Dualen in Hauptspieten Zen König als Sperrstein auswertet
mussten 5 Aufgaben ausscheiden, was be-
sonders bei der Miniatur 11091 (M.Zucker)
zu bedauern war. Während Kieinkunst-Pro- Nr-10332 VOI1 H- Baumann, Ufdfiff
bleme mit leichtem, luftigem Aufbau gut ver- Eine erfrischende, gut pointierte Abwicklung,
treten waren. mangelte es leider etwas an die das ganze Brett umfasst und in zwei apar-
hervorragerıden strategischen Schöpfungen. ten Damenopfern gipfelt.
Neben den 3 ausgeschriebenen Preisen habe
ich noch 3 Ehrende Erwähnungen und 5 Lobe
zuerkannt.
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Preisrichter:

1 . Ehrende Erwähnung:

2. Ehrende Erwähnung:
Nr. 11038 von D. Kutzborskl, Berlin

1_p,.e|s, Diese kaum zu überbietende Häufung von
Nr.11012 von D. Kutzborski, Berlin H°iFhafj'Se"'Ve'5te!_|U"9e" Wáfe "Pier file

In dieser bestechenden logischen Sequenz :ar:isıafeLI:|L;fr_fi:J:å:Rl:::gT|udÄâeglefiggtVE;
beantwortet Schwarz eıne Nowotny-Drohung reits vun aaoumondy (Deutsche Schach_
mit einem weissen Nowotny, welcher von _. ._. _ . ._ blatter, Oktober 1975) dargestellt worden ware.
Wem' d°'°p°"”°"d'9 “S G"'“S“aW a“5ge"“m Treizdem verdient Nr.11oss wegen ihres weirwird, jeweils rnit zwei Fluchtfeldern für den besseren Schıüs als der.eni e .m Goumond _
schwarzen König und hübschen Fesselungs- _ 5 ( . 1 9 ' y._ Problem ist zweckunreın und zurechtstellend)zusatzen. . _eine Auszeichnung.

3. Ehrende Erwähnung:
2. Preis:

Nr. 11023 von K. Junker, Neuenrade
Ein entzückender Reigen von lauter Leicht- N'-11037 V0" W-HSS* |-"ler"
figuren, der zu 4 reinen Matts und 4 Blocks, Eine reizende Miniatur mit drei Musterrnatts
darunter 2 Fernbiocks, führt. und zwei Figurenopfern.



Zwölf Nachdrucke
Lösungsturnier März-April unserer welschen Problemfreunde (11239-46)

Aus der besprochenen Problernbroschüre Jakob Haring (11247-50)

11 239 E. Bernard
Vufllens-la-Ville
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Matt in 2 Zügen
11242 A. Biollay
Massongex (VS)
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11 240 Th. Ott
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11 241 G. Saudan
Belmont-sur-Lausanne
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Matt in 3 Zügen
11244 A. Biollay
Massongex (VS)
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Lobe (ohne Rangfolge)
Nr. 10810 von Dr. B. Kozdon, Bayreuth

Ein «halber›› Nowotny wird durch die schwarze
Abwehr einer weiteren Nowotny-Drohung wirk-
sam gestaltet. I-lübsche. logisch einwandfreie
Verbindung zweier Nowotny-Schntttpunkte.

Nr. 10982 von G. Braun, Zürich
Ein überraschendes Turmopfer leitet eine
Reihe sehenswerter Abspiete ein.

Nr. 10993 von E. Schaer, Lausanne
Drei hübsche reine Matts bei guter Brettaus-
nützung und ohne schwache Nebenvarianten.

Nr. 10995 von V. Pachman, Prag
Ein kleiner, aber feiner Böhm.

Nr. 11128 von H. Ahues, Bremen
und M. Keller, Freiburg i. Br.

Präventive Selbstverteictigungen schwarzer
Schachgebote erlauben drei Nowotnys durch
drei weisse Figuren auf dem gleichen Feld.
Dieser guten Problemidee fehlt hier leider
das logische Fundament durch Probespiele,
weil das eine Nowotny-Mattfeld erst durch
den Schlüsselzug anvisiert wird.

Neue Bücher
Noch Heft X der Fteihe <«Probleemcomponi-

sten» (Ausgabe 1976), das wir hier kürzlich
besprechen, überraschen uns unsere hollän-
dischen Problemfreunde bereits mit Heft XI
(Ausgabe 1977), einer weiteren 48seitigen
Broschüre ihrer Reihe. das diesmal Ingenieur
Jacob Haring (*1913) gewidmet ist. Nach
einer Fotografie des Komponisten und einem
wie später auch die Lösungserläuterungen in
hotländischer Sprache gehaltenen Vorwort der
beiden Problemkapazitäten Drs. H. und P.Ie
Grand finden wir darin 82 Kompositionen Jac.
Harings. wie bei Goldschmeding zur über-
wiegenden Mehrzahl Zweizüger, daneben aber
noch 8 Dreizüger, 1 Vierzüger und 2 Studien.
Seine ältesten Publikationen stammen aus
dem Jahre 1932, die jüngsten datieren von
t9?6. Ein Vergleich mit Goldschmeding zeigt
überraschend viele Parallelen. besonders bei
der Auswahl der Schlüsselzüge, die oft unter
einer Gruppe von lauter ähnlichen Zügen ge-
troffen werden muss. Eine bescheidene Lese-
probe findet der Löser in unserer heutigen
Nachdruckserie unter den Nummern 11247 bis
11250. _ Das schmucke Heft ist - solange
Vorrat ¬- wiederum beim «Winkel van de
NBuP. Notenplein 29, 's Gravenhage» gegen
Bezahlung von f 6.50 auf PC 2899312 zu be-
ziehen.



11 245 E. Bernard
Vufflens-la-Ville
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11 248 J. Haring
3. Preis lmola 1975
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a] Diagramm; b) s`l`f6 statt g7
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11250 J. Haring
4. Ehr. Erw. Schach-Echo19?'4„__ _
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Wolfgang Pauly Memorial
Celebrating the hundredth anniversary of the
birth of the renowned Romanian problemist
Wolfgang Pauly the composition Commission
of the Romanian Chess Federation organizes
an international memorial tourney for:
l. Bohemian problems in 4 and n matt. Judge:
V. Nestorescu_
ll. Selfmates in 3 and n mates, without fairy
men: a) classical selfmates; b) maximal self-
mates_ Judge: E. Rusenescu_
Prizes consisting in art albums and chess
literature will be awarded. Send to the tourney
director: lng. A. F. lanovcic, str. Avram lancu 24,
2400 SIBIU, România. Closing date: 31 Aug.
1977.

Amis du probleme d'échecs
de Suisse romande

Le vendredi saint 8 avril 1977, la rencontre '
des problémistes romande à Montreux. dans
le cadre du «Festival International d*Echecs››,
a reuni 16 amis du probleme d'echecs. La
moitiä des participants étaient des Genevois,
seuls quatre des Vaudois, un Neuchàtelois et
un Valaisan complétaient te groupe romand.
tandisque M.Alois Nagler et Hans Henneber-
ger apportaient les salutations des proble-
mistes de la Suisse alernanique.
La réunion, surtout ä travers le repas pris en
commun, a permis a tous de bien bavarder et.
ainsi, de faire plus ample connaissance.
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Le concours de solutions organisä dans le
oadre du «Festival International d'Echecs» a
connu un vif succès (plus de 50 reponsesjl.
Vainqueur a été Diego Garcès de Puliv avec
un resultat de 8/22/13 (8 = nombre des pro-
blemes resolus, 22 = nombre des variantes.
13 = nombre des essais indiqués). Les 8 pro-
blèmes de ce concours sont reproduits sous
les Nos. 11239-11246 de notre série actuelle
de Nachdrucke. Est à louer le gros travail
fourni par M. Henri Le Comte dans l'organi-
sation cle ce concours.
La prochaine rencontre a été fixee au samedi,
10 septembre 1977 et aura lieu. cette fois-ci,
à Nyon, motel «Le Pressoir››, sortie auto-
route ä Nyon, 300 mètres de la sortie en di-
rection de St-Cergue, à partir de 14 h. Une
convocation sera envoyée vers fin aoüt. Lors
de cette réunion, c'est le domaine de la
composition du problème d'échecs qui occu-
pera les participants. Un exposé n'est pas
prévu, mais un travail par petits groupes. De-
vra egalement être discutee I`éventuelle orga-
nisation d'un nouveau concours de solutions
pour le prochain «Festival Internationale
d'Echecs» (1978).

Anfängerkurs
(42. Folge)

ln den beiden letzten Kursfolgen erläuterten
wir die beiden Formen A und B des Umnov-
Themas. jenes interessanten Mechanismus.
bei dem paradoxerweise ein Figurenzug nur
dann den beabsichtigten Zweck erfüllt. wenn
sein Zielfeld leer steht, aber nicht. wenn es
von einer gegnerischen Figur besetzt ist.
Heute zeigen wir noch zwei instruktive Bei-

rf ' 1" 2* "F 'T

Jetztmit wertvollem  
F Coupon!

HOLLANDSE PIJP TABAK .
. HEGULAR (BRAUN) MILD AROMATlC (BLAU) :

FULL AROMATIC (ROT) RICH AROMATIC (GRÜN)
H- __._7 ' ' " F -- - -- '

Generalvertretung Oettinger lme›tAG Basel

spiele. in denen sowohl die Form A wie auch
die Form B vorkommen.

L. Loschinski und V. Schif
2. Preis Tijdschr. KNSB 1947
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Matt in 3 Zügen

Die Lösung beginnt mit 1 Sfd2 mit der Dro-
hung 2 De3†! Sxe3 (Kxe5) 3 Sf3 matt, aber
eben vorläufig noch nicht 2 Dxf5 oder Dxg4.
da Schwarz ja mit D oder T xc3† dazwischen-
fahren könnte. Sobald sich aber einer der
schwarzen Springer auf e3 niederlässt, ist
natürlich an 2 Dxe3 nicht mehr zu denken
wegen SxD†, dafür kann die wD auf die von
den sSS verlassenen Felder ziehen: 1 - Sfe3
2 D15! L(S)xf5 3 Sf3 matt (2 - Sxe5 3 Lb6 matt)
1 - Sge3 2 Dg4! Sxg4(Kxe5) 3 S13 matt. Falls

- Sf~, so 2 Lb6† Kxe5 3 Sc4 matt bzw.
Sg~ 2 Lf6 Sf~†/~ 3 Tf5/Dd3 matt.

A. P. Gran. Turn. Bcı=1973 2. Preis
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Matt in 3 Zügen

Eine andere Begründung für das weisse und
das schwarze Spiel zur Verknüpfung beider
Formen des Umnov-Mechanismus zeigt der
Dreizüger von A. P. Grin. mit dem wir unsere
Betrachtungen des ganzen Themenkreises ab-
schliessen möchten. Nach 1 Sf8 droht 2 Df6!
nebst 3 Seô matt. Warum nicht 2 D›tg8 oder
2 D›tg4'? Natürlich wegen 2 - Dxg6. Sobald
Schwarz jedoch mit einem der beiden Springer
das Feid 16 betritt und damit die 8. Reihe bzw.
die Schräge h3-e6 räumt, ist die Situation
verändert: Nach 1 - S8f6 wäre 2 Dxfß nicht
mehr am Platze wegen 2 - Dh8!, dafür ist
nach 2 Dg8! die Drohung 3 Se6 matt un-
parierbar. Genau analog geht nach 1 - S4f6
die Fortsetzung 2 Dxfô nicht mehr wegen
2 - Dh3!. aber nach 2 Dg4! ist 3 Seß matt
wieder undeckbar.
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Drei Urdrucke von E. Pogossianz

Heute bringen wir drei unveröffentlichte Studien des bekannten russischen Studienkomponieten
E. Pogossianz. Diese einfachen Endspiele sollten auch dem weniger geübten Löser nicht zu
viel Kopfzerbrechen bereiten.
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Echiquier Romand Geneve 4; ?. CE Amateur
Renens 2; 8. Amateure Lausanne 2 P. En cate-
gorie B, les vainqueurs des trois groupes sont
Monthey I, Joueur d'Echecs ll Lausanne et
Bois-Gentil ll Geneve. Trois groupes égale-
ment en categorie C avec des victoiree pour
Yverdon ll, Cercle Echiguier Ill Lausanne et
OMS l Geneve. (J.-A. Cornu)

Volkssohachturnier in Emmen
Anlässlich seines 50jährigen Bestehens organi-
sierte der Schachklub Pilatus (Luzern) im
Shopping Center Emmen ein Turnier für Lieb-
haber der verkürzten Bedenkzeit (20 Minuten
pro Partie, sieben Runden). aufgeteilt in die
Gruppen Turnier- und Nichtturnierspieier.
Aus den Ranglisten. Kategorie Turnierspieler:
1. Karl (Zürich) 6 P. (nach Stichkampf). 2. Her-
ren (Bern) 6 P. 3. Mühlebach (Luzern) 5 P. (31
Buchholz). 4. Kakoczki (Baden) 5 P. (28). 5.
Krenmayr (Oberrieden) 5 P. (28). 6. Speck (Lu-
zern) 5 P. (26,5). - Kategorie Nichtturnierepie-
ter: 1. Csillag (Hegendort) 6 P. 2. Aschenber-
ger (Bützberg) 5% P. 3. Emmenegger (Eschen-
bach) 5 P. (32). 4. Bucher (Wolhusen) 5 P.

'

Schachklub Nimzowitech
Das Klubturnier 1976!?? verlief sehr span-
nend. ln der Meisterkiasse vermochte sich
Hansjörg Illi ohne Niederlage durchzusetzen.
P. Bischoff meisterte die Promotioneklasse, F.
Dittus die KlasseA und H. Kvburz die Klasse B.
Meisterklasse: 1. llli 6; 2. H. Eggenberger 5
(111/4 se); s. Gıur 5 (1r}; 4. J. east 5 (15,rs);
5. Lenzhofer 4%; 6. Oesch 4; ?. Ludin 3%;
8. Morgenthaler 1% (5,25): 9. Blatti 1% (4,45).
Promotion: 1. Bischoff 8%; 2. Lick 5% (22);
3. Stehli 5% (19,25): 4. Richner 5; 5. Müller
41/1; s. nenne-nkampff 4 (1s.5); r. wein 4 (14,s);
8. Mathis 3 (13,5); 9. Stoffregen-8 (11,75); 10.
Egloff 2 P.

Klasse A: 1. Dittus 10; 2. Trepp 9; 3. Birchler
7; 4. Schoch 6% (32 SB); 5. Revelly 6%
(28,75); 6. Pfister 5 (20); ?. Rotach 5 (17,5); 8.
Egli 4%; 9. Sylvia Schladetzky 3% (23,5); 10.
Torricetfi 3% {14,5); 11. Buchmann 3% (14);
12. Eugster 2 P.
Klasse B: 1. Kvburz 7; 2. Leu 6%; 3. Künzi 5
(18 SB); 4. Stehli 5 (12,5): 5. J. Leeuwerik. 3%;
6. Baumann 2% (?,?5}; 7. P. Leeuwerik 2%
(5,75); 8. Grossmann 2 (?,75); 9. Golser 2 (7,5).

Bernische Elnzelmelsterschaft 1977
Kategorie M: 1. M. Blau 7; 2. A. Lombard 6%;
3. Ph. Ammann lt 5%; 4. HJ. Kaenel 5 (22,5
SB); 5. H. Selhofer 5 (21); 6. Ph. Ammann Be
4 (15,?5); 7. Ph. Bürki 4 (15); 8. B. Meyer 3
(11,75); 9. W. Herren 3 (11); 10. P. Tuor 2.
Kategorie A (23 Teilnehmer, 7 Runden): 1. R.
Gautschi 6; 2. K. Brückter 5%; 3. M. Wey 4%
(28,5 Bt-1); 4. K. Meier 4% (28); 5. H. Schür-
mann 4% (26,5, 15,5 SB); 6. P. Nyffeler 4%
(26,5, 13,25); ?. D. Danihelka 4% (22,5); 8. W.
Ktay 4 (2?,5); 9. Dutoit 4 (25); 10. H. Villiger
4 (21,5).
Kategorie B (29 Teilnehmer, 7 Runden): 1. D.
Rubin 6%; 2. H. Aeschbacher 5% (26); 3. Ch.
Bürgin 5% (24); 4. M. Zahn 5 (28); 5. F. Stöck-
lin 5 (27); 6. G. Gottardi 4% (28); 7. P. Gerber
4% (26); 8. R. Verdun 4% (26]›; 9. A. Peter
4% (25); 11. lvl. Leuenberger 4% (25).
Kategorie C (27-f' Teilnehmer, 7 Runden): 1. U.
Weibel 6 (33); 2. lvl. Gyger 6 (25); 3. Ch. Brun-
ner 5%; 4. E. Salathe 5 (27); 5. U. Nyffeler 5
(2T); 6. R. Odoni 5 (22,5); 7. J. Sommer 5
(21); 8. A. Bosshard 4% (30); 9. R. Osteıwal-
der 4% (29); 10. H. Beimfohr 4% (24).
Blitzturnier: _1. A. Luginbühl 8%; 2./3. W. Her-
ren, HJ. Kaenel je 8; 4. Milin 7%; 5.-7'.
Flückiger, R. Gautschi, K. Meier je 7; 8. P.
Nyffeler 6%; 9.--12. D. Rubin, G. Schorneck,
M. Winkler, Wvssen je 6 P.



Die sechs Urdrucke des Muttenzer Lösungsturniers
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Matt in 6 Zügen

Lösungen der März-Probleme
11129 (Dr. J. Weber). Dass der wK Schlüssel-
figur ist. erkennt der Löser bald. Aber wohin
mit ihm? 1 K17? scheitert einzig an 14! (2
Dg6'?), analog 1 Kd7'? an d4! (2 Dxc6?), fer-
ner 1 K18? an Dh6†! (2 Lg7† De6i) und end-
iich 1 Kf6? an D(T)h6† oder Dg5†. Richtig ist
einzig 1 Kd8! mit der Drohung eines beliebi-
gen Läuferabzuges_ Es folgen insgesamt 20
Abspiele, wobei der wL nacheinander alle ihm
zur Verfügung stehenden Felder betritt: 1 -
Dd4ff4.f:›tg3 2 LxD matt (auf 1 - Dxg3 geht al-
lerdings auch 2 Li4 matt) 1 - Da?/b6†/c5/g5†i'
h6 2 Lc7fc7/d6/16/f6 matt 1 - Ta?/a8† 2 Lc7/
bB matt 1 - Th6/h7/h8 2 Lf6/g7/›th8 matt 1 -
La3/xc3 2 Ld6/xc3 matt 1 - Sc?/d4/d6 2 L›tS
matt 1 - Bd4ff4 2 Dxcô/Dg6 matt.
11180 (E. Bernard). Versuche. die in beiden
Zwillingen scheitern: 1 Td1? (mit 4 Mattdro-
hungen) Dd4! - 1 Lf5'? (ebenfalls vierfach Matt
drohend) Txf5! - 1 De3†'? K›<c2†! (2 Tc1?) - a)
Verführung: 1 b4'? (2 Tb3 matt) T/Ld5 2 Se4!
Sb5 matt, aber 1 - Dg1! - Lösung: 1 Ld5! T/
Li-td5 2 Se4i'Sb5 matt. Nowotny. - b) Verführung:
1 Ld5? (2 Se-4/Sb5 matt) De8! -- Lösung: 1 b4!
T(Ld5 2 Se4i'Sb5 matt (doppelwendiger Grim-
shaw) 1 - Th1 2 Sb5 matt (Ablenkung). Auch
mit längst bekannten Themen lassen sich auf
gefäilige Weise streng logische Zweizüger
bauen.

4
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11181 (F. Hoffmann). 1 Dc8i mit der Doppel-
drohung 2 Td4/Le4 matt. Differenzierung: 1 -
L›td3íTb4 2 Td4/Le4 matt. Totalparade (mit an-
derer dualer Selbstschädigung): 1 - S~ 2
Dxb7/Dxe6 matt. Sekundäre Differenzierung:
1 - Sd?/Sc6 2 Dxb7/Dxe6 matt. Sekundäre To-
talparade: 1 - Sxc4 2 Dxc4 matt. «Thematische
Duale in Drohung (primär) und Spiel (sekundär)
mit jeweiliger Differenzierung und Totalpara-
de.›› (F. H.) - Die Kritiken der Löser, die diese
Zusammenhänge nicht oder nur zum Teil er-
kannten. lauteten entsprechend negativ.

11182 (H.Ahues). Jeder Zug des S15 droht 2
T15 matt. Aber welcher ist der Schlüssel? 1
Sf~? f›<e6! _ 1 Sg7? fxe6 2 Sxe6 matt, aber
1 - Sc3! (2 hxg3† K:-<e5!) - 1 Sd4? f›ce6 2
S›te6 matt. aber 1 - S16! (2 hxg3† Kxe5!) -- Da-
her geht nur 1 Se7! fxe6 2 Sg6 matt 1 - S~
2 hxg3 matt. Fortgesetzter Angriff mit weis-
ser Linienkombination.
11183 (Dr.J.Weber). 1 Se4! Zzw. Kzb5 2
Dxc5† Ka4/a6 3 Ld1/C8 matt 1 - Kd5 2 Dzc5†
(2 Dc3? c4!) Kxe4 3 Lt5 matt 1 - Kd4 2 Dc3†
(2 Dxc5†? Kd3I) Kxe4 3 Lf3 matt. Zwei Echo-
mattpaare mit dem wL (allerdings leider nur
mit 1 Mustermatt). 2 - Kd5 3 S16 matt. - Nicht
1 Se4 wegen Kd4! 2 Dc3† Kd5! (3 Sb6† Ke4!).
11184 (Dr. H. Haefele). 1 Tb4! Zzw. Kxf2 2 Th1!
K13 3 Tf1 matt 1 - Kxd2 2 Sc1†l Kxc1ı'Kxc3,!
Ke1/Ke3 3 Tb1/Sa2/Sd3/Sd1 matt. Ein sparsa-
mer Beitrag zum Sternfluchtmotiv.
11185 (D. Kutzborski). lm Satz steht auf jeden
schwarzen Zug mindestens ein zweizügiges
Matt bereit: 1 - Lf2 2 Txf2 3 Th2 matt 1 - e5 2
Lh3 3 Lxf5 matt 1 - L~ 2 T(x)h2 matt 1 - c5(d4,
e3, f2) 2 Ta? matt. Weiss ist aber selbst in
Zugnot. 1 La6! c5/d4/e3/f2 2 Lc4/d3/e2,-"f1I ~
3 Ta7 matt 1 - e5 2 Lc8! ~ 3 Lxf5 matt. Ein
eleganter dreizügiger White-tc-play, bei dem
nur die drei weissen Nachtwächter am Königs-
flügel kritisiert wurden. -- Nach einer Mittei-
lung des Verfassers geht sein Problem zurück
auf einen 1971 in der «Berliner Morgenpost«
erschienenen Vorläufer (W. Kh8. Tc8, Th2. Lc1,
Sc4, Bb3, b5, c6. g3; S. Ka7, Lb1, Bb4, o3, o5,
d4, d6, e5. 16; 9+9 1 Lh6). wo noch kein Zug-
wechsel vorliegt, da 1 Lh6 erzwungen ist we-
gen 1 - d5. Die neue Fassung holt alles aus
dem Schema heraus.

11186 (G. Braun). a) 1 Se4! Kh1 2 Tg3! Lh2fKh2
3 Sxf2lTh3 matt. - b) Autorabsicht 1 Tg5 h3
2 Le2 Kg2 3 Sf1† Kh1 4 Lf3 matt. Leider geht
auch 2 Ld3 (o4. b5, a6) Kg2 3 Le4 (d5, o6, b7)†
Kh2 4 S11 matt. Da Zwillingsbildungen mit
mehr als einer Veränderung ohnedies sehr um-
stritten sind, lässt der Verfasser die Position
b (wie bereits im Maiheft erwähnt) fallen.
11187 (M. Hoffmann). Weil 1 T13 an Lxf2l schei-
tert, muss zunächst der wL aktiviert werden:
1 Lc3l Da nun 1 - Lxc3 durch 2 T13 bereits im
3. Zuge zum Matt (3 Th3) führt, ist 1 - Lxf2 er-

zwungen. Es folgt 2 Tx12 Kh3 3 Le1! Kh4 4
Tf3 matt. Wieder ein hübscher Perl-Inder oder
Herlin mit diesmal neun Steinen.
11188 (E. Scheer). Wenn 1 Le8!'?, so weder
Lf5 (wegen 2 Sxc4 Ld7 3 Lxd7 g3 4 b5 matt).
noch Le2 (wegen 2 Se4 L~ 3 Sxd6 L~ 4 Lb5
matt), sondern g3! (2 Sf3 Lf5 3 Sd4 Ld7! 4
L:›tL patt). - Daher 1 La4! g3 2 S13 Lf5 3 Sd4
Ld7 4 Lb5†! Lxb5 5 Se6! L~ 6 Sc? matt. Ein
sehr interessantes Läufer-Springer-Duell.
11189 (H. Angeli). Die verschmitzte Lösung lau-
tet: 1 La8! a6 2 Db7! axb7 3 Kd6 b8S 4 Ld5
S1-38 matt mit einem herrlichen Doppelspringer-
Mustermatt.
11190 (W. Weber). Satz: 1 - Dxd4 matt. Die
schwierig zu findende Lösung lautet: 1 Db4!
Dzd4† 2 Dxd4† Td3 3 Tg1l! Txd4 4 Lf4† Txf4
matt. Beide Damen müssen also vom Brett
verschwinden. Einer der wenigen Löser be-
richtet, er habe die Lösung nach langem
Nachdenken gefunden. weil er sich gefragt
habe, weshalb wohl auf h2 statt des zu erwar-
tenden wB ein wL stehe - Ein pracht-
volles Selbstmatt.
11191 (M.Ott). Verführungen: 1 Te4l? Lc3! (2
Ld3?) - 1 Le4!? Tc3! (2 Tb4'?). Der Nowotny-
Schnittpunkt auf e4 erweist sich für Weiss
gleichzeitig als fatale Grimshawfalle. - Lö-
sung: 1 Tc3! T/Lxc3 2 Tb4/Ld3 matt (Nowotny)
1 - TfLe4 2 Dxd5/De8 matt (Grimshaw). Be-
sonders hübsch an diesem trefflichen Stück
scheint uns die Wiederkehr der beiden Nowot-
nydrohungen der Verführungen im Lösungs-
spiel.

Schachfreunde Relchenstein

Einladung zum

4. Reichensteiner Schachturnier
in Reinach BL

(kombiniertes Einzel- und Mannschaftsturnier) i

Samstag, 1. Oktober 1977 3
Gasthof Ochsen, Reinach BL, Hauptstr_ 41 1

09.30 bis etwa 17.00 Uhr

l
' Austragung: 9 Runden nach Schweizersystem

zu 30 Minuten (je 15 Min. pro Spieler). Ein- *
satz: Fr. 12.- pro Teilnehmer, zahlbar vor f
Turnierbeginn. Preise: Einzelwertung: Fr. A

` 250.--, 150.-, 100.- plus etwa zwölf weitere '
schöne Barpreise. - Vierer-Mannschaften: Na-
turalprelse_ l

Anmeldungen
bis spätestens 20. September 1977 an:

Anton Müller, lm Niederholzboden 55
4125 Riehen

Eine Anmeldungsbestätigung ist nicht
vorgesehen
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11192 (H. Baumann). 1 Ke7! (2 D14 matt) Txe4†(
L:›<f6†fSg2/Sd3 2 Se5/Sxf6/S12/Te3 matt. Block-
schäden. Liniensperre und Kreuzschachs. 1 -

-f K:r.e4 2 D14 matt.
11193 (H. Angeli)_ Probespiele: 1 Sc2i? (2 Sb4
matt) La3! -- 1 Te6!? (2 Te5 matt) Sg4! -
Lösung: 1 Tcôl (2 Sb6† Ke5 3 Te6 matt) Sxclå 2
Sc2l (droht nun 3 c4 matt) Sc-~ 3 Sb4 matt
1 - Sc4 2 Te6i (droht nun 3 Le4 matt) Sc~ 3
Te5 matt. Doppeltgesetzter Schweizer in hoch-
eleganter Darstellung.

Kd5 3 La2 matt 1 - b5 2 Td4† Kxc(e)5 3
Se(c)d7 matt. Eine gute Mattbilderaufgabe mit
nicht alltäglichen Wendungen.
11195 (H. Rosset). Nicht 1 Tb8 Txb8 2 Sd2 we-
gen Tb4! 3? (Weiss ist im Zugzwang). -- Lö-
sung: 1 Te4! (2 Tc4 matt) Th4 2 Tb4! Txb4 3
Sd2!, denn nun ist Schwarz im Zugzwang und
muss entweder 4 Sb1 oder Se4 matt zulassen.
Ein sehr sparsam konstruierter Zugzwangsver-

fassers).
Werbe AG

hinderungsrömer (man vergleiche ihn übrigens
auch mit unserer Nr. 10872 des nämlichen Ver-

11196 (Dr. J. Fulpius). Probespiel: 1 95'? (2 g6 3
g? matt) c›<d5! 2 g6 d4†! 3 C6 Lxc6 matt (wenn



11254 D. Kutzborski, Berlin 11255 G. Braun11253 G. Braun
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Mau in 4 Zügen U* 1 Bš'..

11266 V. Bunlta
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Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen

2 d4, so Lxd4! 3 g6 e4! bzw. 3 h6 - um 4
Sxdô zu drohen - l.xc5l 4 g6 d4†l) - Aber
nicht 1 - Lh4? 2 g6! Lf6 3 h6 und 4 g?† L:-tg?
5 hxg7 matt. _ Lösung: 1 hôl (2 Sxdß und
3 Sf? matt) Lxc5 (kritischer Zug über das Feld
d4 hinüber) 2 g51 (3 g6 4 g7 matt] c›<d5 3 gßl
d4† 4 Kg1! ~ 5 g7 matt. Wenn 2 - e4. so
ebenfalls 3 g6! Ld4 4 Sxdô oder 4 g7†_ Wenn
1 - cxd5. so 2 d4! ~ 3 Sxdô ~ 4 Sf? matt.
Ein weiterer interessanter Beitrag zum Berlin-
Thema.

Das Problemlösungsturnier in Muttenz
Am 16.Juli, dem Schlusstage des 77. Schwei-
zerischen Schachturniers in Muttenz, fand wie-
derum das traditionelle Lösungsturnier unter
der Leitung des Problemredaktors statt. ln der
leichten Kategorie galt es zwei Zweizüger und
einen Dreizüger (unsere heutigen Nr. 11251-
11253) und in der schweren einen Drei-, einen
Vier- und einen Sechszüger (die Nr. 11254-
11258) zu lösen. Dank reger Propaganda sei-
tens der Gesamtturrılerleitung und der Anwe-
senheit einer grösseren Schar von Fachleu-
ten (am Vormittag hatte im selben Saal die
jährliche Generalversammlung cler neuen Ver-
einigung der Schweizer Kunstsohachfreunde
stattgefunden) liess diesmal die Beteiligung in
beiden Kategorien (19 in der leichten und 5
in der schweren) keine Wünsche offen. es
fehlte im Gegenteil zuletzt schier noch an lee-
ren Plätzen.

att in 5 Zügen

1125? W. Naef
Langenthal
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Hillsmatt in 3 Zügen'

Matt in 6 Zügen

11268 B. Schauer
Gummersbach
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Selbstmatt in 7 Zügen

Folgende Problemisten konnten am Abend als
Preisträger ausgerufen werden:

Leichte Kategorie:
1. M. Rüfenacht (Riehen) 11 P. 0 h 45 min.:
2. R. Deubelbeiss (Riehen) 1 h 00 min.; 3. K.
Köchli (Bonstetten) 1 h 24 min.; 4. W. Maesch-
li (Riehen) 1 h 2? min_; 5. J. Frei (München-
stein) 1 h 41 min.; 6. B. Kälin (Baar) 2 h D1
lTlIfl.

Da diese 6 Löser alle drei Aufgaben vollstän-
dig und fehlerfrei gelöst hatten. entschied zur
Rangierung die benötigte Zeit. - Dem jüng-
sten Teilnehmer, dem tüjährigen Schüler Fa-
bian Mäser aus Binningen fehlte übrigens, urn
unter die Preisträger zu gelangen. nur ein
halbes Pünktlein.

Schwere Kategorie:
1. Dr. H. Schudel (Oberwil BL) 15 P. 2. Dr.
W. lssler (Räterschen) 14 P. 3. R. Baier (Birs-
felden) 12 P. 4. P. Trachsel (Basel) 4 P.

Berichtigung zweier Druckfehler
lm Diagramm 11228 des Mai-Heftes fehlt auf 112
ein schwarzer Bauer. lm Kommentar zur Nr.
11128 von H. Ahues und M. Keller (Seite 185
des Juni-Heftes) sollte es heissen: «Präventive
Selbstverstellungen . . _» (nicht «Selbstverteidi-
gurıgen››)_ Wir bitten unsere Leser um Ent-
schuldigung_



 

Anfängerkurs
(43. Folge)

Wir haben unter den logischen Problemthe-
men in unsern bisherigen Betrachtungen eines
noch beiseite gelassen. das doch auch nähere
Erläuterung verdient. Es handelt sich um das
nach dem allzufrüh verstorbenen deutschen
Komponisten Franz Sackmann (1888-192?) be-
nannte Thema, das äusserlich dem Römer ver-
wandt ist, bei genauerem Hinsehen aber doch
wesentliche Unterschiede zeigt. Um eine Dro-
hung aufzustellen, hat Weiss für die Schlüssel-
figur die Wahl zwischen verschiedenen We-
gen. Die richtige Hinführung wird erst klar.
wenn das beste schwarze Gegenspiel beach-
tet wird.

G. Thorén
Svenska Dagbladet 1927

\\ 9:

.
N

3:”/I

f-/5;«-

' -" -,'-'Z ;' ff., ',Ø ___/ //í=,›f'ó_ 1. _-».Z;l/zur/(3. //, „ /I UV. _

1*'/rêzáz f /' '
l _ ' 7"_

Matt in 3 Zügen

Hier ein instruktives Beispiel. Urn auf g2 matt
zu drohen. liegt es nahe, den wTf3 nach einem
Felde der g-Linie hinter der Dg4 zu führen.
Welche der vier Möglichkeiten 1 Tf5(6,7.8)
und 2 Tg5(6. 7. 8) ist nun aber die richtige? -
Nur 1 Tf6! Das zeigt die Fortsetzung 1 - Kh1
2 Tgß (drohend 3 Dxg2 matt) Le4 oder anders
3 Dgf matt (1 - Kh2 2 Tf2 und 3 D›<g2 matt)
bzw. die Widerlegung der andern drei Versu-
che 1 Tf5(7. 8)? Khtt 2 Tg5(7.8) Le4†! -
Sackmann glaubte noch. den weissen Römer
dargestellt zu haben. Das trifft jedoch nicht zu.
da der Römer eine indirekte Kombination ist:
Schwarz wird zu seinen Zügen im Römer
durch die Initiative des Weissen gezwungen.
er macht sie keineswegs freiwillig. Weiss da-
gegen hat bei der Kombination Sackmann die
freie Wahl, zur Erreichung des Mattziels die
ihm geeignet scheinenden Züge zu machen.
- Nach Eckhardt und Palatz wird die Kom-
bination Sackmann definiert als «zusammen-
gesetzte Hinführung einer weissen Figur. die
im Lösungs- und im Verführungsspiel analoge
Bewegungen ausführt, wobei der im Lösungs-
spiel erreichte Nutzen dem Verführungsspiel
fehlt» (Schwalbe 1930). Oder (von Palatz in der
=-Schwalbe» 1931 etwas überspitzt formuliert):
«Der Sackmann ist der in das direkte Kom-
binationsgebiet übertragene Römer_››

i ı

Das folgende Beispiel mit einem Läufer als
Themafigur ist zu dem von Thorén völlig ana-

Wer die Welt verstehen will
. braucht die
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die Zusammenhänge, analysieren und kom-
mentieren. kurz, sie informieren gründlich, i
sachlich und kompetent. i

Lassen Sie sich von der Vielseitigkeit* der
Neuen Zürcher Zeitung überzeugen. ver-
langen Sie kostenlos und unverbindlich
ein zweıwöehiges Probeabonnement.

* Apropos Vıelscitigkeit: Die Schachspalte finden
Sie Jede Woche in der Freitagausgube! \

l
i



 

Sechs Nachdrucke zum Thema neuer Rekorddarstellungen
11289 J. C. van Gool
«Diagrammes›- 1976
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Matt in 2 Zügen

11272 J. M. Rice
«The Problemist›› 1977
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Matt in 2 Zügen

log konstruiert und ebenso einprägsam_ Die
Fehlversuche lauten hier: 1 Lf7(h5)? K~ 2
Ld5(f3) Tb4†! - Daher geht nur 1 Lgôl Kb8(a?)
2 Le4 Tb4 (Kc8, Ka8) 3 Daß (De8, Dxb?) matt.

F. Palatz
DSZ 1930
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112?ü G. Doukhan
«The Problemist» 1974
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Matt in 2 Zügen

112?3 J. Hartong
«Diagrammes›› 19??
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11271 Dr. J. Fulpius
«Journal de Geneve« 19?8
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Matt in 2 Zügen

11274 A. Chéron
«Journal de Geneve» 1976
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t in 7 Zügen

Zum Schlüsse noch ein weiteres Beispiel, das
vielleicht etwas mehr Denkarbeit erfordert. All-
fällig dazu eingehende Lösungen zählen wir
für die Dauerlösungswertung.

11275 Dr. J. J. O'Keefe
Schwalbe 1936
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SSV-Inf0rr|1al0|'197T Der handliche und praktische lnformator mit dem gesamten
Programm der Schweizerischen Mannschaftsmeisterschaft, al-
len Reglementen, Terminkalender, Partieblättern und vieles
andere mehr ist noch vorrätig und kann zum Preis von Fr.
6.~ plus Porto bezogen werden bei

Beat Aesehlímann Postfach 10 3057 Rüfenacht



saison 1978/77. Le classement de la saison
intervient sur les deux meilleurs resuttats, ce
qui contribue ä maintenir Finteret de chaque
joueur et laisse la possibilite de racheter une
contre-performance.Voici le classement du 1er
open: 1. Partos 4"/2 P (nulle contre Broccardj;
2. Broccard 4 P; 3.-8. Moret, Darbellay,
Noyer et Bouisi 3'/1 P, etc (20 concurrents).
Voici maintenant une partie jouee lors du 2e
open, qui a debute le 18 février 1977, avec
des commentaires de Charles Partos:

9588 Defense hollandaise
Darbellay - Partos

1 d4 Q6 Contre le jeune et talentueux Darbel-
lay qui joue habituellement Fg5 sur Cf8. c'est
le meilleur coup. 2 o4 f5 3 Fg5 F97 4 Cc3 d6
5 h4 he 8 Fc1! a5 7 dxe5 dxe5 8 Dxdßf Fbrdfl
0 e4 Cc6 Un coup risqué qui veut exploiter
la taiblesse de d4, mais permet un clouage
sur la colonne d. 10 Fe3 Cd4?! Mieux 10-14
11 0-0-0† Fd7 12 Fc5 b8 13 Fa3 Dd4! et le
Fa3 est hors-jeu. Les Blancs peuvent toutefois
jouer 14 o5 avec de meilleures chances.
11 0-0-0 c5 12 f4l exf4 13 Fxf4 Ce? 14 C13
Cec8 15 Cxd4 cxd4 16 exf5 F1tf5 17 C115?
lt fallait jouer Cb5! avec les menaces Dd4
suivi de Fe3, et Cd8 avec avantage position-
nei. Sur 17 C85, les Noirs auraient joue 17-
Fg4 18 Td2 Te8! 19 Co? Te1† 20 Rc2 Tc3,
mais les Blancs pouvaient continuer par 19
Fd3! Ce5l avec un jeu complique 1? - Hd?
13 Fd3 Tae8 19 Fxf5† gxf5 20 Tde1 Te4! 21
Rd2 Theß 22 g3 Ce5! Les Noirs prennent
l`initiative. Les Blancs ne peuvent parer les
menaces Cxc4 et 0f3 qu'en cedant le fort F14,
apres quoi les Noirs mettent en evidence la
force du F par rapport au C quand la posi-
tion est ouverte_ 23 Fxe5 Fxe5 24 Thf1! Sur
24 Rd3'?! Tg8!l 25 Txe4 Txg3†! 26 Ce3 fxe4†
27 Rxe4 Txe3 -+ 24 - Txe1 25 Txe1 25 R›te1
F›rg3† -+ 25 - Ftd6 26 T11 b5! Derrıontre la
position precaire du Cd5 et l'activite du Rd8.
Sur 27 b3 bxc4 28 bxc4 Tc8l 29 Rd3 Tg8
30 Txf5 Txg3† 31 Rd2 Ta3 et les Noirs ont
l'avantage, mais encore des difficultés a le
realiser_ 27 Txf5 bxc4 23 C18 Te6 Et non pas
28 - Tb8 29 Txe5 Rxe5 30 Cd7† 29 Ce4† Ftd5
30 C12 Tg8l Pour parer Cg4 31 g4 Ta6!! Le
coup decisif qui affaiblit la structure des
pions blancs. Sur 32 g5 survenait Re8 (pour

Lösungen der Juli/August-Studien
(E. Pogossianz)

1 1 De4† Kb? 2 Da6† Ko? 3 Dxcltl Falsch wä-
re 3 Dc4†'? wegen Sc8†. 3 - Sc8† 4 Kb5 Nicht
4 Ka8? wegen 4 - Sb4†. 4 - Le2 Kc5 Falsch
wäre 5 Dxe2 wegen Sd4†. 5 - Lxd3 patt.
2 1 Th8† Kxg4 2 Sf5 Dxhß Oder 2 - Dg2(f1}
3 Se3† und gewinnt. 3 Sxh8† Kf4 8 Sg4 und
gewinnt.
3 1 G6 L1tb5 2 G7 Le8† 3 f7 L1t'l7† Oder 3 -
Sxf7 4 c8D†. 4 Kh6 und gewinnt.

eviter Cg-4) 33 T18 hxg5 34 hxg5 Txa2 35 Rot
(35 Rc2 d3† 38 C›td3 cxd3 37 Rxd3 Txb2 et la
promotion du pion a7 intervient gràce au
soutien du Fe5) 35 - Ta1† 38 Rd2 Tg1 -+.
32 a3 'l'b6 33 Cd1 Tb3! 34 Tf7 Sur 34 Th5 Tg3
35 Txhß? Ff4† et Fxhô 34 - T93 35 g5 hxg5
38 hxg5 T1198 37 Txa7 Tg2†l 38 Re1 Sur 38
Rc1 Ff4† 39 Rb1 Tg1 40 Rc2 d3† --+ 33 - Fg3†
39 R11 Td2 Les Blancs abandonnent

Le développement
Lorsqu'on apprend à jouer ä un debutant. on
lui enseigne que le développement est quel-
que chose de primordiai. Lorsque le débutant
devient un joueur chevronne, il se rend
compte que parfois cette règle souffre quel-
ques exceptions_ Dans Ia partie qui va suivre.
jouee dans le oadre du championnat du Cercle
de l'Echiquier de Lausanne, les 8 premiere
coups des Noirs sont 8 coups de pion.
C'était un peu trop tirer sur la corde, ainsi
qu'on va le voir, avec des commentaires
baees en partie sur les notes du vainqueur.

9589 Defense Pirc
De Andres - Zuodar

1 a4 :I8 2 :I4 g8 3 l14?! Menace h5 3 - h5 4
Fe-4 Une partie Hort-Keane, Reykjavik 1972.
continua par 4 Fg5 Fg7 5 o3 d5 8 Cd2 dxe4
7 Cxe4 C18 8 Cxf8† exf8 9 Fe3 et les Blanca
gagnerent en finale gràce ä leur majcrite de
pions sur l'aile Dame. 4 - o6 5 D13 e6 Empêche
un futur Fg4_ 8 Ce2 o5? Pour creer des contre-
chances dans une position inconfortable. Six
coups joues. autant de coupe de pion. Ce ne
peut être bon. 7 Cbc3 Fd7 8 dxc5 dxc5 Ouver-
ture de la colonne d, vu l'avance de develop-
pement. 9 F14 a6 Menace b5. mais il est de-

Marcel Fischer $Pf'*=sfH'Einbrennerei
› SchriftenI I1 Maleratelıer Reklame«  

Allsohwilerstr. 117, Basel, Tel. (U61) 39 90 Ü4 Lettenweg 124, Allschwil i
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__ Zwölf Urdrucke
11278 H. Baumann
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Matt in 2 Zügen
11279 H. Rosset
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Matt in 2 Zügen
11280 E. Schaer
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Matt in 3 Zügen
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11278 Dr. B. Bürgin
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Matt in 2 Zügen
11281 M. Keller
Freiburg i. B.
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Matt in 3 Zügen

Lösungen der April-Probleme
11197 (G_Braun). 1 Dg2! Zzw. Sb~/Sd~ı'T~
2 Sd4.fSe5/Sd4 oder e5 matt. Wegen der Sym-
metrie (zu) leicht, aber gefällig. - Eine Löser-

' stimme; Stein- oder Bronzezeit?
11198 (Dr. L. A. Garaza)_ 1 Kot? Df4! (2 Db8†

- Kb4!) - Lösung: 1 Kc2! (2 Sc4 matt) Dh2!Tg2
2 Db8r'Dxc7 matt (1 - Txd2† 2 Lxd2 matt).
11199 (Dr. L. G.). 1 Sd7! (2 De5 matt) e5/Sc3!
Sd4.='Ke3 2 Dd2fDxf2/Dxd4/Sxg2 matt. Nicht 1
Sc6 wegen Lxh4! Auf c4, f3, g4 oder g5 je-
doch wird der Springer geschlagen. - Zwei
ansprechende Beiträge unseres südamerikani-

( schen Mitarbeiters.
11200 (H.Ahues). 1 Tc3? Se6l (2 Le5?) - 1
Ld8'? Se4! (2 Td3?) - Daher 1 b4! (2 Dc5
matt) Se8fSe4 2 Le5/Td3 matt. «Maskierte
weisse Halbfesselung mit schwarzen Verstel-
lungen.›› (H. A.)
11201 (Dr. J. Weber). 1 Sa5l a2/K›ta5/Kxc5/Kb4
(6) 2 Tb7(†) 3 Lc3 bzw. Ld4 matt. Nach eini-
gen missglückten Anläufen ist es dem Verfas-
ser hiermit gelungen, die hübsche Miniatur
korrekt darzustellen.
11202 (Dr. B. Kozdon). 1 Lb4! (2 Sf3† Kc4 3
De8 matt) Dh3 2 Sg4† Kc4 3 De8 matt
1 - Dh? 2 Sg8† Kc4 3 De8 matt 1 - f3 2
Sc4† Le5 3 Sb8 matt 1 - d2 2 Sd3† Ke4 3

__ Sb2 matt 1 - Sc5 2 Sec8† Kc4 3 Sa5 matt 1 -



11282 G. Braun
Züflch

11283 Pt. Arni 11284 L. C. Nosanowski
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11285 Dr. H. Haefele
Rüschukon
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Hilfsmatt in 2 Zügen
a) Diagramm b) sBa2 statt d3

c) ferner sBd3 statt g4

Lxf7 2 Sxf7† K04 3 Sd6 matt 1 - Lxd7 2 S:<d7†
Kc4 3 Sb6 matt. Zur Seltenheit ein vollständi-
ges weisses Siers-Springerrad. 1 - Sg4 2
D›<d3† Kxe5/Sd4 3 Ld8/Dxd4 matt. Falls 1 -
Sd4/Se4(De4)'? so 2 c4/Deô matt.
1120 (D. Kutzborski). 1 Scßl (droht mehrfach.
z. B. 2 Tg4† Kf6 3 Df6 matt oder 2 Se6† Kgß
3 Le8 matt. aber auch 2 T13 oder 2 Tf2† wie
in den Hauptvarianten) Txcô 2 Tf3† Ti'Le3 3
Dg1.fTxd5 matt 1 - Lxcß 2 Tf2† T/Le3 3 Lfßr'
Dg3 matt. Der Nowotny auf c6 ist in geistrei-
cher Art verknüpft mit dem Grimshaw auf e3
(zu beachten sind besonders die Linienöffnun-
gen vor Ta5 und Lb2!)_-› Nebenspiel: 1 - Te3
2 Tf3 und 3 Dg1 matt.
11204 (M.Hoffmann). Satz: 1 - b›<c3 2 Kxcßl
Ka4 3 b3† Ka5 4 Lb4 matt. -- Lösung: 1 Lh5!
bxc3 2 K›cc3. Ka4 3 Ld2! Ka5 4 Kb3 matt 1 -
b3 2 Ld2 Kb4 3 Sd5† Ka4 4 Sxbß matt. --
lm Zusammenhang mit den andern Urdrucken
11150. 11168 und 11187 haben wir ihren Ver-
fasser gebeten. uns noch einige theoretische
Erläuterungen beizusteuern. Er schreibt: «Über
den inder ist schon viel komponiert worden.
und dieses ach so alte Problemthema gilt
gemeinhin als abgedroschen. Der einfache ln-
der jedoch wurde m. W. noch nie nach all
seinen Möglichkeiten erforscht und systemati-
siert_ Das veranlasste mich. einmal wesent-
liche Unterscheidungen zu treffen (die weiter

es
\\

4'
///

\

Ø”

Sissach

essere
\*~`

Matt in 4 Zügen

11288 Dr. H. Rehm
Wöschbach
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Semireflezmatt in 4 Zügen
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Matt in 5 Zügen

11287 K. Köchli
Bonstetten
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unten noch beschrieben werden). Eine Sy-
stematisierung dieser Vorwürfe führte alsdann
zum erstaunlichen Ergebnis von (theoretisch)
96 lndertypen. - Die Vielfalt zeigt sich deut-
lich: Ein Langschrittler kann sich direkt zu-
rückziehen, er kann aber auch einen Umweg
einschlagen. Der Sperrstein kann zur Patt-
aufhebung die Wirkungslinie eines Langschritt-
lers besetzen, kann aber auch durch Schlagen
eines gegnerischen Steines eine solche weis-
se Linie verstellen. Oder die Pattaufhebung
bedeutet, dass der sK wieder ein Feld betre-
ten kann, oder ein vor dem eigenen König
stehender schwarzer Stein darf sich wieder
bewegen. Es kann sogar vorkommen, dass ein
wB gerade auf der gegnerischen Grundlinie
die Wirkungslinie eines WT besetzt. Dabei
muss er sich verwandeln, wobei er durch
Verwandlung in L oder S das Patt aufheben
kann.»
11205 (V. Kalandadze). Sofortiges 1 Se2††
scheitert daran, dass der sK nach g2 entfliehtz
1 - Ke4! (1 - K04? 2 Dd4† Kb5/Kb3 3 Dh6†!
Sc3 matt 3 ~ Kc4/Ka4 4 S matt) : De5† K13 3
Df5(4)† Kg2! - Daher 1 Ddil (2 Da4 matt)
Dg2† 2 Se2†! Ke4 (2 - Dxe2† 3 Dxe2! ~4
Dg4 matt, 2 - Kc4? 3 Da4 matt) 3 Dc2†! Kf3
4 D15 matt. Schöner Fernblock. 1 - Dg5† 2
l<c2† Ke3 3 De2† Kf4 4 Df2 matt. Das prächti-
ge Gegenstück. (2 - Dd2† 3 Kxd2! Kc4 oder ~
4 Da4 matt.)
11206 (B. Schauer). Probespiele: 1Ld2? Tg{h}5!
2 SeB† Kf5 3 Se7† Ke5 4 Lf4† Kd4! - Ferner:
1 Lc3†'? e5! (aber nicht 1 - d4'? 2 Ld2!) Durch
ständige Beschäftigungslenkung gelingt es

50 Jahre Schachklub Birsfelden

Nordwestschweizerischer
Schachtag 1977

Samstag, 12. November 1977, 13.30 Uhr
lm Rhelnparkschulhaus ln Birsfelden

Flangverkündigung etwa 18.15 Uhr. Gespielt
werden 3 Studenpartien.

1 Dieser Anlass wird als Vereinswettkampf aus-
getragen, deshalb kann nur sektionsweise
angemeldet werden.

Anmeldefrist: 31. Oktober 19??

Anmeldungen an

Jean-Claude Mäder Untergasse 4
4142 Münchensteln

Weiss, dem Gegner zunächst die gute Parade
des zweiten Probespiels zu verunmöglichen:
1 Se3† K15 2 Se7† Ke5. Da nun der sK vor
seinen e-Bauern gelenkt ist, dringt 3 Lo3†
durch: Nach 3 - d4 muss bloss noch die
Ausgangsposition wiederhergestellt werden,
damit das 1.Probespiel reibungslos abläuft:
4 Sc6† Kf5 5 Sg7† Kf6, und nun kommt alles
durch 6 Ld2! zum Klappen: 6 - Th5 7 SeB†
Kf5 8 Se?† Ke5 9 Lf4 matt. Ein überzeugender
Beitrag zum Beugungstherna mit mehrfacher
Systemverlagerung.

11207 (Dr.J.Fulpius). Mit sSh7, aber ohne
wSh6. 1 Daß! Ka5 2 Tb8 a4 3 Tg3 Sxfi' matt
bzw. 3 Dd5 matt. Loyd'sche Linienräumung
der sD für den Turm. - lm ursprünglichen
Diagramm ging auch 1 Db8 Seß 2 fxeß 17 3
Dgß fxg8D matt bzw. 3 Db5 matt. Dagegen
ist 1 Tb? axb7 2 Dc8 bxc8D† 3 S18 Dxfß matt
wegen Fehlens einer reziproken Mattmöglich-
keit keine NL.
11208 (F. Hoffmann). 1 Dg7! La7 2 Lc5† Lxc5
3 d3D† Ld6 4 Dg1† Te3 5 Dh4† Lf4 6 Dg7†
Te5 7 Se2† dxe2 matt. «Fessel-Durchschleu-
sung des sL (mit Rückkehr des sT) zum Bau-
ern-Flandmatt (mit modellmatthafter Figuren-
deckung).›› (F. H.)

11209 (L. Loschinski). 1 Lb3l Zzw. (einzig mög-
licher Tempczug, der kein Satzspiel verdirbt)
Tl'Lb? 2 Tcô/Te? matt 1 - T/Lg7 2 De5/Dxfi'
matt 1 - L/Bfß 2 Dg4/De4 matt. Dreimalige
paarweise wechselseitige schwarze Grim-
shawverstellungen in unübertrefflich ökono-
mischer Darstellung. 1 - 15 2 Dd6 matt (Selbst-
block). Übriges einfach.

11210 (L. L.). Mit dem Bombenschlüssel 1 Dg7!
gibt Weiss nicht nur dem sK ein weiteres
Fluchtfeld, sondern gestattet zudem zwei
scheinbar lästige Diagonalschachs: 1 - D/
L›td5† 2 Tcc6/Tfc6 matt mitzweimaliger Selbst-
blocknutzung. 1 - Kxd5/Ke5 2 T05/T15 matt
(Satz: 1 - Ke5 2 Txe3 matt). Nebenvarianten:
1 - L~ 2 Tdß matt 1 - Dh6(e4) 2 Tc5 matt 1 -
S›td5 2 Tf4 matt.

11211 (L.L.). 1 Dg5! (droht 2 Se6† Kd5lKe4
3 Te?lTb4 matt) Sc1(xd2) 2 La7†! Kd5/Ke4 3
Td?r'Tb4 matt 1 - Sc5 2 c3† Kd5/Ke4 3 Tb5/
Tb4 matt 1 - SCB 2 c3† Ke4 3 Te? matt 1 - TxfB
2 Tb4† axb4(Sc4)/Kc5 3 De3/Sxd3 matt. Drei
schöne Mattbilder mit Fesselung des Se5 und
ein weiteres mit gleichzeitiger Fesselung bei-
der Springer.

11212 (L. L.). 1 Se2! (2 Sd6 matt) Txb5 2 gxf3†
Kxdä 3 Sb4 matt (2 - Kxf3 3 Dg2 matt) 1 -
l(›td5 2 Db?† Dc6 3 Sd6 matt (2 - Ke5 3 Lg?
matt) 1 - Dc5 2 Sd6† Kxd5 3 Sb4 matt (2 -
Dxdfi 3 Dd4 matt). Dreifachsetzung eines Mu-
stermatts mit Tripelfesselung - eine meister-
haft bewältigte kühne Idee. Allgemeiner Bei-
fallssturm unter unsern Lösern.

282



Sechs Nachdrucke aus dem besprochenen FIDE-Album 1968-1970
11288 A. Gooderson

2. Preis Brit. C. M. 1970
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11291 A. Kopnin
1. Preis russ. Turn. 1969
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Matt in 4 Zügen

11213 (L. L.). 1 Db5! (2 Tf2† Kg4 3 Txf-fl matt)
Le5 2 Lf4! nebst 3 Dd5 oder Sxe5 matt 1 -
Ldô 2 Le5! 3 Dd5 matt 1 - Lc7 2 Ld6l 1 - Lbß
2 Lc7l Nebenspielez 1 - Lg5 2 Left und 3 Tg3
oder Dd5 matt 1 - Lxg3 2 Sxg7 Kg4 oder an-
ders 3 ons man 1 - Kg4 2 sfs† Kfs/khs 3 oder
Tg1 matt. Auch an diesem Beispiel dokumen-
tiert sich Loschinskis einmalige Konstruktione-
kunst
11214 (L. L.). 1 Tc6! (2 Tf6† Sxi6 3 Lhô matt)
Tbxe5 2 Te6! T/Lxe6 3 Sh3/Lxe5 matt 1 -
Texe5 2 T05! T/Lxc5 3 e3/Lxe5 matt 1 - Sd5
2 Teeßl T/Lxe6 3 Sh3/Le5 matt 1 - Le6 2 Tec5!
T/Lxc5 3 e3/Le5 matt. Vierfacher Nowotny,
teilweise verknüpft mit dem Treffpunktmotiv.
Ebenfalls eine konstruktiv hervorragende Dar-

11239 G. lvlarkowski 11290 M. Keller
3. Preis russ. Turn. 1970 1. Preis SASZ1968
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Matt in 2 Zügen

11292 .l. Wladimirow
3. Preis «ß4›› 19?El
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Matt in 3 Zügen

11293 P. Petkow
3. Preis Schachm. M. 1968
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Hilfsmatt in 3 Zügen
a) Diagramm; b) wBc2 statt b4

Matt in 5 Zügen

entsprechenden Felde der 2. Reihe, schwarze
auf dem der 7. Reihe, das jeweils auf der-
selben Linie liegt wie das Schlagfeld; Figu-
ren werden analog auf die erste bzw. achte
Reihe postiert, wobei bei Türmen, Läufern und
Springern die Farbe des neuen Standfeldes
mit der des Schlagfeldes übereinstimmen
muss; die geschlagene wD steht immer auf
dt, die schwarze auf d8 wieder auf. Nur wenn
das betreffende Feld schon von einem weis-
sen oder schwarzen Steine besetzt ist, ver-
schwindet der geschlagene Stein endgültig
vom Brett. - lm Reflexmatt müssen einzügige
Matt, falls möglich, auf beiden Seiten, beim
Semireflexmatt (Nr.11286) nur von Schwarz
gegeben werden.

stellung des Themas. das erstmals Dr. A.
Kraemer gezeigt hat.

Bemerkungen zur Urdruckserle
Wir begrüssen drei neue Mitarbeiter, näm-
lich Dr. B. Bürgin aus Spiez, L. C. Nosanow-
ski aus Charkow und den erst 15iährigen K.
Köchli aus Bonstetten. Die Circe-Bedingung
in seinem Zweizüger besagt, dass ein ge-
schlagener Stein im allgemeinen nicht vom
Brett verschwindet, sondern auf jenem Felde
aufersteht, auf dem er in der Partieanfangs-
stellung stand, weisse Bauern also auf dem

Neue Bücher
FIDE-Album 1968--1970. Bezugsquelle:Schach-
verlag Paula Grob, Postfach 248, 8032 Zürich.
Inhalt: 220 orthodoxe Zweizüger (Anzahl ein-
gegangener Stücke: 1515). Direktor: Dr. A. Ar-
guelles (Spanien), Jury: E. Umnow (UdSSR),
B. Barnes (England), J. Brabec (CSSR). 35
bohmische Dreizüger (bei 218 Eingängen).
Direktor: Ing. B. Formanek (CSSR), Jury: Bo
Lindgren (Schweden), J. Mikan (CSSR), N.
Dimitrov (Bulgarien). 94 übrige Dreizüger (637
Eingänge). Direktor: N. van Dijk (Norwegen),



Jury: R. Kofman (UdSSR), A. Johandl (Öster-
reich), P. le Grand (Niederlande). -- 5 böh-
mische Mehrzüger (48 Eingänge) und 89 übri-
ge (540 Eingänge), Direktion und Jury die
gleichen wie in den entsprechenden Dreizü-
gerabteilungen. - 51 Selbstmatts (447 Ein-
gänge). Direktor: G. Anderson (England). Ju-
ry: W. Rosolak (Polen). W. Weber (DDR), E.
Holladay (USA). 104 Hilfsmatt (943 Eingänge).
Direktor: W. A. Földeak (Ungarn). Jury: U.
Castellari (Italien), Dr. J. Niemann (BRD), M.
Myllyniemi (Finnland). 83 heterodoxe Proble-
me übriger Gattungen (62? Eingänge). Di-
rektor: Th. Steudel (BRD). Jury: J. Burbach
(Niederlande). P. Monréal (Frankreich). R. C.
Sanz (Spanien). - 124 Studien (541 Eingän-
ge). Direktor: H. Lommer (Spanien). Jury: V.
Kivi (Finnland), W. Mees (Niederlande), Dr.
H. Staudte (BRD).
Wieder hat die FIDE-Kommission für Schach-
kompositionen eine prächtige Sammlung von
mehr als 800 Aufgaben aus der Weltproduk-
tion der Jahre 1968 bis 1970 herausgegeben
- eine wahre Fundgrube für den interessier-
ten Fachmann. Uns Schweizer kann dabei al-
lerdings auch der Neid beschleichen über
die unglaubliche Produktivität des Auslandes.
sind doch im neuen FIDE-Album nur zwei
Schweizer Autoren vertreten: A. Schönholzer
mit zwei Zweizügern und Dr. W. lssler mit
einer Studie. Waren die übrigen Schweizer
zu bescheiden oder zu unaulmerksam, um
rechtzeitig ihre besten Erzeugnisse einzusen-
den? -- Das Studium des Buches ist wie im-
mer keineswegs einfach, auch bei Benützung
der Lösungsangaben im hintern Buchteil, da
diese sehr summarisch gehalten sind und
häufig nicht einmal das Drohspiel erwähnen.
_ Folgende Druckfehler sind uas aufgefal-
len: In Nr. 1 gehört der WK vermutlich auf h3
und der sB auf h4 (mit wKh4 und sBh5 ist
nach 1 Dg2 Kh7 kein Matt ersichtlich). In
Nr. 8 steht der eine WT wohl auf c3 statt
auf b3 (sonst wird 1 Daß durch Kd4! wider-
egt}. Nr. 171 scheint uns verdruckt, denn die

Das gediegene Café

lA .
llesch '

` mit seiner Ambiance erwartet Sie
GLACE-SPEZIALITÄTEN

Permanente Bilderausstellung
Schachspieler willkommen!

1 Aesch, Hauptstrasse 107. neben Hauptpcst P,
Familie H. und R. Schaffner

Tel. 78 14 41. Mittwoch geschlossen. -

Diagrammstellung gestattet Matt in 1 Zug
durch 1 Se6. In Nr. 193 sollte der Sg8 wohl
schwarz sein (sonst Matt in 1 Zug durch 1
D16). In Nr. 531 gehört der WL nicht auf d2,
sondern auf d1 oder e2. - Nr. 575c scheint
uns nebenlösig durch 1 f6 gxf6 2~ Txgif' 3~f?.
- In den Lösungsangaben besteht bisweilen
Konfusion zwischen K und S (K ist auch die
russische Abkürzung für Springer). Die Quel-
lenangabe bei Nr. 334 und 342 sollte heissen
«Johner-Geburtstagsturnier››, nicht «Johner-
lviemor.-T.›› bzw. «SSZ››. _ Wir wünschen un-
sern Lösern viel Spass beim Studium unserer
Nachdrucke 11288 bis 11293, die alle dem
besprochenen Buche entstammen. _

Ecke der Vereinigung
schweizerischer Kunstschachfreunde

Zur 1. Generalversammlung vom 16. Juli 19??
im Hotel Mittenza in Muttenz erschienen 20
bisherige und 4 neue Mitglieder. Von den
innerhalb von etwa anderthalb Stunden abge-
wickelten Geschäften sei hier nur erwähnt,
dass beschlossen wurde, am 13. November
19?? im Klubheim des SK Bern (Kramgasse
18, 1. Stock) nochmals eine Zusammenkunft
freierer Natur einzuberufen, zu der schon
jetzt alle Mitglieder und dazu ein weiterer
Kreis von Interessenten wie 2.8. Problemlö-
ser an Tagesspalten herzlich eingeladen sind.
Das Lokal ist reserviert und ebenfalls das Mit-
tagessen, das im Klubheim selbst serviert
werden wird. Beginn vormittags 10 Uhr. Allfäl-
lige Referate sind beim Präsidenten anzumel-
den. H.H_

Lösungen der lnformaldreizüger
in Kurzfassung

(Siehe SSZ 6/19?7, Seite 185)

11812. 1 f? (2 Lb7/Le6 matt) T03! 2 Le6† Ke5
(kms) 3 rei (ser). 1 ~ Les! 2 Lbr† kms (kee)
3 Las (Ten.
11323. 1 LC42 ı_›<e4i 2 bs Li›r†ı _- 1 bei (2
1_r:›=ı) S02 2 sf3† K83 3 1.04. 1 - ses 2 sbs†
ı<›<e4 3 ds. 1 - 314 2 Lg1† kxes 3 84. 1 - ı_g3
(Lrfs) 2 s1s† ı<›<e4 3 ds.
1892811. 1 Tb4 (Zzw.) Txa6 2 De5† Kc6 3 Ddß.
1 - Tc8 2 De4† Kc5 3 Dc4_ 1 - Le8 2 De5† Kc6
3 Db5.
113882. 1 D13? Lxb4! (2 `l`a1 l_e1!)_ - 1 Dg3?
Ld6l (2 Ta1 Lxg3l). - 1 Dh3! (2 Ta1 3 Dxg2,
aber nicht 2 Dxg2† Txg2†l) Sgô (2 Ta1'? Se?†!)
2 Dxg2†l T:<g2 (ohne Schach) 3 Ta1. 1 - Lxb4 2
D:›<h2†! K›th2 3 Txhô.
11033. 1 ı_c4 (2 ses 3 Tres/sxge) Taf6fT11s 2
Tf?†rs›<ge† Txfrl Txge 3 sxgs/Tfr_ 1 - od?/Ldr
2 Ttea/scs† D›<e3n_›<c3 3 sea/Tree. 1 - Des/
ofs 2 sage/T1?† Dxgs/D217 3 See.
11037. 1 Lh-4'? l16l _ 1 S63! (2 Df2† Ke4 3
D14) K›tg3 2 Dg2† Kf4 (Kh4) 3 Sd5 (DQ4). 1 -
Ke4 2 Dd5† Kxeß 3 Dd3.



Zwölf Urdrucke
11294 H. Hermanson
Unbyn (Schweden)

J/3 .2 '

/ 15. . /1. ".IV._›.'5.- 21..../.

3 ä

( -Da term
2/2

Matt in 2 Zügen
11297 L. Apró

Miskolc (Ungarn)

% _äš

SQSÄSlets
\_\:-\.\\; 

11295 H. Hermanson

J u 'J 1//5/J / V .r

V/

1;? §22:-f}.2:-?_ /_

/'V

”/“iii 5 fš” 'K22 '~

Matt in 2 Zügen
11293 Dr. J. Weber
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Lösungen der Mal-Probleme
11215 (G. Braun). Wie in der Nr. 11197 des
gleichen Verfassers, ist auch hier der Schlüs-
sel von der Symmetrie her gegeben: 1 De2!
Zzw. d/f›:e3 (d3/f3) 2 Db2/h2 matt 1 - Sd/f~ 2
Sc4fg4 matt 1 - Le4~ 2 Sc4 oder Sg4 matt.
Nach der Diagonal- also die Meridionalsym-
metrie.
11216 (R. Fontana). 1 Dd5! (2 Dd8 matt). Je-
der Zug des Sd3 deckt die Drohung. 1 - S~
(d. h. -b2, -cf, -et) 2 Txe3 matt 1 - Sc5 2 Ld6
matt 1 - Se5 2 De6 matt 1 - Sf2 2 Df7 matt
1 - S14 2 Lh4 matt (2 Df7†? Kd6!). Fortgesetzte-
Verteidigung des Sd3 mit sekundären Paraden
bis 3. Grades. Schöne bauernlose Konstruk-
tion. dei bei unsern Lösern gut ankam.
11217 (L.Apro). 1 Dc3! (mit nicht weniger als
5 Drohungen, die auf folgende Weise im Sinne
des Fleck-Themas eindeutig differenziert wer-
den) 1 - Tb5.~"axb5/Dxd3/Lxd7/S16 2 Dc-1/Dc5
Dc6fDd4fDe5 matt. Dazu kommen noch zwei
Totalparadenz 1 - TxD/Lxe3† 2 Sxc3/Sxe3 matt.
11218 (H. Baumann). Satz: 1 - Te5† 2 Ld5 matt.
Verführung: 1 Da4!'? (2 Dc2 matt) Te5† 2 d5
matt 1 - Tc6 2 Ld5 matt, aber 1 - Lxf4! -
Lösung: 1 Dg6l (2 Dxf5 matt) Te5† 2 Sd5 matt
1 - Txgß 2 Ld5 matt. Der aufmerksame Löser
entdeckt hiebei nicht nur drei Mattwechsel
(für die Parade Te5†) mit der Besonderheit,

31
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Weiss zieht an: 4 Lösungen 2 Lösungen

dass drei verschiedene weisse Steine das
Schach auf dem Felde d5 durch Zwischen-
setzen decken, sondern ausserdem auch noch
drei Paradewechsel inbezug auf den Mattzug
2 Ld5. Gerügt wurde einzig das Fehlen eines
Satzmatts auf Lxf4. (Aber darauf beruht eben
auch das Scheitern des Verführungsspiels.)
11219 (H. B.). 1 Th8l Sg8 2 fxg8L! L~ 3 L:-td5
matt 1 - Se8 2 fxe8S! L~ 3 Sc? matt. Zwei-
maliger Verwandlungsinder. 1 - Sg4 2 f8D und
3 Dxb8 matt.
11220 (H.Ahues). 1 Td8t (2 d5† Lxd5 3 L›<d5
matt) Txd4 2 Sf4† Txf4 3 Ld7 matt 1 - L›td4 2
Sc5† Lxc5 3 Ld7 matt. Zweimaliges Räumungs-
opfer, basierend auf Thema B (Somoff).
11221 (D. Kutzborski). Falls Weiss mit 1 Tb4
oder 1 Lb4 sofort den Sb5 entfesselt, um 2
Sc7(3) matt zu drohen, pariert Schwarz durch
Ausnützung der geschwächten Überdeckung
des Punktes d6 bzw. d4 mit 1 - Lxd8 bzw. 1 -
Dxe3! (Wer es nicht glaubt. beachte die Vari-
ante 1 Tb4, Lxd8 2 Sxc3† Kxd6†!) - Daher
1 g5! (droht sowohl 2 Tb4 wie Lb4 usw.) D1tg5
2 Tb4! Dxd8 3 Sf-4 matt 1 - Lxg5 2 Lb4! Lxe3
3 S16 matt. Elegante Verknüpfung des weis-
sen Nowotnys auf b4 mit einem schwarzen
Plachutta auf g5.
11222 (W. Hess). 1 Db4! Zzw. 1 - Kd3(f3) 2
Sxe5† Ke4 3 Sxe3! Ke3/5 4 De1/e? matt 2 -
K12 3 De1 matt 1 - Kd5 2 Se3†! Ke4 3 Sxe5l
wie oben 2 - Ke6 3 Sd8† Kf6 4 D18 matt 2 -

Ntcıttnmmm fıiegt ab Basel l
NECKERMANN hat sich mit preiswerten Reisen l
auch in der Schweiz einen Namen gemacht.
vor allem bei Übersee-Reisen und Kreuz- _

¦ fahrten sind die Preiseinsparungen oft sehr
beträchtlich.
Als erstes Ferienziel wurde 1976 MALLORCA
(ab Fr. 169.-) von BASEL aus angeflogen.

1 Die neuen NECKERMANN-Sommerkataloge ent- 1
halten erst recht viele Überraschungen. 1
Ziehen Sie Preisvergleiche! 1

Einsenden an:

KAISER REISEN Mi
Neckermann-Vertretung
Talstrasse 65
8039 Zürich

Bitte senden Sie mir folgenden NECKERMANN-
Reisekatalog:
[_] Europa
Fl Übersee
|_¦ Kreuzfahrten

1 Name

Adresse

PLZfOrt



Se Tournoi international de Noël
des jeunes Sion

Plus de Fr. 2 000.- de prix!
1 Le Club d'echecs de Sion organise les mardi
l et mercredi 27 et 28 décembre 1977, sous le

patronage du Centre commercial Metropole,
son Be tournoi international pour juniors et
cadets, ouvert à tous les jeunes suisses et
etrangers, nes en 1957 ou posterieurement,
membres d'un club ou non.
Juniors: de 15 ä 20 ans, annees de naissance
1962 ä 1957.
Cadets: jusqu'à 14 ans y compris, annee de
naissance 1963 y compris.
Systeme suisse, 7 rondes, 40 minutes par
joueur et par partie.
llllardl 27 décembre 1977: 10 h 45 reception
des participants; 11 h 1e ronde: 12 h 30 re-
pas; 14 h 2e ronde: 15 h 45 3e ronde: 17 h 30
4e ronde.
Mercredl 28 décembre 1977: 8 h 30 5e ronde:
10 h 15 6e ronde: 14 h 7e ronde: 16 h distri-

l bution des prix.
l Local de jeu: Salle St-Guerin, rue de Lausan-
1 ne, Sion. _
l Prix: Fr. 1800.- en espèces, ainsi que des

prix en nature. - Juniors: Fr. 300, 250, 200,
150, 125, 100, 75, 50 S10. _ Cåd8IS¦ Fl“. 150.
125, 100, 75, 50, 30, 20 BIC.

Logement: possibilités de logement gratuit
pour les joueurs les plus éloignes et ä très
bas prix pour les autres.
Finance d'lnscrlptlon: Juniors Fr. 10.-, Ca-
dets Fr. 5.-, à verser au CCP 19 - 8, SBS,
Sion, compte No HO - 800718 en mentionnant

1 au dos: «Tournoi de Noël de Sionn. L'inscrip-
tion est enregistree definitivement des le

1 paiement de la finance d'inscription.

Renseignements et inscriptions (
NI. Gerald Grand rue de Lausanne 49

1950 Sion
Téléphone 027/ 22 86 08

jusqu'au 15 décembre 1977

d(f)xe3 3 Dc4 matt 1 - K15 2 Sxh6† Ke4 3 Dc4
K13 4 De2 matt 2 - K16 3 Df8 matt. Schöne
Darstellung der Sternfluchtidee. - Leider ha-
ben unsere Löser nach 1 - Kd3 den Dual 2
Se3 entdeckt: 2 - Kxe3 3 De1† Kd(f)3 4 De2
matt 2 - Ke4 3 Sxe5 usw. 2 - dxe3/f›te3/e4 3
Tc3/Db3/Dd2(b3) matt.

Verbesserte Fassung der Nr. 11222
1 Dc4 Ke3(g3) 2 Sxf5† 1 - Kxe5 2 Sf3† 1 -
Kxg5 2 Sxf5 usw.

Matt in 4 Zügen

11223 (V. Pachman). 1 Te1! Zzw. 1 - Lxe5 2
Tg5† Kf4 3 Dxe5† Ke3 4 Tg3 matt 1 - Sd~ 2
De6† Kxe4 3 Txe2† Le3 4 Tg4 matt (3 - Kd4
4 Dc4 matt). Zwei wunderhübsche Farbwech-
sel-Echomattbilder. 1 - Lc4† 2 Dxc4 Lxe5 3
Tg5† K14 4 D11 matt 2 - Kxe5 3 Dc5 matt. -
Wir freuen uns mit dem Verfasser, dass seine
unausgesetzten Bemühungen um die Korrekt-
heit des Problems schliesslich zum Erfolg
führten. Mnidestens drei frühere Fassungen
konnten nämlich von unsern Mitarbeitern ge-
kocht werden. - Aber die meisten Löser
streikten _ . .
11224 (A. D. Babkow). 1 Lc6! Ke6 (1 - e6? 2 f4
matt) 2 Le8! Ke5 3 Lg6 Keß (3 - e6'? 4 f4 matt)
4 Kc6 Ke5 5 Lf5! e6 6 14 matt. - Eine Bei-
nahe-Miniatur ohne grosse Geschichte.
11225 (F. Hoffmann). Satz: 1 - Te8 2 Lc7 La4
matt. - Lösung: 1 Ld8l Tc8 2 Le7 Lf5 matt.
(1 La5†?) - «Seitenwechsel zum Echomatt
wegen Tempomangel im schwarzen Spiel (in
Miniaturform realisiert).›› (F. H.)
11226 (G. Braun). 1 Ld7 Se4 2 Dh4 Sa6 3 0-0-0
Sd6 matt. Auch dieser Urdruck machte im
Versuchsstadium mehrere nebenlösige Fas-
sungen durch.
11227 (E. Brunner). Ideegemässe Verführun-
gen: 1 Tb4? Dc6! (2 Ta4† Dxa4, und c2 ist wei-
terhin gedeckt). - 1 Tb3? Dc5! (2 Ta3† D›<a3†
3 Kxc2† Dci) - 1 Tb?? Dxf7l - Daher 1 Tb6!
Dc8 2 Ta6†! Dxa6 3 Kxc2 matt 1 - Dxf7 2
Kxc2†! Ka2 3 Ta6 matt 1 - Dxb6 2 Kxc2† Db1
3 T›<b1 matt 1 - Df4† 2 Kxc2† Dc1† 3 Txc1
matt. (Die Angaben stammen aus dem Brun-
ner-Buche von H. Klüver und Dr. M. Henne-
berger.)
11228 (E. B.) Mit sBh2. 1 Tf3! Zzw. Te1 2 Ta3!
Dg7r'Dxa3(d4)/~ 3 Ta6/Sd4/Sxai' matt 1 - Tf1 2
Tc3! und 3 Sxa7(d4) matt 1 - Dg7 2 Tf6†! Dr'
S›tf6 3 Sxa7/Sd4 matt 1 - g5 2 Tff5 und 3 Td6
(Sxa7, Sd4) matt 1 - Dg1 2 d4 Dxd4 3 Sxd4
matt (sonst 3 Td6 oder Sxa7 matt). Ein wun-
dervolles Brennpunktproblem (übrigens noch
vor Erscheinen des Buches «Brennpunktpro-
bleme» von W. F. Holzhausen komponiert).
11229 (H. Johner)_ Wenn 1 Lg5'? so Dh8! und
wenn 1 Lhô? so D16! - 1 Ld2! (2 Sh4†) Dh8
2 Lg5l Sf2(g3)/Se3 3 Sh4†/Se5† DxS 4 Se5!
Sh4 matt 1 - D16 2 Lh6! mit analoger Folge.
1 - Dg3† 2 h›<g3! Kxg3 3 Lf4† Kxh3/K13 4 Lf5/
Sd4(e5) matt. Ebenfalls ein sehr interessantes
Beispiel für die soeben demonstrierte Brenn-
punktidee, bei der der Zugzwang aber erst
vom 2. Zug an in Erscheinung tritt.
11320 (Dr.W.lssler). Es ist klar, dass Weiss
die Halbbatterie in der d-Linie flott machen
muss. Aber wie? 1 Se5 (2 Sf? matt) sieht wie
die Lösung aus: 1 - e6 2 S15 matt 1 - L›tc4
2 Sxc4 matt 1 - Df1 2 Se2 matt 1 - D13 2
S›tf3 matt 1 - Sxe5 2 Sb5 matt. Aber 1 - Sh8!
widerlegt den Zauber. Die richtige Lösung



Sechs preisgekrönte Nachdrucke aus der Zeitschrift «SchwaIbe››
(lnformaiturnier 1975)

11306 G. Rinder 1130? G. Maleika 11308 J. Kricheli
1. Preis 2. Preis
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lautet 1 Se6!! (2 Dc5 matt) mit womöglich
noch schöneren Varianten: 1 - Da1 2 Sb2 matt
1 - Dg4 2 Sdf4 matt 1 - Dh5 2 Se5 matt 1 -
dxeô 2 Dd8 matt. Ein Problem. das seinerzeit
die Runde durch die Weltpresse machte und
noch heute weitherum bekannt ist.

11231 (O. Strerath). Satz: 1 - Sg5/15 2 Sgfi-›'Sd3
matt. -- Lösung: 1 Db5! (2 Se2 matt) Lg-42'
Te-4 2 Sgô/Sd3 matt. Paradewechsel. 1 - fxe5
2 D11 matt.
11232 (A. Johandl). Sofortiges 1 Tfô (2 Sxtß
matt) scheitert an 1 - g1S, da sich dann 2
S15 (3 Ld4 matt) noch mit Se2! parieren lässt.
- Daher zunächst 1 Le7! (2 Lf6 matt) Kd-4 2
Sf5† Ke5 3 Sh6! Kd4 4 Lc5† Ke5 (4 - Kc-4'? 5
Lbfi oder a7 matt). Was hat Weiss dadurch ge-
wonnen? Wir sehen es gleich: 5 Tfß droht
nun 6 Sg4 matt und erzwingt 5 - 910, wc»
nach aber 6 S15 folgt mit undeckbarem T Ld4
matt. Ein glänzendes Vorplanpreblem zum
Zwecke einer Holst- (lies: falschen) Umwand-
lung des Bg2.

Bemerkung zur preisgekrönten Nr. 11140
(Dezember-Heft 19?6)

Wie auf S. 184 des Juniheftes zu lesen war,
krankt Dr. Fiehms Erstpreisträger des Junker-
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turniers 1975 noch an dem fatalen Dual nach
1 Daß Ld6 (2 Db6 statt 2 Da1). Der Verfas-
ser versetzt den sSh7 nach a8 und fügt einen
sBh6 hinzu. Bitte nachprüfen!

Liste der Dauerlöser
(Stand am 22. September 1977)

H. Angeli 59 + 323 = 382; *P. Angst 192 +
114 = P + 6; A. Arni 291 + 12 = 303; *|<.
Bänninger 236; Fi. Baier 312 + 136 = 448;
*G. Barré 123 + 188 = P + 11; H. Bieber
193 + 290 = P + 33; A. Bieri 356 + 283 =
P + 189; N. Biveroni 394 + 384 = P + 328;
F. Borsdorff 291 + 136 = 427; *Dr. U. P. Bux-
torf P + 32; Dr. J. Fulpius 136 + 235 = 371;
Ph. Girardier 123 + 218 = 341; J. P. Gruet
183 + 99 = 282; P. Grunder 390 + 382 = P
+ 322; *A. Häusler 81; R. Hochspach 176 +
196 = 372; *H. Känzig P + 1; K. Köchlí 10 +
357 = 367; *Fi. List 146; F. Lustenberger 392
+ 57 = 449; W. Maeschli 75 + 409 = P +
34; Ch.-H. Matile 14 + 112 = 126; E. Meier-
Welti 9; *A. Meyer 263: * M. Ott 147; Th. Ott
407 + 51 = P ¬l- 8; *A. Peter 202 + 11? =
P + 19; P. Fiossel 253 + 189 = 442: H. Ros-
set 186; A. Schriber 337 + 236 = P + 123:
Dr. H. Schudel 60 + 215 = 275; H. P. Schür-
mann 231 + 136 = 367: R. Steinauer 144 +
357 = P + 51; *A. Vögtlin 33; 'St.Wiser
124; S. Widmer 10 + 127 = 137; 'Fi. Wüthrich
101; G. Yacoubian 392 -l~ 452 = P + 394: *E.
Zimmermann 283.
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Erstmalige Dauer löser sind mit * bezeichnet.
Als neue Dauerlöser begrüssen wir den Schü-
ler Andre Vögtlin aus Pratteln sowie die Her-
ren Dr. U. P. Buztorf, Reinach. A. Häus-
ler, Rheinfelden, H. Känzig. Bern, Fi. List, Ar-
lesheim, Markus Ott, Pfeffingen und Stefan
Wiser, Glattbrugg. Dass sich auch Herr A.
Arni (ietzt Sissach) nach einem langem Unter-
bruch wieder am Wettbewerb beteiligt, freut
uns besonders. - Zum Dauerlösungspreis
beglückwünschen wir 14 Löser, darunter grad
zwei «Anfänger››, nämlich Dr. U. P. Buxtorf
und H. Känzig, sowie ein volies Dutzend Bis-
herige, und zwar die Herren P. Angst, G.
Barre, H. Bieber, A. Bieri, N. Biveroni. P.
Grunder. W. Maeschli, Th. Ott, A. Peter. A.
Schriber, R. Steínauer und G. Yacoubian. _
Wer seinen Lösungspreis noch nicht bestellt
hat, ist gebeten, dies baldmöglichst durch
eine Postkarte an den Fiedaktor zu tun. - Un-
sere Liste umfasst gegenwärtig 40 Löser.

Turnlerausschreibung
lm 162. Thematurnier der «Schwalbe›› werden
in zwei Abteilungen orthodoxe direkte Zwei-
züger gefordert.
1. Abteilung: der thematische Ablauf soll fol-
gendem Schema entsprechen.
Verführung: droht 2 A 1 - x 2 B.
Schlüssel: droht 2 B 1 - x 2 A.
Eine einfache Darstellung bietet folgender
Zweizüger von Y. Cheylan aus The Problemist
1976 (Version): W. Ka5, Dd1, Tc5, Lf3, Lh8.
S18. Sgß. Bb4 (8). S. Kd6, Dd5. Lh2. S14 (4). 1
Kb6'? (2 Tc6] Dd4 2 Le5 (1 - Lg1!). 1 Dd4! (2
Le5] Dd4 2 Tc6.
2. Abteilung: Verdoppelung des Themas in
drei Phasen nach dem Schema
Verführung I: droht 2 A1- x 2 B.
Verführung ll: droht 2 C1 - y 2 D.
Schlüssel droht 2 B u. D 1 -x/y 2 A/C.
(Die Matts B und D können dabei identisch
sein.)
So weit wie möglich soll die symmetrische
Wiederholung des Mechanismus vermieden
werden.
Anmerkungen: 1. Zwillinge sind nur erlaubt,
wenn das Thema vollständig in einer Stel-
lung dargestellt ist. - 2. Der thematische
Fehlversuch darf keine Pseudo-Nebenlösung
sein: der Schlag einer s Figur (ausser sB)
und Schachschlüssel sind nicht erlaubt. - 3.
Die Widerlegung des thematischen Fehlver-
suchs muss eindeutig sein und darf nicht im
Wegschlagen des w Steins bestehen, der den
Verführungszug ausgeführt hat.
Richter: Y. Cheylan. Preise: DM 50.- und
DM 30.- in der 1. Abteilung, DM 100.- für
das beste Problem der 2. Abteilung. Einsen-
dungen bis zum 1. 3. 1978 (Poststempell an
Hans-Dieter Leiss, Kronprinzenstrasse 10,
D-5500 Trier BRD.
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2. Ehrende Erwähnung 1. Preis
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Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und hält remis
Ein Wink mit dem Zaunpfahl: in allen drei Studien rettet sich Weiss durch Pattwendungen.

Weiss hier mit 6 Sbd2 die Möglichkeiten Da4
und b4 mit Sturm gegen die feindliche Königs-
stellung offen lassen. 6 - gti Origineile Art, den
Könígsläufer zu entwickeln. T Lg5?l Sge7 8
e4?! Lg? 9 Ld3 Sxe5 10 Sxeå Lxe5 11 0-0 Dd7
12 14 Lg? 13 Ta2? 13 b4 war besser. 13 - 0-0-0
14 Sd2 14 f5! Tde8 15 b4 f5 16 e5 h6 17 Lxe7
Wir hätten den Läufer vorerst behalten. 17 -
Txe7 18 b5 g5 19 Sb3? Vorerst 19 Da4, dann
erst Sb3, denn nach der Antwort des Gegners
kommt Weiss nicht recht weiter. 19 - b6 20
Df3 Kb8 21 a4 gxf4 22 Dıtf-4 ' 22 a5! wäre
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Kopieren
Vervfeifältigen, Offset
Adressleren

Die Pfister-leutlıolıl AG hat alle Mittel, Ihr Vereins-
leben zu aktivieren - wir beraten Sie gerne!

Pfisfer~|.eııI|ıø|ı| AG1 Zusammentragen
Falzen, Binden Baslerstrasse 102. 8048 Zürich

1 Verschllessen Telefon 01 52 36 30 .

Filialen in: Basel. Bern. St. Gallen. Chur, Lugano, Geneve. Lausanne. Sion

ein vielleicht wichtiges Tempo gewonnen wor-
den. 22 - Td8 23 a5
23 - Lxe5t Der Konterschlag. Von jetzt an
schwillt der schwarze Angriff wie eine Lawine
an. 24 Df3 24 Dxe5 L1-:o4 25 Lxf5 Txe5 26 Lxd7
Lxf7 27 Sxd4 Lxb5! wäre nur eine Möglichkeit
der Annahme des «Opfers›› gewesen. 24 - Ddfi
25 aß Lc8 26 h3 Tf8 2? Kh1 Tf6 28 Tc2 c5! 29
Te1 T6f7 30 Sc1 Lf-4 31 Se2 Te3! 32 Dh5 Tfe7
33 Tf1 Lg5 34 Lırf5 d3l 35 Lxc8 Alles in höch-
ster Zeitnot gespielt. 35 - dxc2 36 Tc1 Dd1†
Weiss überschritt hier die Zeit.

Kortschnoi - Spasskl in Belgrad
Die Würfe! sind gefallen! Nach -monatelangen
«Auktionen=› um diesen Final der Kandidaten
hat Belgrad den Sieg davongetragen. Am 15.
November hat der mit Spannung erwartete
Wettkampf auf 20 Partien (oder ---falls der
Sieger vorher 10% Punkte erzielt -~ natür-
lich weniger) begonnen. Ein 17köpfiges Or-
ganisationskomitee unter der Leitung von Mi-
ladin Sahic, Vorsitzender des jugoslawischen
Sportverbandes. war eifrig an der Arbeit ge-
wesen. Die Partien werden im grossen Saal

--_-H “"' ' _ ..._ _ ___ _ ___ __ _... _____ ...__ i----___ 1-__i_¬:_-; - --- -4 _ _ - ------- _ μq' _- íl
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11315 W. Naef 11317 G. Braun
Langenthal Zürich
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Lösungen der Juni-Probleme
11233 (M. Marysko). 1 Sxf7l (droht 2 Se5 matt)
Kd5fLxa5/Dg7/Sid? 2 Seg5/Sc3/St6f'Dxt7 matt.
Guter Durchschnitt im Stile der dreissigeı
Jahre.
11234 ı[G.Braun). 1 Td1! Zzw. I-<xd1/b1D/b1S
2 Lb3l'Td2!Tc1 matt. Eine gefäilige Miniatur,
ebenfalls im Stil früherer Jahrzehnte.
11235 (E. Scheer). Satz: 1 - Ke2 2 Dd2 matt.
- Lösung: 1 Sxd4! Zzw. Kxd4 2 Dd2† Ke4 3
Ld5 matt 1 ~ d6(5) 2 L(x)d5 Kxd4 3 Dd2 matt.
Give-and-take-Schlüssel mit einfachem, kla-
rem Lösungsablauf.
11236 (E. Mächler). 1 Sc7! (droht 2 Td5† Ke4
3 Dd3 matt) Lxd4 2 Daß! (3 Dd5 matt) Dh1ı'
De4 3 Lf4:'Dh8 matt 1 - Kxd4 2 Dd3† Kc5 3
Saß matt 1 - Dxd4(e4) 2 Dxg3† usw. 1 - Dh1
2 Lf4† Kxd4 3 Db4 matt. Wegen dieser letzten
Variante geht 1 Sb4 nicht. eine Verführung,
die mehrere Opfer unter den Lösern forderte.
Das Problem wurde allgemein gelobt.
1123? (G. Braun). a) 1 Tg5! L~ 2 Tg4† Lb4
3 Le4! ~ 4 Lo6 matt. - b) 1 Te5! L~ 2 Te4†
Lb4 3 Ld4! L~ in Richtung 18 4 Lc5 matt
3 - L~ in Richtung et 4 Lc3 matt. Erstaun-
lich, dass bei dem analogen Lösungsverlauf
der wT in den beiden Zwillingsformen zwei
verschiedene Linien anvisieren muss.



11238 (Dr.L.Garaza]ı. a) 1 Lb8 Txbt-1 2 Tb4
Txb4 matt b) 1 Tb3† Txa7 2 D:~ta5† Txa5 matt.
Aus dem H wird also zweimal auf verschie-
dene Weise ein J - eine posthume Ehrung
für unsern verstorbenen Problemmeister Hans
Johner. Wie viele andere Buchstabenprobleme
krankt auch dieses am Mangel halbwegs geist-
reichen Inhalts.
11239 (E. Bernard). Verführungen: 1 Sxbö?
Txbßl -1 Sc?? Tf3! -1 Se?? Lf3! -1 Sf6?
Ta?! - 1 Sf4? Ld5! - 1 Se3? Txe3l - 1 Sc3?
Lf3! - Lösung: 1 Sb4! (2 De? oder Df6 matt]
T/'Lf3 2 Sc6/Sd3 matt. Ein gut konstruiertes
Verführungsspringerrad.
11240 (Th. Ott). Verführungen: 1 Sc3fLd5f'f3r'
Sg5†? Kd4/Ke5/Ke3/K14! - Lösung: 1 Lt? (2
Lxgß matt) Sd4/Se5/Se3/S14 2 Sc3/Ld5/13.-"Sg5
matt. Ein schönes Horseblock-Kreuz.
11241 (G. Saudan). 1 Lb4! Zzw. d›tc6/'d6 2 Lc4!'
Tc4! Kc1(2)/Ka2 3 La2/Tct matt. Zweimaliges
Anderssen-Matt nach wechselseitiger TfL-'v'er-
stellung auf demselben Felde (c4).
11242 (A. Biollay). Falsch wäre hier 1 Td1 we-
gen d6! (2 Lxd6† K16! 3 Tf1'?). Daher 1 0-0-0!
dxc6.fd6/d5/dxe6 2 S14/Lxd6†/cxd5/Td7† Kfßf
K16/C4/Kf8 3 Sg6/Tf1/d6/Sxe6 matt. Das Picke-
ninny-Thema. Leider wurde nach 1 - dxeô der
Dual 2 Lg? e5 3 Td7 matt entdeckt, was den
Verfasser zu folgender Korrektur bewog: wLf?
nach h5, ohne wBc4 und sBc5. Nach 1 0-0-0
dxc6 lautet nun die Fortsetzung 2 Td6 c5 3
S06 matt, 1 - d5 wird mit 2 Tg1 d4 3 Tg? matt
und 1 - dxeô nurmehr mit 2 Lg? e5 3 Td?
matt erwidert. Einzig die Variante 1 - dß 2
Lxd6† bleibt unverändert.
11243 (A. Cardinaux). Nicht 1 Kh6 wegen Lg1
mit Fesselung des Sh4, auch nicht 1 Tc1 we-
gen c4!. oder 1 Tgt Lxg1 oder 1 T~ TxT. _
Lösung: 1 c4! Zzw. Txa1(c1, gt) 2 Kh6! ~ 3
Sg6 matt 1 - Tb1 (dl, e1, ff) 2 TxT ~ 3 T8
matt 1 - Lgt 2 Tbfl usw. Ein witziges Turm-
duell. Leider ist das Problem beinahe stein-
getreu antlzipiert durch ein solches von W.
Hagemann. Schach-Herold 1935.
11244 (A. Biollay). 1 g6! (2 g7 und 3 g8S matt)
Sb? 2 g7 Sxdô (sonst 3 g8S matt) 3 g8D nebst
4 Dfß matt 1 - S06 2 Sf5† Keß 3 Kd6 ~ 4 Sg?
matt 1 - Se6 2 Sf5† Ke8 3 Sf6† Kfß 4 Ld6 matt
1 - Sf? 2 Sf5† Keß 3 Sf6† Kfß 4 g7 matt. ln-
teressant, dass jeder schwarze Springerzug
wieder eine andere Fortsetzung verlangt.

4. internationales
Schachseminar in Biel

V 3. bis 8. Januar 1978
1 mit dem internationalen Meister

Charles Partos
Aufgrund der ausserordentlich guten Erfolge

_ der bisherigen Schachwochen mit dem ehe- ,
maligen Meister Rumäniens, zurzeit Schach-

! professor im Wallis. wird in Biel vom 3.-B.
' Januar 1978 wiederum ein Schachsemlnar
! durchgeführt. Es wird ein abwechslungsrei-

ches Schachprogramm geboten (Behandlung
von Neuerungen in den Eröffnungen, Analysen

I der wichtigsten Partien des Jahres 1977, Kom-
I binationen, Endspiele, Konsultationspartien,
: Blitzturniere, Fernschachanalysen usw). Gear-

beitet wird täglich von 8.30 bis 12.15, 13.15 bis
13.15 und 19.30 bis 21.30 Uhr.

Kosten für auswärtige Teilnehmer Fr. 210.--
(inbegriffen Vollpension, Unterkunft und Kurs-
geldl. Für Jugendliche der SG Biel (die zu .
Hause essen und schlafen) Fr. 40.-. Für Aus-
wärtige (die abends nach Hause fahren) Fr.
60.-. Es besteht eine günstige Verpflegungs-
möglichkeit in der Pension Farel.

Anmeldungen bis spätestens 15. Dezember an
Hans Suri Heideweg 56 2503 Blel

Telefon 032 25 75 10
5 Teilnehmerzahl beschränkt auf 40

11245 (E. Bernard). Probespiele: 1 Se3? Sf2!
und 1 Sf4'? Sg3! - Lösung: 1 Lf3! Sf2 2 Sf4!
S~ 3 S(L)><S Lb1 4 Sxb3 matt 1 - Sg3 2 Se3!
S~ 3 S(L)xS usw. Die Abfang-Idee (Grab-The-
ma), leider ebenfalls fast steingetreu vorweg-
genommen von R. Baier, Basler Nachrichten
1972.
11246 {J.Fulpius). 1 Sd6! (2 Lb7 matt) Sc5 2
S›tb5 (3 Sc? matt) S,a6 3 Sdß Sc5 4 Sc4! (5
Sbß matt) Sd?/a4 5 La6.--'bxa4! S~/b3 6 Sbô
matt. Da die weissen Möglichkeiten hier ziem-
lich eingeschränkt sind, ist der Mehrzüger
nicht allzu schwer zu lösen.
1124? (J. Haring). Satz: 1 - Sxf5† 2 Dxf5 matt.
- Lösung: 1 Dd2! (2 Sf3 matt) Sxf5†/Se2;'Sf1/
Se4 2 Sxf5/Sxs-2/Dg2/Da2 matt 1 - Ke5(e4)/
c6-c5 2 Sc?/Sf4 matt. lm Haring-Büchlein ist
darüber zu lesen: «Ein klassisches Problem.
In englischen Turnieren scheinen solche Pro-
bleme und auch ihr Verfasser guten Erfolg zu

fr . . . das Sporthaus in Basel
WStelnentorstrasse 20, Tel. 22 31 22

und Flllale Klelrıbasel, Rebgasse 6, Tel. 25 21 53



haben. Unser Stück bietet alles nur Wün-
schenswerte von Zweizügern: der Schlüsse!
gibt dem sK zwei Fluchtfelder, beide weissen
Batterien knallen lustig drauflos, und auch die
wD steuert zwei schöne Mattbilder bei. Auf
schwarzer Seite fällt vor allem die reiche Va-
riantenreihe des sSg3 auf.››
11248 (J. H.). a) 1 De-3'? Tg2! - 1 Tc5! (2 Sb5
matt) Dxc5/DeB_--'Sc7 2 Sxe2/Lxa6fLd5 matt. b)
1 Tc5? Tb6! - 1 De3! (2 Sxe2 matt) D›<e3i'
Dh5/13 2 Sb5/Sxf4_."Sxe5 matt. Verführungen
und Lösungen stehen in diesen beiden schö-
nen Zwillingen in reziprokem Verhältnis zu-
einander, und die Varianten entsprechen ein-
ander ebenfalls gut. Ein prächtiger Preisträ-
ger.
11249 (J.H.). Satz: 1 - Se4/S-« 2 Df7i'Dg2
matt. Verführungen: 1 Dbt? Sit! - 1 Dc2?
Se2! -1 Dd3? Se4! -1 Df5? S›<f5! --1 Dh??
Sh5l - Lösung: 1 Lc5! Zzw. Abspiele wie im
Satz, dazu 1 - b4 2 c4 matt. White-to-play mit
vielen Scheinlösungen der WD, die alle durch
den wendigen sS pariert werden.
11250 (J.H.). 1 Dc6l (2 Sxb4† Kt4† 3 Sd3
matt) Txc3 2 Sxb4† Kd4† 3 Sc2 matt 1 - S›th2
2 Se3† Kf4† 3 Sf5 matt 1 - Sc? 2 Sxf6† Kf4†
3 Se4 matt. Dazu das Urteil des Preisrichters
V. Hebelt des lnformalturniers 1974 der Zeit-
schrift «Schach-Echo››: «Sehr gefäilige Ver-
bindung von Batterieauswahl und Kreuzschach
in der Drohung sowie in zwei Abspielen. Lei-
der ist das weisse Material nicht ganz ökono-
misch eingesetzt»

Korrigenda
In unserer Nr. 11290 des Septemberheftes
fehlte leider ein sBf3.
Herr K. Junker macht uns ferner aufmerksam
auf eine Ungenauigkeit bei den Lösungskom-
mentaren der Nr. 11137 und 11138 im April-
Heft. Preisrichter im Hagemann-Gedenkturnier,
zu dessen Dreizügerabteilung wir im Dezem-
ber-Heft 1976 die beiden Erstpreisträger zeig-
ten, war Herbert Grasemann, nicht G. Mur-
kisch (dieser war Turnierleiter).

' ı
Das gediegene Café ,

( ¦

A .Jhi
mit seiner Ambiance erwartet Sie |

GLACE-SPEZIALITATEN .
Permanente Bilderausstellung

, Schachspieler willkommen!
1 Aesch. Hauptstrasse 107, neben Heuptpost P, I

1 Familie H. und R. Schaffner
Tel. 7314 41, Mittwoch geschlossen.

Preisbericht der Zweizügerabteilung
Preisrichter:

Dr. Werner lssler, Räterschen
Ein Turnier mit 68 Bewerbungen aus aller
Weit ist für die SSZ ein beachtlicher Erfolg.
So konnte ich schon bei der ersten Sichtung
einen recht strengen Massstab anlegen und die
Anzahl der ernsthaften Bewerbungen aı.ıf 16
reduzieren. Schade, dass einige gute Pro-
bieme durch partielle Vorgänger belastet wer-
den. Erwähnt seien hier nur Nr. 10991 (Bau-
mannfwettstein), deren Schema G. Rinder für
seinen bekannten Zehnsteiner (1. Preis «Deut-
sche Schachbiätter» 1969/70: Kg1 Db4 Tg3
Tg5 Sd2 Sd6 - Kf4 Da? Lb1 Bd4) verwende-
te, und Nr. 10819 (Baumann), die ein Stück
von J. Szöghy («Nepszava›› 1941: Ke8 Dh6
Lb3 Lh8 Sd2 Sf6 Bb4 e2 f2 f5 g4 h5 - Kd4
Sf3 Sg2 Be6) erweitert. Auch mit Dreiphasen-
stücken ist es schwer. ältere Vorbilder zu
übertreffen. Man erinnere sich etwa an die
prachtvolle Aufgabe. mit der J.Groeneveld
vor 20 Jahren (1957) den ersten Preis der SSZ
gewann. - Solche und ähnliche Vergleiche
beeinflussten meine Rangfolge, bei der nur
der 1. Platz sofort feststand.

1. Preis:
Nr. 10916 von H. Ahues, Bremen

Die versteckte Drohung kann die weisse Da-
me auf vier Arten einleiten. Drei davon schei-
tern an äusserst raffinierten Gegenzügen
(Lewmann-Paraden). Erstaunlich ist, dass diese
Thematik, die jeder Löser dank der vorzügli-
chen Konstruktion verstehen kann, auch heute
noch originell wirkt.

2. Preis:
Nr. 10856 von A. Schönholzer, Zollikofen

Auch diese Aufgabe mit der glücklichen Ver-
bindung bekannter ldeen - Brennpunktstel-
lung der Dame, Verführungen mit weissen
Schnittpunkten - macht einen frischen Ein-
druck und verdient eine hohe Auszeichnung.
Nur wer selbst komponiert, weiss, dass sol-
che Stellungen, die so einfach und selbstver-
ständlich aussehen, dem Komponisten beson-
ders viel Mühe bereiten.

3. Preis:
Nr. 10892 von H. Ahues, Bremen

Nach einem beliebigen Wegzug des Sprin-
gers auf c5 (z. B. 1 Sa6'?) pariert Schwarz mit
1 - Sd5! Aus den vier Zügen (fortgesetzte An-
griffe), die diese Parade entkräften, hat der
Löser die nicht leichte Auswahl zu treffen.
Preiswürdig ist die einmalig elegante Darstel-
lung dieses schwierigen Themas.

1. Ehrende Erwähnung:
Nr. 11071 von H. Baumann, Urdorf

Die Wahl zwischen richtiger und falscher
Seibstfesselung mit Batteriebildung ist nicht



_ lnformaiturnier der SSZ 1975/78
109161. Preis 10856 2. P

H. Ahues, Brenlen A. Schönholzer, Zollikofen H. Ahues, Bremen
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Erwähnung 10905 3. Ehrende Erwähnung
Dr. J. Weber, Zürich
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1 Sxg4? 1 Sfxd5l 1 Sd '? 1 S e3'?1 staff' x 1 Sc5!
1 Sb6l

neu, aber die prächtige Konstruktion (ohne i
weisse Bauern) und der dreifache Parade-
wechsel stellen eine beachtliche Leistung dar.

2. Ehrende Erwähnung:
Nr. 10880 von H. Ahues, Bremen

Fortgesetzter Angriff auf die Thema A-Parade
1 - d5! in Verbindung mit dem Thema B.
Tiefer angelegt als der 3. Preisträger, aber
für den Löser nicht so einheitlich und durch-
sichtig.

3. Ehrende Erwähnung: *
Nr. 10905 von Dr. J. Weber, Zürich

Vielleicht bereichert dieser wirklich originelle
Einfall - die vier Satzmatts bleiben und er-
scheinen in der Lösung zusätzlich auf vier
andere schwarze Züge - die Zweizügeriitera-
tur. Jammerschade, dass die vier wichtigen ~
Paraden nur simple Weglenkungen sind.

Ein Lob (ohne Rangfolge) erhalten:
Nr. 11057 von M. Hoffmann, Zürich
Nr. 10918 von E. Gross, Bamberg

Nr. 10808 von M. Stosic 1'
Nr. 11008 von M. Terebesi, Wallisellen

7. Rilton-Cup in Stockholm
27. Dezember 1977
bis 4. Januar 1978

Internationales Open
9 Runden Schwelzersystem

Möglichkeit, zu einer IM-Norm zu kommen

Gruppe A: 2100 Elo oder mehr (15 Preise).
6000, 4500, 3000 schwedische Kronen usw.

Gruppe B: 1900 bis 2099 Elo (10 Preise).
1. Preis 1500 Kronen.

Gruppe C: 1899 Elo und tiefer (10 Preise).
1. Preis 1000 Kronen.

Einsätze: 140 Kronen (A), 110 Kronen (B), 80
Kronen (C).

Anmeldungen bis 15. Dezember 1977
Informationen durch

Stockholm Chess Federation
Hornsgatan 828

S-117 21 Stockholm (Schweden)
Telefon 08 69 38 54



Problemwettkampf österreich - Schweiz
Die ersten vier Plätze aller drei Kategorien

11318 Kurt Müllner † (A)
1. Platz
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11321 Roiand Baier (CH)
2. Platz
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Dem nachfolgenden Bericht des Turnierleiters
ist vorauszuschicken, dass zwei erst in aller-
jüngster Zeit in Wien entdeckte Nebenlösun-
gen bei gut plazierten Schweizer Aufgaben
das anfänglich zugunsten der Schweizer lau-
tende Gesamtresultat ins Gegenteil verkehrt
haben, weshalb der Originalbericht von uns
leicht abgeändert werden musste, was Herr
Ellinghoven gütigst entschuldigen möchte.

Turnlerbericht von Berndt Ellinghoven
Als ich der Bitte von Herrn Wende zustimmte,
als «Turnierdirektor›› im Länderkampf Öster-
reich gegen die Schweiz zu fungieren, dachte
ich eher daran, Verantwortung statt Arbeit zu
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11322 Alois Johandl (A)
2. Platz
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zu besonders günstigen Preisen.

Eigenes Mass-Konfektions- +
Aenderungs-Atelier

Clarastrasse 19, Telefon 061 33 55 05

11319 Slefanpëcthneider (A) 11320 Fšetgl Ltisi (CH)
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11323 Dr. K. Wenda (A)
2. Platz
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übernehmen (wie das Direktoren allgemein
tun). Heute weiss ich, dass die Arbeit zwar
verantwortungsvoll war, der Arbeitsaufwand
aber bei weitem die Verantwortung überstieg.
Anfang April 1977 erhielt ich insgesamt 68
Driginalaufgaben (vgl. Tabelle).

Gruppe Österreich Schweiz Summe
pro Gruppe

2 malt 9 12 21

3 matt/n matt 11 12 23

s mattlh matt 12 12 24

Summe pro Land 32 36 68

Exclusive
HERRENMODE



11324 Dr. W. lssler (CH) 11325 Han Baumann (CH) 11325 Stefan Schneider (A)
3. Platz .
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11327 Hannes Baumann (CH) 11328 Stefan Schneider (A) 11329 F. Chlubna und

4. Platz 4. Platz Dr. K. Wende (A)
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Die meisten Autoren hatten ihre Diagramme
selbst gestempelt und beschriftet. Da es aber
äusserst selten vorkommt, dass ein Österrei-
cher die französische Notation benutzt oder
ein Schweizer das dargestellte Thema mit
echt wienerischen Diminutiva umschreibt. und
da alte Preisrichterhasen sowieso schon längst
wissen, wer seine Diagramme wie zu stempeln
pflegt, habe ich für die Richter alle Aufgaben
neu gestempelt und mit einer einheitlichen
Notation versehen (was von allen Beteiligten
im Interesse der Objektivität freudig begrüsst
wurde).
Sechs Aufgaben (drei 2matt, zwei h matt und
ein smatt) fielen wegen lnkorrektheiten aus,
eine (n matt) wurde vom Autor zwecks Über-
arbeitung zurückgezogen. Dr.John Niemann
prüfte auf meine Bitte hin dankenswerterweise
alle eingesandten Hilfsmatts auf Originalität
und konnte mit einigen Vorläuferangaben aus
seiner Sammlung den betreffenden Richter
unterstützen.
Auf der diesjährigen FIDE-Tagung in Malinska
(Jugoslawien) erhielt ich den letzten Preis-
bericht, der den fast ausgeglichenen Stand
zwischen 2matt und 3matt/n matt entschei-
dend beeinflusste. Die Zweizügerabteilung war
klar von den Schweizern mit 27:12 gewonnen
worden und die Drei- bis Mehrzügerabteilung
ebenso klar von den Österreichern mit 28:11.
Dies war so oder ähnlich zu erwarten gewe-
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l Der perfekte
Schweizer

Ä rasiert sich mit dem neuen
lura-octa*** `

Nr. 504.12 mit Langhaarschneider Fr. 118.-
Nr. 501.12 ohne Langhaarschneider Fr. 75.-
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Land
pro
Gruppe 1. 2. 3.

Summe
Platz und Punkte pro Land Öster- Schweiz

4. 5. 6. 7. 8. reich

Österreich 10
2 man Schweiz B B

2 12
5 4 3 1 27

Österreich 10 83 matt/n matt Schweiz
6

5 4 1 28
3 2 11

Österreich 8 6 4.5 3 1 22,5
4,5 2 15,5

Endstand: 62,5 54,5

sen - zu entscheiden hatten also die Selbst-
und Hilfsmatts. Und in dieser Gruppe schie-
nen vorerst die Schweizer mit 24:15 zu siegen.
Zwei erst im Oktober entdeckte Nebenlösun-
gen bei gut plazierten Schweizer Problemen
kehrten aber dieses Resultat ungefähr ins
Gegenteil um, nämlich 22,5:16.5 für die Öster-
reicher.
Die Mannschaftspunkte waren folgendermas-
sen zu errechnen: 1. Platz: 10 P. 2. Platz: B P.
3. Platz: 6P. 4.-8. Platz: 5-1 P. In der s matti
h matt-Gruppe gab es für zwei ex-aequo-Aus-
zeichnungen (4./5. Platz) pro Aufgabe 4,5 P.
(Vorläufige) Sieger im Kompositionswettkampf
sind also die Österreicher, die mit 62,5:54.5
Punkten deutlich vor den Schweizern liegen.
Erfolgreichster Komponist insgesamt war Ste-
fan Schneider - er holte allein 26 Punkte
aus fünf Aufgaben --, gefolgt von Hannes
Baumann mit 16 Punkten aus vier Aufgaben
in den Preisberichten! Beachtliche Erfolge er-
zielten auch die Schweizer Nachwuchskompo-
nisten Reto List (1.Platz smattfh matt) und
Roland Baier (2. Platz 2matt und 4.15. Platz
ex-aequo smatt/h matt), die auch in Malinska

'If

I

Zwei «Nachtwächter››'? . _ _ -

ihre Fähigkeiten im Schnellkomponieren und
in den Lüsungsturnieren bewiesen.
Eine traurige Nachricht muss ich am Schluss
meines Berichtes noch bekanntgeben: Kurt
Müllner, der Sieger in der Zweizügerabteilung,
konnte seinen schönen Erfolg nicht mehr mit-
erleben - er starb völlig unerwartet am 25.
Januar 1977 irn Alter von 49 Jahren. Durch
eine in den letzten Kriegstagen des Jahres
1945 erlittene Verletzung ans Haus gefesselt.
fand er im Problemschach eine dankbare Be-
schäftigung. Auch seine Kompositionen für
diesen Wettkampf werden unser Gedenken an
ihn wachhalten. B. Ellinghoven

:§:

Wie im Juli-Heft 1976 anlässlich der Aus-
schreibung des Problemwettkampfes angekün-
digt worden ist, veranstaltet die Schweizeri-
sche Schachzeitung im Anschluss an den Wett-
kampf ein Speziallösungsturnier, an dem jeder
Leser teilnahmeberechtigt ist. Die erste Hälfte
der zu lösenden Probleme bilden die Nr. 11318
bis 11329 des vorliegenden Heftes, während
die zweite Hälfte im Dezember-l-left folgen wird.
Hauptzweck des Wettlösens ist die nochmalige
Überprüfung aller von den Preisrichtern (Zwei-
züger: Fritz Hoffmann, DDR, Drei- und Mehr-
züger: Herbert Grasemann, Berlin, Hilfs- und
Selbstmatts: Dr. Bedrich Formanek, CSSR)
auf die Ränge 1 bis 8 jeder Kategorie verteil-
ten Bewerbungen auf Korrektheit und allfälli-
ge Vorgänger. Für den Sieger haben die Öster-
reicher freundlicherweise einen Buchpreis in
Aussicht gestellt, während die SSZ ihrerseits
für die vier nachfolgenden Ränge Trostpreise
beisteuern wird. - Die Lösungen sind inner-
halb von drei Monaten nach Publikation der
Probleme an die Problemredaktion (Hans
Henneberger, Landschaustrasse 18. 6006 Lu-
zern) einzusenden, also die der Ränge 1 bis
4 spätestens am 28. Februar 1978, die der
Ränge 5 bis B spätestens am 31. März 19?8.
- Die Turnierberichte der Preisrichter und
die Begründungen für die einzelnen Auszeich-
nungen werden mit der Publikation der Lö-
sungen im März- bzw. April-Heft 1978 der
SSZ erscheinen.
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Zentralgruppe
1. Réti ZH
2. Nimzcw- lll
3. Heerbrugg
4. Liestal
5. Wollishofen
3.Zug
7. Luzern Ill
3. Thalwil *

* Abstieg

trrssj
11731
sfsi
afzst
aızs
sm;
5722
uns;

Westg ruppe
1. Riviera Vevey 11/34)
2. Kräschenbr_ 10732
3. Zytglogge ll
4
5

_ Martigny
_ Geneve

3. Neuchâtel
7. Bern ll
3. Tramelan

* Abstieg

Lösungen der November-Studien
1 (Kowalenko): 'I Kc2† Ka2 2 Db1† Ka3 3
Dxb21' cxb2 4 Kb1 Nun stehen Schwarz drei
Züge zur Verfügung, wobei jeder zum Patt

97321
3/30
B729)
5727'
6724)
U71 4

führt.
2 (Rl.lsil'lek)I 1 $f21' KQ1 2 Sh3† K11 3 (I4 l.1td4
4 Ld6 Txdfi 5 bBD Le5† 6 Sf4 Tg6† Oder 6

2. Liga
Resultate 7. Runde

Ostlr Altstätten - Schaffhausenll 45:11, Höngg
gegen Riesbach 34:2), KV Zürich - Nimzcwitsch
IV 21:3), St. Gallen ll - Neuhausen 5:1. - Ost III:
Glarus - Rüti 2}:3l. Kaltbrunn - Rapperswil 1:5,
Stäfa - Buchs 2:4, spielfrei: March. - Zentral I:
Emmenbrücke - NimzowitschV 4):1å, Schwyz
gegen Cham 3:3, Tribschen - A¦.tdorf 51:1. Wädens-
wil - Letzi ZH 1:5. - Zentral II: Aarau - Trib-
schen ll 21:3), Dietikon - Säuliamt 41:11, Koope-
rative ZH - Caissa 4:2, Nimzowitsch Vl - Wet-
tingen 45:1). - Nordwest I: C¦iba7Geigyll gegen
Birsecklll 3:3. Gundeldingen - Allschwil Ill 4:2,
Riehen Ill - Roche BS 3:3, spielfrei: Birsfelden.
- Ncrdwestll: Basel lil - Porrentruv 51:), Bern V
gegen Neuallschwil 4:2, Ciba7Geigy Ill - Muttenz
41:11. sgielfrei: Grenchen ll. - West l: Bern Turm
gegen ern IV 21:3), Olten - Grenchen 4:2, Solc-
thurnll - Biellll 3:3. spielfrei: Kröschenbrun-
nen ll. -- West II: Bern ill - Yverdon 3:3, Bois
Gentil - Lausanne Le Joueur 21:35, Echiquier
Lausanne ll - Chaux-de-Fonds 2¬j:3$. Sion gegen
Grand Roque Lausanne 51:1.

' Ranglisten
Ostl: 1. St. Gallen II 12727; 2. Altstätten 10/25;
3. Schaffhausen ll 9724; 4. Riesbach 3713; 5. Nim-
zowitsch IV 7720; 5.77. HÖHQQ. KV Zürich 47191;
3._ Neuhausen 2713 (Abstieg). - Ost Il: 1. Rappers-
wi_I_10723j; 2. Buchs 7720; 3. Kaltbrunn 7713š¦ 4.
Rutı 5717); 5. Glarus 5717; 5. Stäfa 47151; 7. March
4/14 (Abstieg). - Zentral I: 1. Emmenbrücke
14730;; 2. Tribschen 127231; 3. Letzi ZH 10/26;
4. Wädenswil 6716); 5. Cham 5717); 3. Schwyz
5713; 7. Nimzowitsch V 2713); 3. Altdorf 2715) (Ab-
stieg). -- Zentral Il: 1. Wettingen 10725å; 2. Schach-
kcoperative ZH 3721; 3. Dietikon 7723; 4. Nimzo-
witsch VI 7/20); 5. Caissa 7713; 5. Aarau 5721?
7. Tribschen ll 6719; 3. Säuliamt 5718š åßtbstleg.
- Nordwest I: 1. Riehen lli 3722; 2. Gun eldingen
3/19%; 3. Birseck lll 7713); 4. Ciba7GeigVll 67171:
5. Birsfelden 5717); 3. Allschwil Ill 4716; 7. Floche
BS 3715 (Abstieg). - Ncrdwestll: 1. Grenchen Il
12726); 2. Bern V 9724; 3. Basel Ill 77211; 4. Ci-
ba7Geigy III 4717; 5. Neualischwil 4713); 3. Por-
rentruy 4/13; 7. Muttenz 2710%_ (Abstieg). -- West I:
1. Bern IV 127231-; 2. Bern urm 10723); 3. Olten
7720; 4. Krüschenbrunnenll 4713; 5. Grenchen
4713; 5. Solothurnll 37131; 7. Biel Ill 27141 (Ab-
stieg). - West Il: 1. Lausanne Le Joueur 'I3/23);
2. Bois Gentll 12730; 3. Echiquier Lausanne ll
3724;; 4. Sion 3723; 5. Chauz-de-Fonds 7722;; 6.
Bern III 3/14); 7. Yverdorı 3713; 3. Grand Roque
Lausanne 2714 (Abstieg).

Td3† 7 Kh4 Td4 3 Db1† remis; aber nicht 3
Dxe5'? Sf3† nebst 9 - Sxe5. 7 Kh3 Falsch wäre
natürlich 7 Kh4? wegen 7 - Tg4† und Schwarz
gewinnt. 7 - Th31' 8 Kg3 L1tb3 patt.
3 (Kalancladse): 1 Tb1 Txg2 2 Tırd7 c2 3 Te7†
Falsch wäre 3 Tat? wegen h1D 4 Kb2† c1D†
und Schwarz gewinnt. 3 - K11 4 Tf7† Kg1 5
Tb3 h1D 6 Th3 Th2 7 Tg8† Tg2 3 Th3 Dxhß
9 Tf1† Kh2 10 Th1† Kxht patt.
 

Ranglisten der 4. Liga
Ostl: Boden Ill 10723; 2. Chur Ill 3723; 3. Heer-
brugg Ill 37141; 4. St. Gallen IV 2711). Ost ll: 1.
Wattwil 127231; 2. Flawil 7717); 3. Herisau ll 4714);4. wir ıı 17111. cs: rıı= 1. Frauenfeld :f/11;: 2. Mu-
not Schaffhausen 77131; 3. Br.Rabar Schaffhau-
sen 4711; 4. Winterthur V 2710; 5. SchaffhausenV
075. Ost IV: 1. Kaltbrunn ll 3722; 2. Küsnacht ZH
3/13; 3. Rapperswil Ill 4717; 4. Wädenswil ll 4/14.
Zentral I: 1. Büiach 10722; 2. -Letzi ll 5/13; 3.
Höngg 5717; 4. Glattbrugg Il 4715. Zentral II,: 1.
Bloch Schachschule ll 7717à; 2. Riesbach Il 5717.
3. Schachkcoperative ZH 071%. Zentral Ill: 1. Döt-
tingen 10727; 2. Wohlfen Ill 3721; 3. Schlierenll
4712); 4. Baden IV 2711;. Zentral IV: 1. Homberg
3722); 2. Säuliamt Il 3721i; 3. Villmergen ll 3713);
4. Wohlen IV 2791. Zentral V: 1. KV Zürich It
11724; 2. Wollishofen IV 3721; 3. Thalwil Ill 4717;
4. IBM ZH Il 073. Zentral Vl: 1. Tribschen Lu-
zern ll 3713); 2. Emmenbrücke ll 5/13; 3. Luzern
Vl 5717; 4. Baar ll 4717). Zentral VII: 1. Tribschen
Luzern IV 3723; 2. Brunnen 7721; 3. Baar 4714);
4. Altdorf ll 27311. Nordwest I: 1. Liestal Ill 10741;
2. Oftringen 3722; 3. Birseck V 3/19); 4. Birsfelden
Ill 0/5. Nordwest ll: 1. Bankverein 11/23; 2.73.
Baloise und C¦iba7Geigv Vl je 5713; 4. Roche lll
3/13. Nordwest Ill: 1. Ciba7Geigy V 3720); 2. Neu-
allschwil If 3717; 3. Gundeldingen II 4/11); 4.
Reichenstein IV 273; 5. Therwil ll 0/5. Nordwest IV
(Jugend): 1. Birseck Vl 37131; 2. Basel V 7722;
3. Allschwi V 7713; 4. Muttenz lll 4711); 5. Rie-
hen IV 2712;; 3. Liestal IV 2795. Nordwest V: 1.
Bassecourt 127251; 2. Jurassien Ill 6/13; 3. Rei-
chenstein III 4713; 4. Porrentruy Ill 2714). Westl:
1. Kröschenbrunnen ll 3723; 2. Langenthal ll 7/17';
3. Thun ll 5717-å; 4. Münsingen ll 4717). West I1:
1. Bern VIII 10713å; 2. Bözingan 8/201; 3./4. Solo-
thurn lll und Zvtgiogge V ie 3713. West Ill: 1. Dü-
dingen 3717); 2. Yverdon ll 7713); 3. Fribourg Ill
47191; 4. Romont 3710). West IV: 1. Chaux-de-
Fonds ll 11723; 2. Neuchâtel ll 7723; _3. Biel Vl
4714; 4. Peseux II 279. West V: 1. Rıvıera Vevey
lll 3720; 2. Renens italiano 7721); 3. Bulle ll 7713:
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zu besonders günstigen Preisen.
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Matt in 4 Zügen

-1131-
Jeden Tag eine
mutige, eine
konsumenten-
freundliche,
eine sportlich(D

1 Ä

fiir 50 Rappen.  

Matt in 6 Zügen Hilfsmatt in 2 Zügen a) Diagr.
b) wLc8 statt wBc7

Lösungen der Probleme der Doppelnummer
Juli/August

11251 (H.Ahues). Auf mehrere Arten kann
Weiss die Drohung 2 De4 matt aufstellen:
1 Te?? f5! - 1 Te6'? S6xc5! - 1 d3? S4xc5!
- Richtig ist einzig 1 Ld3! f5/S6xo5/S4xc5
2 De57Sb47Sxc3 matt (1 - Lg6 2 Td7 matt).
Drei Verführungen scheitern also, weil Weiss
eine schwarze Linie geöffnet hat. (1 Kf3 ist
nicht als thematische Verführung zu betrach-
ten. da dies an zwei Gegenzügen - Lh5† oder
g4† - scheitert.)
11252 (A. J. Lcbussow). Verführung: 1 Dg3!?
(2 Tm? man) cz/Dc2/s3d4/35:14/D›<g3(1)/c6(5)
2 La27'Dxc7/Dxc3/Se3/La2,f`Sb6 matt, aber 1-
Df2!! - Lösung: 1 Dg2! (2 La2 matt) Sd6/Dd6
S3d4 2 Txc77'Da2/Dd5 matt. Interessante The-
ma A-Paraden in Verführung und Lösung. Matt-
wechsel nach S3d4.
11253 (V.Pachman). 1 Se5! (2 Dc6† Kb87Kd3
3 Sd77Dd7 matt) a6 2 Db6†l Kxbö/Kbß 3 b8D7
Sd? matt 1 - Kb8 2 Dg7l a6 oder anders 3 Sc6
matt 1 - Kxb7 2 Dc6† usw. 1 - Kd3 2 b8D†,
Dd6†, Df3† oder sogar Dg7_ Trotz dem vier-
fachen Dual im Nebenspiel ein gefälliger
Böhm.
11254 (D. Kutzborski). Der mehrfach versuchte
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Nowotny 1 Df3 scheitert ganz einfach an
1-e5! -- Ferner geht sofortiges 1 a3D nicht
wegen 1 - cxd3! (2 Dxf1 Dxb3!). - Spielt
Weiss aber 1 Td1, so fehlt ihm nach 1 - aß!
(drohend TxD) die Möglichkeit 2 Tf3. Da aber
ausserdem 1 Te3 wegen 1 - b2! [2 D13 e5!
3 Da3?) nutzlos ist und endlich 1 Tg3 an
hxg3! (2 a3D Th1†) scheitert, bleibt nur 1 Th3!
(2 a8D 3 Da6 matt, 2 - Dxbß 3 Dxbß matt) b2
2 Df3ll (2 a8D? b1D!) e6/Txf3/Lxf3 3 Da37'Sxe47'
S17 matt. Der Schlüsselzug bildet also die
überraschende Einleitung zu einem fein ver-
steckten Bristol-Bahnungsmanöver. An diesem
Dreizüger bissen sich nicht nur in Muttenz,
sondern auch im Dauerlösungsturnier eine
erstaunlich grosse Schar Löser die Zähne aus.
-- Wieso überhaupt nicht einfach 1 Dg7 (2
D›<e5 matt)'? Wegen Tf5 mit Fesselung des Sg5l
11255 (T. H.Amirow). 1 Lb2! (2 Ld4 matt) Sc2
2 Tb5! (3 Sc4/Sd5 matt) Dg8 3 Te5!! T7'Lxe5
4 Dxe4/Df4 matt (aber nicht 2 Te5? Dxh4l
3 Tb5 Dxg4†l) 1 - S13 2 Te5! (3 Dxe47Df4 matt)
Dxh4 3 Tb5! T/Lxb5 4 Sc4/Sd5 matt (aber
nicht 2 Tb5? Dg8l 3 Te5 Db3†!). Doppelte
Hintereinanderschaltung zweier Nowotnys mit
schlauer Dualvermeidung. Schade nur, dass
1 - S13 infolge zusätzlicher Blockwirkung eine
kleine Zwecktrübung bewirkt. - 1 - g6 2 Lzh3
Sc2(f3) 3 Le5!
11256 (Dr. B. Kozdon). Weil 1 h6 vorerst an
Tg1! scheitert (2 Ld2 Le5! 3 Lf4 Lc3(f6) 4 Lxb3
Txbt 5 g7† Kh7 führt erst im 7. Zuge zum
Matt), muss Weiss mit 1 Ld2! beginnen: 1-
Ld4 2 Le3! (Auch hier wäre 2 h6 noch ver-
früht wegen Tg1! 3 Le3 Txgôl 4 L›td4† e5!
5 Lxe5† Kh7!) Lc3 3 h6! Tg1 (3 - Txbt 4 g7†
5 hxg7† 6 g8D matt) 4 Lxg1 5 g7† 6 hxg7 matt
1 - Le5 2 Lf4 Lf6 oder bel. 3 Lxbß f27Tg1
4 Le5†/Lg3 5 b8D† 6 g7 matt 1 - Lf6 2 Lg5 Lc3
3 h6i Txb1 4 g7† 5 hxg7† 6 g8D matt (1 - Lg?
2 h6! usw.). Interessante Abwandlung eines
schon öfters von B. K. bearbeiteten Schemas.
11257 (M. Marysko). 1 Sd5! (2 Se3 matt) T7S7
Kxd5 2 cxd4/Tc6/c4 matt 1 - The5(Lh6) 2 Txd4
matt. Guter Schlüssel mit amüsanten Varian-
ten im Stil der Zwischenkriegszeit_
11253 (M. M_). 1 b4†'? SXb4 Oder Kd4. -
1 Tc4†? Kb5! -1 Da6? Sb4! - Lösung: 1 Dd3!
(2 Dxd5 matt) c6/d4/Sd4/Sb4/Dd4(e5, g5) 2 Sal.-37
Dc4/b4/Ta5/Txc7 matt.
11259 (A. Piatesi). Nach dem naheliegenden
Schlüssel 1 Sd2! droht 2 Le4 matt (was auch
auf Ke5 folgt). Schwarz kann auf vier ver-
schiedene Arten durch Besetzen des Feldes
e5 parieren, wobei jedesmal Blcckschaden
entsteht. Zu beachten ist aber vor allem die
prächtige Steigerung der schwarzen Verteidi-
gungskraft im Sinne fortgesetzter Verteidigung
(wo erstaunlicherweise dem schwächsten Stein
die wichtigste Rolle zugeteilt ist): 1 - Le5
2 Dxg2 matt 1 - Sde5l 2 Dxg2†'? S13. aber
2 Sc? matt 1 - Sce5!! 2 Dxg2/Sc7†? Sf37Dxc7!.

aber 2 Leß matt 1 - e5ill 2 Dxg2/Sc?/Le6†?
e47'Txc77'Txe5!, aber 2 Td5 matt. (Normaler-
weise spricht man von fV bei Wegzug einer
schwarzen Figur nach verschiedenen Feldern.
Hier liegt fV durch Hinzug verschiedener
schwarzer Figuren nach einem Felde vor.)
11260 (M. Keller). Auf b3 winkt ein Nowotny,
der aber vorerst noch durch zu schwache
Überdeckung des Be4 handicapiert ist: 1 Scb3†
L›<b3! (2 Sf3† Kxe4!) bzw. 1 Sdb3† Txb3!
(2 Se6† Kxe4!). Daher 1 Te8! (2 Dh8†) Lf6
2 Scb3†! T/L›r.b3 3 Td5/S13 matt (2 Sdb3†?
Tzb3l 3 Se6† Kxe4l) 1 - Th2 2 Sdb3†l T/Lxb3
3 Seô/Lc3 matt (2 Scb3†? Lxb3! 3 Sf3† Kxe4!)_
Diese beiden schönen Varianten mit ihren
raffinierten Dualvermeidungen werden hier
durch etwas viel Material erkauft_ 1 - Txf2
2 Lxf2† Ke5/Te3 3 Dh8/S13 matt.
11261 (l_Müggler). 1 Dxd3! (2 Dd8† oder
2 Dc3†) L›cd3 2 Ta6† Sxaô 3 Sc6 matt 1 - Txc5
2 Lb6† Ka4 3 Db3 matt 1 - Scô 2 Dd8†! Sxdß
3 Tao matt 1 - Sxd3 2 Sc4 matt 1 - Lxg2†
2 K›cg2! Zzw. Sc6/S8~/Sc4/S2~/Txc5/'T~ 2
S:›<S7'Ta6/SxS/Ta4/Lb6,«'S(L,B)xT matt. Zu die-
sem Variantenreichtum kommt noch eine An-
zahl von Verführungen, z. B. 1 Dd7 (2 Dd8†)
L:-cg2† 2 KxL d2! oder 1 Txe4 bzw. 1 Lxbß
Txc5! oder 1 Sxe4 Txe5!
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Problemwettkampt Österreich - Schweiz
Die hinteren Plätze der drei Kategorien
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5. Platz
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Matt in B Zügen

11346 andreas Schünho1zer(CH)
E. Platz
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MGU in 2 Zügen Matt in E Zügen Hilfsmatt in 3 Zügen
2 Lösungen

11262 (G. Braun). 1 Shg8! (2 Lh6† Kgß 3 De4
Z _ __ __ matt] Li5 2 Lh6† Kgô 3 h5 matt (Block) 1-

Le4___3 Dxe4 matt 1 - Ld3(c2,b1) 2 Se7!
Jetzt We|'tVO“e|T] 1 rs bgs men) ı_n1 3 sns man 1 - Das 2 bfa†ı

l<›~:f8fKg6 3 Lh6/Se? matt 1 - Sg6 2 Sh5† Kh8Coupon! 3 Lfô matt. Eine gediegene Widmungsaufgabe_
11263 (G. Braun). 1 Tat! Kg4 2 Tg1 Kh(t]5
3 S12! g:-112 4 g4 matt. Ein überraschendes
Turmmanöver, das aber den Fehler birgt,
keineswegs mehr neu zu sein. Fi_Fc›ntana

\ weist wie schon in einem früheren Fall auf
einen Vorgänger von J_Schumer hin (W. Kd5.
T11. S13, Sh3, Bg2, g5: S. Kg4, Bd6, g3, g6:
3 matt. 1 Tg1). Immerhin benötigt Braun nur
einen weissen Springer, um den sBg3 beweg-
lich zu machen.
11264 (D. Kutzborski). Sofortiges 1 hxgô?
scheitert natürlich an Th1 matt. Auch vor-
gängiges 1 Ld5? wäre zwecklos wegen Txd5
2 hxgß Th5†! - Daher 1 Ld3! (2 S›<g6† K98

_ 3 Lc4†) Tc1 (2 LC4? Txc4!) 2 Lc2! Tb1 3 Lb3!
1 Txes 4 hxgsı nebst 5 gr men. ım Gegeneetz

_ zum Berlinthema wird hier der im Prcbespiei
1 1 _. _

-- planlenkurıg des Turmes verunmöglicht statt
_ FULL ARÜMATIC (ROÜRICH AROMA-nc (GRUN) in ein harmlcses Schach verwandelt. - 1 Lc2'?
_* *_ Generalvertretung'Oettinger ImexAG Basel Td5 Oder TCIT.



11 343 Alois Szerencsics (Oe)
7. Platz
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11 351 Hannes Baumann (CH)

11 349 Markus Wettstein (CH)
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11352 Dr. Hans Lepuschütz (Oe)
3. Platz
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11265 (G. Braun). Die Autorlösung lautet: 1La8!
a3 2 b7 T~ 3 b8T† Tg2 4 Tb7l Tg8 5 Tg?†
Txa8 6 S12 matt 4 - T~ 5 Tg7† Tg2 6 Lxg2
matt. Einige Löser stellten aber den Dual 3
b8D† Tg2 4 Sf4 Kg1 5 Da7(b6)† Kh1/T12 6 Lxg2r'
Sh3{xe2) matt fest. Der Verfasser ergänzt auf
e3 einen wB.
11266 (V.Bunka). a) 1 e1S Ke2 2 Sd3 Tzdß
matt b) 1 e1T S11 2 Te4 Kc2 matt. Zwei leider
nicht ganz einheitliche Unterwandlungsvarian-
ten.
11267 (W.Naef). Versehentlich wurde dieses
Hilfsmatt publiziert, ohne zuvor einem der
Prüfer gezeigt worden zu sein. Und siehe da,
sowohl Satz als auch Lösung erwiesen sich
als nebenlösig. Beabsichtígt war neben dem
Satz 1 - Lxh7 2 Lg? hxg7 3 K17 gBD die Lö-
sung 1 Tf7 Lxh8 2 Tg? hxg7 3 K16 gxf8S matt.
Abgesehen davon, dass aus der Lösung ein
2. Satzspiel entsteht, wenn der erste schwarze
Zug einfach weggelassen wird, geht als 3.
Satzspiel auch 1 - Lxh7 2 Ki? Lg6† 3 Kgß h?
matt und ferner als 2. Lösung 1 Kd? Le4(d3.
c2) 2 Keß Lb6 3 T(S)f7 Lc6(b5_ a4) matt, sowie
zahlreiche Zugsumstellungen. - Eine Korrek-
tur steht noch aus: es dürfte schwierig sein,
die Idee korrekt darzustellen.
11266 (B. Schauer). Wer erkannt hat, dass
Weiss ohne den Tb? in einem Zuge (1 D›ta6†

z aeaea arešzaez
Matt in 2 Zügen Matt in 6 Zügen
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11350 Konrad Kummer (CH)
6. Platz
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Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen

11353 Kurt Müllner † (Oe)
7. Platz
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Hilfsmatt in 3 Zügen
2 Lösungen
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_ _ ___ Alois Nagler ein Siebziger

Lieber Alois,
wenn man irgendwo an einem Schachanlass
Deiner hohen, schlanken Gestalt begegnet, Dir
beim Begrüssen in Deine klaren, vor Lebens-
freude funkelnden Augen blickt, so kann man
sich kaum vorstellen, dass Du vor wenigen
Tagen Deinen 70. Geburtstag feiern durftest.
Ist das Geheimnis Deiner «ewigen Jugend»
darin begründet, dass Du immer wieder neue
Schachturniere planst, Schachaufgaben kom-

ponierst, Probleme für die Schachspalte prüfst.
die erste Mannschaft Deines Klubs betreust
und ähnlichen Dingen? Wohlan: Zentralvor-
stand, Redaktion und schweizerische Schach-
gemeinde wünschen Dir in den nächsten De-
zennien bei guter Gesundheit noch viele soi-
cher Aufgaben, die für Dich ein «Jungbrun-
nen» zu sein scheinen.

I

Vor zehn Jahren hat Dr. Hans Jakob Schudel
Dein schachliches Wirken ausführlich gewür-
digt (SSZ 1967, Seite 208). Deshalb sollen hier
nur noch einmal die «Ftosinen›› aus dem Ku-
chen herausgepickt werden. Massgeblich be-
teiligt an den grossen internationalen Turnie-
ren in Zürich 1952. 1954. 1959, 1961 und 1975.
am Kandidatenturnier 1953, an beinahe 20
Clare-Benedict-Turnieren_ «Vater›› der Schach-
olympiade Lugano 1968, der Opens von Lu-
gano, Zentralpräsident und dann Ehrenmit-
glied des SSV, Ehrenpräsident der Schachge-
sellschaft Zürich, Internationaler Schiedsrich-
ter der FIDE, Leiter des Problemteils im «Ta-
ges-Anzeiger››, schliesslich sozusagen «Star-
ter›› der Schweizerischen Jugendschach-Stif-
tung, bei unzähligen Gelegenheiten Förderer
und Helfer des Schachs_

Mit herzlichen Grüssen
Dein A. Crisovan

ß

Am 7. Dezember feierte unser lieber Problem-
freund Alois Nagler seinen 7U_Geburtstag_
Gerne komme ich der Bitte unseres Chef-
redaktors Alex Crisovan nach und schreibe

einige Worte zur Ehrung des Problemkompo-
nisten Alois Nagler.
Es ist jetzt gerade 40 Jahre her, seit Freund
Nagler mir erstmals begegnet ist. Es war am
Schweizerischen Schachturnier Interlaken 1937,
wo ich als junger Student am Lösungsturnier
teiinahrn und in der leichten Kategorie zwei
Zweizüger der beiden Organisatoren Karl
Flatt und eben_ Alois Naglers zu lösen hatte.
Als ich mein Blatt als erster Teilnehmer ab-
Iieferte, klopfte mir der letztere anerkennend
auf die Schulter und beglückwünschte mich
zum ersten Preis - er hatte offenbar bereits
festgestellt, dass die Lösungen richtig waren
und keine Variante fehlte. Als ich aber dann
hors concours noch den Dreizüger der schwe-
ren Kategorie (unsere heutige Nr.11337) zu
lösen versuchte, musste ich nach langen Be-
mühungen das Handtuch werfen, die Idee des
Stückes blieb mir verborgen. - Seither bin
ich dem Jubilaren natürlich noch oft begeg-
net, z. B. von 1941 bis 1945 als Löser der
Probleme der Schweizerischen Schachzeitung
zur Zeit, als er das Amt des Problemredaktors
versah, dann später auch als Leser der
Schachspalte des Tages-Anzeigers, die Nagier
bereits seit Jahrzehnten auf souveräne Art
betreut. Natürlich freute ich mich auch jedes-
mal, wenn ich in der Schachzeitung oder in
der Tagespresse einem neuen Problem Alois
Naglers begegnete. Seinem Stil entsprechen
eher die knappen. luftigen. böhmisch orien-
tierten Formen, ohne dass aber logische The-
men vernachlässigt werden. An Weihnachten
1951 gab die frühere SSZ-Druckerei Meyer
in Triengen als ersten Band einer Sammlung
-Schweizer Problemkomponisten» dasjenige
mit dem Titel Alois Nagler» heraus, das 68
Probleme aus des Verfassers erster Schaf-
fensperiode enthält. Bis auf einen sind alle
heutigen Nachdrucke, die wir im Zusammen-
hang mit diesem Glückwunsch ausgelesen
haben. dem erwähnten Büchlein entnommen.
- Seit 1974 treffen wir uns auch ziemlich
regelmässig an den Tagungen der Vereini-
gung der Schweizer Kunstschachfreunde, de-
ren Entwicklung unser Freund von Anbeginn
an mit wachem Interesse verfolgte. Nicht ver-
gessen sei auch die Arbeit, die Alois Nagler
für die Schweizer Problemfreunde jahrelang
als Delegierter des SSV in der FIDE-Kommis-
sion für Schachkompositionen leistete.

Hans Henneberger

Lxa6) bereits das Selbstmatt erzwingen könnte,
findet die Lösung am raschesten. Sie lautet:
1 De4† Lc4 2 Tb4† Ka5 3 Tb3† Ka4. Damit ist
der Turm auf ein näheres Abstellgeleise ma-
növriert worden, nun muss nur noch die wD
in die Anfangsposition zurückkehren: 4 Dc6†
Lb5 5 Tb4†! Ka5 6 Ta4††! Kxa4 7 D›ta6† Lxaß



Sechs Nachdrucke von Alois Nagler (Zürich)
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a. Oberrichter Dr. E. Meyer gew. Matt in 3 Zügen
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Matt in 3 Zügen

matt. Beschäftigungslenkung und Systemver-
lagerungen bilden also auch im Selbstmatt
eine probate Methode, zum Ziel zu gelangen.
11269 (J. C. van Gool). 1 Te6! Nun hat 'Lg4 die
Felder 13 und f5, Lb4 c3 und c5, Tb2 c2 und
b4, Tf5 e5 und f4 und De8 b5 und e4 zu kon-
trollieren, Schwarz erliegt also dem Zugzwang.
- Diese Häufung von 5 in Brennpunktstellung
befindlichen schwarzen Figuren bildet einen
Rekord.
11270 (G. Doukhan). 1 De2! (2 Dxe4 matt). Hier
besteht der Rekord in 7 schwarzen Verstell-
paraden auf dem nämlichen Felde (e3): 1-
Tfe3/Tce3/Le3/De3/e3/"Sce3_fSfe3 2 S›tf4/Dc4/
S›<c3/Lg8/Dxf3/Sb4/Lxe4 matt.
11271 (Dr.J. Fulpius). In diesem Stück bilden
die 9 Verführungen des Le6 den Rekord.
1 Lh3! Zzw. 1 - Tc8 2 Sxd7 matt (1 L1-td??
Tc8!) 1 - Se6(f7) 2 S17 matt (1 L1?? Se6!)
1 - f5 2 gß matt (1 Lg8? f5!) 1 - g5 2 Tf5 matt
(1 Lf5? g5!) 1 - h4 2 Sg4 matt (1 Lg4? h4!}
1 - Lxc5 2 Dxc5 matt (1 Ld5? Lxc5!) 1 - b4
2 Sc4 matt (1 Lc4? b4!) 1 - Lc3 2 Dxc3 matt
(1 Lb3? Lc3!) 1 - La1 2 D›<a1 matt (1 La2?
La1I_ Alle Widerlegungen sind gemäss thema-
tischer Bedingung eindeutig und jede von der
andern verschieden. - Der vorhergehende
Rekord mit 6 Verführungen der Themafigur
wurde gehalten von G. Doukhan mit einem
Problem aus Europe Echecs 1976.
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11272 (J_M_Rice)_ Dargestellter Rekord: 11
ermöglichte Passagen von weissen Steinen
im Mattzug und eine Linienöffnung (für das
mattsetzende Schachgebot). 1 h8D! Zzw. Sxe7_f
Sf6fT›tf7íTxg6/h1D(S)/Sb4)"Sc3/Lxd2/exd2fl'xb3/
Tzd2 2 Dd8/Da8/De5/Dd4/Dxht/Da5/Da8/Dh1,/
e4fDd4lDe5 matt (11 Passagen) 1 - g4 2 Dh5
matt (Linienöffnung). Vorhergehender Rekord:
Dr.J. Fulpius (Journal de Genève 1974, siehe
SSZ Nr. 10890) mit 10 Passagen.
11273 (J_Hartong)_ Hier besteht der Rekord
in 14 schwarzen Deckungsparaden, gefolgt
von 13 verschiedenen Mattzügen. 1 Dc3! (2
Dd4 matt) Sxf5/Sc2/Sb3/Txb4/c5/dxe5)'fxe5/Lf2/
D›1d3iDe3 oder g4/Df-4/De4/D12 2 Dxc6/Lxa2/
Dc4_fSxb4/Taxdßı' Dc5 / Tgxd6;' Sxf6/ Dxd3/
Se3r'Sxf4/dxe4/e4 matt.
11274 (A. Cheron)_ Rekord: Sechs aufeinander-
folgende En-passant-Schläge schwarzer Bau-
ern nach ebenso vielen weissen Bauerndop-
peIschritten_ Der vorhergehende Rekord von
E. Salardini (Italia Scacchistica 1934) mit 5
En-passant-Schlägen beruhte naturgemäss auf
einem ganz ähnlichen Schema. Nach Ansicht
unseres Gewährsmannes J.Fulpius zählt bei
Cherons Aufgabe lediglich die Tatsache der
Rekordüberbietung gegenüber Salardinis
Stück, so dass sich also der Zusatz «nach
Salardinie ohne weiteres erübrige. Lösung:



 

1 h4! (2 Sf6† Ke5 3 Sf7† Kf5 4 Sh6† Ke5 5 Lc?
matt) 1 - g4xh3 e. p. (1 - b3 2 Txa3 g5 3 Sf6†
Ke5 4 Sf7† Kt? 5 h5! d3 6 Lc7 und ? Sh8 matt;
diese Nebenvariante zeigt, weshalb 1 h8 nicht
genügen würde.) 2 g-4! (2 g3? Sxg3!) f›cg3 e. p.
3 f4! (3 f3'? Sxf3!) exf3 e.p. 4 e4†! (4 e3?
S›te3!) dxe3 e. p. 5 d4! (5 d3'? S›td3!} c>cd3
e. p. 6 c4†! bxc3 e. b. 7 Td4 matt.
11275 (Dr.J.0'Keeie). 1 Lh2! (2 Lb8 oder c?
oder d6, 3 La7(b6, c5) und 4 Daß matt 2 - Lg3
3 Lxg3 4 Txf2 matt) 1 - a3 2 Lb8l a2 3 La??
a1D 4 Da8 matt 1 - b3 2 Lc7 b2 3 Lb6!1-c3
2 Ld6 c2 3 Lc5! - Die dreifache Drohung
wird durch die schwarzen Bauernzüge fein
differenziert. In der richtigen Wahl des Läu-
ferrnanövers besteht eben das Sackmann-
Thema.

Korrigenda
Da eine Variante unserer Nr. 11298 einen
störenden Duaf aufweist, fügt ihr Verfasser
einen wBd3 sowie einen sBc7 bei.
Leider hat sich auch die Nr. 11300 als in-
korrekt erwiesen. Zur Beseitigung einer Neben-
lösung muss der Autor schweren Herzens die
Miniaturform preisgeben und ein weiss-schwar-
zes Bauernpaar auf a4/a5 einsetzen.

Bemerkungen zum
Problemwettkampf Österreich - Schweiz

In der Hilfs- und Selbstmattabteilung geht es
weiterhin drunter und drüber. Nachdem wie
bereits erwähnt im Oktober zwei ziemlich gut
plazierte Schweizerbeiträge gekocht worden
sind. erreichten uns kürzlich nochmals drei
Hiobsbotschaften wegen Nebenlösungen. Die
eine betrifft die bereits publizierte Nr. 11323.
also den als 2. Platz rangierten Selbstmatt-
Vierzüger von Dr. K. Wenda sowie zwei Auf-
gaben, die heute zur Veröffentlichung vorge-
sehen waren, nämlich den zweiten Ex-aequo-
Platz 4/5. ein Selbstmatt in 18 Zügen von
Roland Baier und Platz 8, ein Selbstmatt in 8
Zügen von St. Schneider. Die Nr. 11326 [Selbst-
matt in 8 Zügen von St. Schneider) rückt also
auf den 2. Platz nach und die Nr. 11329 (Selbst-
matt in 13 Zügen von F. Chlubna und Dr.
Wanda) auf den 3. Platz, so dass die heutigen
vier Beiträge zur Kategorie Hilfs- und Selbst-
matts die Plätze 4 bis 7 darstellen. Der Wett-
kampf steht hier momentan 21 :17 für Österreich.

Tungsram-Schachproblem-Pokal 1977178
1. Die Vereinigte Glühlampen- und Elektrizi-
täts-AG Tungsram und die Kommission für
Schachkompositionen des Ungar. Schachver-
bandes schreiben das I. Internationale Tungs-
ram-Schachproblem-Pokalturnier aus. Den Po-
kal gewinnt jener Bewerber, der in den unten
beschriebenen Abteilungen insgesamt die
höchste Punktzahl erreicht.
A Matt in zwei Zügen; beliebiges Thema.
B Hilfsmatt in zwei Zügen; Zwillinge und
mehrere Lösungen werden angenommen.

C Probleme beliebiger Art, Bedingung und
Zügezahl, deren Figuren auf dem Schachbrett
die Form eines Buchstaben «T›› bilden. Den
Regeln nicht entsprechende Bretter (z. B.
grösser als 8 >t8, Zylinder usw.) und Märchen-
schachfiguren sind nicht zugelassen.
2. Turnierbeclingungen. Bewerbungen - pro
Komponist und Abteilung höchstens drei --
sollten bis 31.März 1978 auf Diagramm mit
kompletter Lösung an folgende Adresse ein-
gesandt werden: Magyar Sakkszövetség, 1055
Budapest V, Néphadsereg u.10. Vermerk auf
Umschlag: «Tungsram Problempokal››.
3. Preisrichter, Preise. Die Turniere werden
von internationalen Preisrichtern der FIDE be-
urteilt.
A Zweizüger: lng. Bedrich Formanek, Bratislava.
B Hilfsmatts: Matti Myllyniemi, Pori.
C Buchstaben-Aufgaben: Gerhard W.Jensch.
Frankfurt a. M.
In allen drei Abteilungen werden je sechs
Preise angeboten: in den Abteilungen A und
B je Ft. 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 und 500;
in der Abteilung C Ft. 3000, 2500, 2000, 1500.
1000 und 500. Ausländer erhalten Natural-
preise entsprechenden Wertes. Der Turnier-
leiter, der sich selbst nicht bewerben kann,
wird von der Kommission für Schachkomposi-
tionen des Ung.Schachverbandes beauftragt.
4. Summation der Ergebnisse. Die in den drei
Abteilungen erreichten Ergebnisse werden vom
Turnierleiter punktiert und kumuliert und auf
diese Weise die Reihenfolge der Bewerber
festgestellt. Die Preisträger von 1 bis 6 be-
kommen 10, 8, 6, 5, 4 bzw. 3 Punkte; für
Ehrende Erwähnungen und Lobe kommen 2
Punkte bzw. 1 Punkt hinzu. (Die Anzahl der
Ehrenden Erwähnungen und Lobe wird -
dem Turnierniveau entsprechend - von den
Preisrichtern bestimmt.) Ausser dem Gewin-
ner des Pokals bekommen Ehrenpreise auch
der Zweit- und der Drittplazierte des Gesamt-
turniers.
5. Bekanntgabe des Ergebnisses. Die Verkün-
dung wird unter feierlichen Umständen an-
lässlich des nächstjährigen Tungsramer Gross-
meister-Pokalturniers stattfinden. Der Bericht
wird allen Teilnehmern zugesandt.

Geburtstagsturnier Ferenc Fleck
Der ungarische Problemmeister Ferenc Fleck
vollendet am 12. Februar 1978 sein 70. Lebens-
jahr. Anlässlich dieser Gelegenheit veranstaltet
der Budapester Schachbund zur Ehrung des
Jubilars ein Problemturnier für direkte Drei-
züger. Preisfonds: 2000 Forints. Das Richter-
amt wird der Meister selbst übernehmen.
Die Zahl der Bewerbungen ist nicht be-
schränkt. Einsendetermin: 30. April 1978. Die
Bewerbungen sind zu richten an die Adresse
des Turnierleiters: W. A. Földeak, Petröczy
utca 55. H - 1103 Budapest (Ungarn).
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